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NM Lugen Englands um Hamburg
Deutschlands „Tor zur Welt" angeblich von den englischen Luftstreitkräften ..pulverisiert"

Newqork , 3 . August. Die Spätausgabe « der Newyorker
Abendblätter brmge « i« großer Aufmachung uud mit schrei-
enden Überschriften aus der erste » Seite amtliche Berichte
aus London, wonach britische Luftstreitkräfte Hamburg „pul -
veristert" hätte» . Es wird besonders hervorgehoben» daß die
Briten nur militärische Objekte augegriffe » hätte« »»d uur
ei« einziges britisches Flugzeug werde vermißt .

. J ^ e? au J 0 ' wie die englische Kriegführung es bisher ver -
sucht hat , durch Lügenmeldungen von ihren Mißerfolgen ab -
zulenken , will sie im jetzigen kritischen Augenblick die Welt -
offentlichkeit mit einer dreisten Lüge irritieren . Zu dem
neuesten Lügenfeldzug müssen die Berichte ihrer amerikani -
ftyen Lügengenossen herhalten , daß die englischen Flügzeuge
Hamburg in einen Trümmerhaufen verwandelt hätten . Das
Schlagwort in der amerikanischen Presse lautet : „Hamburgist pulverisiert worden !" Die Engländer schrecken bekanntlichnicht davor zurück, für solche Dinge , um sie glaubhaft zumachen , Atelieraufnahmen für den Film herzustellen . Wir
erinnern hier nur an den Film „Der Löwe hat Flügel ", dervor einem Kreis von in - und ausländischer Presse in Berlin
aufgeführt wurde und stürmische Heiterkeit erweckte bei den

Leuten , die etwas Verständnis für solche Dinge haben und
die wahren Tatsachen kennen .

Die letzten OKW .-Berichte haben keinen Zweifel darüber
gelassen , daß die Engländer mit ihren Bombenangriffen rück-
sichtslos die deutsche Zivilbevölkerung angegriffen und mit
der deutschen Geduld ein so frevelhaftes Spiel getrieve « ha-
ben , daß es heute in Deutschland ungezählte Millionen Men -
schen gibt , die nur von dem einen heißen Wunsch beseelt sind ,
wie der Führer in seiner Reichstagsrede gesagt hat , daß sie
möglichst bald einmal den wahren Feind vor die Klinge be -
kommen . Der OKW .-Bericht hat auch ganz offen und rück -
haltlos dem deutschen Volk Baricht davon gegeben , welche
Wirkungen der Angriff Englands auf die zivile Bevölkerung
in Hannover nach sich gezogen hat,' und hier können wir er -
gänzend noch mitteilen , daß es in Hannover vier Tote und
eine Reihe von Schwerverletzten gegeben hat . Alles das steht
auf dem Schuldkonto Englands . Wenn die Engländer nun
durch die nord - und südamerikanische Presse behaupten lassen,
daß sie ausschließlich militärische Objekte angriffen , so ist
das eine feige und niederträchtige Lüge. Sie greifen nur die
Zivilbevölkerung an , weil sie glauben , ste könnten damit die
innere Moral in Deutschland erschüttern . Sie gehen jetzt in
der Welt damit hausieren , daß ihre Lustangriffe Hamburg
in Schutt und Asche gelegt hätten unter dem Schlagwort :
„Hamburg ist pulverisiert ".

U-Boote und Luftwaffe melden neue Erfolge
7 feindlicheKanöelstampservon A Boot versenkt - Bomben auf SanöelSfchiffe . Tanklager un» Flakftellungen

Oer heutig» Wehrmachlsberichi '
Berti « » 3. August . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Ei « U- Boot ««ter Führung vo» Kapitä «leut «a»t Kretsch-

mer hat a'ns eiuer Fernfahrt sieben bewaffnete feindliche Hau -
delsfchiffe mit SS 118 BRT . versenkt , daru »ter drei in Geleit -
züge « fahrende Tanker . Damit hat dieses Boot bisher ins -
gesamt 117 367 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes «»d
de» britische « Zerstörer „Daring " versenkt .

An der Ostküste E «gla «ds vor Harwich »»d der Themse -
Mündung sowie vor den Hebriden wurde « am 2. A«g«st
mehrere bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit Bombe » be-
legt . Drei der angegriffenen Schiffe mit znsammen 16 000
Bruttoregistertonnen wurde « versenkt . In der Nacht znm3. August wurde « einzelne Angriffe a« f Tanklager uud Flak -
stellunge « in England durchgeführt . . Im Tauklager Thames -
haveu wurden hierbei ausgedehnte Brände beobachtet.

Einige am Tage in Holland nnd Nordsrankreich ein -
geflogene feindliche Flugzeuge stießen überall aus wirksame
Jagd - n»d Flakabwehr , so daß sie ihre Bombe » nngezielt
ins Gelä »de warfen . Bei Lustkämpfen über der Jjssel - See
« nd im Seegebiet von Jjmniden gelang es , zwei Bristol -
Blenheim -Flugzeuge bei Le Havre , ein weiteres Flugzeug
des gleichen Musters durch Flakartillerie abznschießen.

Nach Nord - «nd Westdeutschland in der Nacht znm
8. August eingeflogene britische Flugzeuge warfen ihre Bom -
ben wiederum uur aus nichtmilitärische Ziele ab . Sie zer -
störten Wohnhäuser und tötete » «« d verletzten Zivilperso «en.
In Ehra jKreis Gifhorns , in dessen weiterer Umgebung
keinerlei militärische Ziele liegen , ist ei» bäuerliches An -
wese» durch eine Anzahl Sprengbomben zerstört worden . Die
vierköpfige Bauernfamilie , darunter zwei Kinder im Alter
vo» 1 bis 2 Jahre « wnrden getötet , zwei weitere Personen
schwer verletzt .

AaitenWe Luftwaffe erfolgreich
Rom , 3. August . Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt :
Aus sicheren Feststellungen ergibt sich, daß der durch uusexe

kürzliche Bombardierung hervorgerufene Brand i« Haifa
«och nach drei Tagen andancrte . — Im S n d a « hat ««fere
Luftwaffe die Eifeubahuaulage vou Port Suda «
bombardiert , wobei ei« Lager i« Braud geriet , sowie de «
Flughase « vo« G e b e i t , wo schwerer Schaden angerichtet
und etwa zehn Flugzeuge am Boden getroffen wnrden . I «
Kenia wnrden i« der Nähe von Bnna Truppen - uud Kraft -
wagenansammluugeu mit Bombe « ««d Maschinengewehr -
fe«er delegt .

F « Nordafrika habe« feindliche Flieger Bardia über -
flogen ohne Materialschaden anznrichte « . Es gab einige
Berluste unter de« Truppen .

Während eines feindlichen Einflnges «her dem Lufthafe «
vo« Cagliari , der ««r gauz leichte» Materialschaden , eine«
Toten »»d drei Verletzte zur Folge hatte , wurde « zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Die Besatzung
des eiue « Flugzeuges « urde gefangengenommen .

Farmis zielte in SüMiim zusammengezogen
R o m , 3. Aug . Nach einer Stefaui - Melduug aus Schang -

Hai berichtet die chinesische Presse , daß die japauische Flotte in
S ü d ch i « a bei de« Hainan - Jusel « nnd im Gols von Tong -
king zusammengezogen werde . Aus Formosa seien beträcht -
liche Truppe «tra «sporte nach Südchma gegangen . Admiral

Ofumi habe sich « ach der Insel Haina « begebe«, «m die Ope-
ratio « «« z« leiten .

Rumänien verhandlnngSbereit
AK . Berli « , 3 . August . Die rnmänische Regierung hat

amtlich bekanntgegeben , daß sie der bnlgarischen und «ugari »
sche « Regier ««g ihre Verhandlungsbereitschaft für An -
sang nächster Woche mitgeteilt hat . Für die bulgarische
Frage hat sie ihren Gesandten in Belgrad ««d für die ««-
garische ihre « römischen Gesandten , der vordem in Bndapest
akkreditiert war » mit Verhandlnngsvollmachten versehe«.

Kanadische Flugzeugfabrik stellt Herstellung
englischer Maschinen ein

Newyork , 3. Aug . Die Ea « adia » Associated Airoraft
Ltd.. die vor drei Monate » mit der Herstellung englischer
Flugzeuge begonnen hatte , hat die Produktion wieder
eingestellt , da England die Notwendigen Zubehör -
teile nicht mehr liefern konnte . Das Unternehmen ,
das aus dem Zufammeuschluß vo» sechs Fabriken hervor -
gegangen sei , habe einen Auftragsbestand vou rnnd SV Mil -
lionen Dollar gehabt . Bis jetzt habe es aber nnr eine kleine
Anzahl Flugzeuge fertigstellen können . Die Gefolgschaft werde
in Zukunft Flugzeuge für Rechnung der USA ba«e«.

Reuer Luftangriff auf Gribaltar
Bd . Madrid , 3. Aug . Während die aus Gibraltar ausge -

laufenen britischen Kriegsschiffe bei den Balkaren von ita¬
lienischen Bombern überraschend angegriffen und beschädigt
wurden , erlebte Gibraltar selbst einen kurzen Bombenan -
griff . Am Freitagnachmittag kurz vor 6 Uhr erschienen
mehrere feindliche Flugzeuge über dem Felsen und gingen
unmittelbar zum Angriff über . Die britische Flak versuchte
nach Kräften die Angreifer zu vertreiben , ohne einen Er -
folg zu erzielen .

Tas Verbreche « von Hannover

DaS ntedertxSchtlge und sinnlose Verbrechen dtt ' „ königlichen ' britischen Luft »' Waffe > an ver Zivilbevölkerung Hannovers Hit überall größte Empörung
; hf'tvorgerufen . Unsere Aufnahme zxigt die beschädigten Wohnhäuser in der
! Zeilerstratze , der Altstadt Hannövers , In der Mitte - ein Bombentrichter .
IV ■ Weltbild (M ).

„Der Tay, bevor ich tot bin"
Von Or. C . C. Speckner

Wie vor der französischen Revolution
Je näher der Zeiger der Weltenuhr auf die Entscheidungs -

stunde vorrückt , desto deutlicher macht sich in der Zentrale des
britischen Weltreichs der Auflösungsprozeß aus allen Gebie -
ten fres politischen und sozialen Levens geltend . Während auf
der einen Seite die Jnvasionspsychose tolle Blüten eines
künstlich aufgeputschten Patriotismus treibt , der mit der Pa -
role „Erlege Deinen Nazi !" jede Frau und sogar jedes Kind
zum Heckenschützen stempeln möchte , während die Behörden
in planloser Geschäftigkeit die Kriegsstimmung mit Methoden
hochhalten möchten , die so absurd und widerspruchsvoll sind ,
daß sie ihre Geburtsstunde nicht überleben , während die brei -
ten Massen angesichts der chaotischen Verfassung des öffent -
lichen Lebens in einer Atmosphäre ohnmächtiger Verzweif¬
lung die Schicksalsstunde ihres Volkes erwarten , flüchten die
verantwortlichen Kreise aus den Gefahrenzonen oder suchen ,soweit ihnen kein Fluchtweg offen steht, in hemmungsloser
Vergnügungssucht Vergessen und Ablenkung . Ausländer , die
diesen Tanz auf einem Vulkan beobachten konnten , finden
eine geschichtliche Parallele für diese gesellschaftliche Berfas -
sung nur in der „Nach uns die Sintslut "-Stimmung , die
der französischen Revolution voranging . Sogar für dieses
Schlagwort der französischen Revolution hat das England am
Vorabend seiner großen politischen und sozialen Revolution

Jeiite bezeichnende Parallele : Es wird einmal als ein Cha-
rakteristiknm der Untergangsstimmung in die englische Ge-

Englands Werbefelözug in Moskau gescheitert
London über tas „Wachsen »eS deutschen Einflusses" in Moskau erbittert

Tg . Stockholm , 8. August . Die Kommentare , die die eng -
lische Presse der Rede Molotows widmet , sind voll Bitterkeit
und Enttäuschung . Die Blätter geben unumwunden zu, daß
diese Rede eine kalte Dusche auf die wieder schüchternKnospen
treibende Hoffnung Englands ist, in ein aktives Freund -
schaftsverhältnis mit Moskau zu kommen . Die Blätter nen -
nen den Ton Molotows England gegenüber „abweisend und
kalt ". „Daily Herald ", der stets die stärkste Lanze für eine
Annäherung an Rußland geführt hat , zeigt sich über Molo -
tows Rede sehr verärgert und nimmt zu di.n gehässigsten Be -
schimpfungen Zuflucht . Das Blatt meint , daß es keinen Zweck
mehr habe , lange über die sog. Sphinxpolitik . Moskaus sich
den Kopf zu zerbrechen , da diese Politik eine Mischung aus
Angst und Habgier sei und nur als schlau und feige bezeich -
net werden könne . Der deutsche Einfluß , so schreibt „Daily
Herald "

, sei in Moskau in ständigem Wachsen und die Auf -
Teilung der gegenseitigen Jnteressenzonen zwischen Rußland
und Deutschland ist offenbar lückenlos .

Noch gestern hatte man in England für den mangelhaften
Kontakt mit Moskau die Entschuldigung zur Hand , baß Mo .lo-
tow zu beschäftigt gewesen sei, um den britischen Botschafter

Sir Stafford Cripps häufiger zu empfangen . Bedenkt man ,daß Stafford Cripps seit mehr als fünf Wochen in Moskau
ist, und daß der russische Außenkommissar unseres Wissens
nur einmal Gelegenheit gefunden hat , den britischen Bot -
schafter zu empfangen , so läßt sich kaum ein ausgiebiger Ge-
daukenaustausch über die Vorbereitung für bessere Beziehun -
gen auslegen . Man hat inzwischen auch erfahren , daß Chur -
chill in der letzten Geheimsitzung des Unterhauses bestürmtwurde , alles ihm mögliche zu tun , um die erwähnte An-
Näherung näher zu bringen . Churchill hat nur antworten
können , daß diese seine Möglichkeiten äußerst beschränkt seie .iund daß seinerseits bereits alles geschehen sei. Man kann sich
deshalb vorstellen , mit welchem Interesse ^nd mit welcher
Enttäuschung gestern in London jedes Wort der Rede Molo -
tows unter die Lupe genommen worden war .

Der englische Sendbote Sir Stafford Cripps , so weiß
„Berlingske Tidende " in einem Moskauer Telegramm mit -
zuteilen , dürfte in Kürze seine Rückreise von Moskau an -
treten , nachdem er sich der Aussichtslosigkeit seiner Bemühun »
gen bewußt geworden sein soll.
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schichte eingehen , daß eine Revue , die den Titel „Der Tag ,
bevor ich tot bin " trägt , sich als besonderer Kasfenersolg er -
weist .

Oessentlich « Meinung „total verdunkelt "
Was aber tut die Führung des englischen Volkes in dieser

kritiichen Stunde ? Churchill , aus dessen Schultern die
Verantwortung für das Schicksal des Weltreiches liegt , hält ,wie englische Blätter schreiben , die öffentliche Meinung in
„totaler Verdunkelung "

. Als er vor dem Unterhaus Rede und
Antwort stehen sollte , führte er die desorientierte » Parka -
mentarier auf das Glatteis , indem er sie vor die Alternative
stellte : entweder eine nichtssagende Regierungserklärung in
öffentlicher Sitzung oder eine ausführliche Fassung in einer
Geheimsitzung . Tic neugierigen Unterhäusler bewilligten ihmdie Geheimsitzung, ° mls aber Butler das magere Konzept Chur -
chills verlas , fand es nicht einmal die Hälfte der Volksver -
treter der Mühe wert , sich diese Ausflüchte anzuhören . An -
gesichts dieser „ totalen Verdunkelung " der Wahrheit bleibtder Presse nicht * anderes übrig als aus lächerlichen Symp¬tomen Rezepte sür die Diagnose der Lage zu schmieden . Sowird aus dem Lächeln , mit dem Churchill eine ..Vertei -

'
digungsftellung " bei einer Besichtigungsreise verlieh , auf
seine „ Befriedigung " über den Stand der englischen Vertei -
digung überhaupt geschlossen ? oder wenn der King mit den
geiltreichen Worten : „ Ich glaube , nun können wir wieder
heraus " nach einem Deutschen Luftangriff den Unterstand ver -
lägt , bann spricht man von einer . kebr frohen und Vertrauens -
vollen Haltung " » e ? König « . Auk diesem Mistbeet der papie -
renen Albernheit wachsen anck 6)eständnisse wie die des
„Daily Telegraph "

, daß Dünkirchen wahrscheinlich als die
schönste Stunde des britischen Empire historisch werden " wird ,oder wie jenes des „News Chroniele "

,
'
daß mit jeder Woche

Englands Macht über den Kanal größer wird .
Auf der Suche nach neuen Feinden

In Wirklichkeit ist den Londoner Plutokraten ganz anders
zumute . Man weiß heute z. B . . baß Churchill die Geheim -
s -tzung gerade damit begründete , daß man sich hüten müsse ,durch öffentliche Reden die Zahl der Feinde Englands nochzu vermehren . Churchill kennt die Stimmung seiner Volks -
Vertreter, ' er weiß , daß einzelne Gruppen im Unterhaus nurdarauf wartete » , über Frankreich , ober über Spanien oderüber R » »tänien , oder über ^ apän . oder über die Türkei oderüber Rußland usw . herzufallen . Denn in jedem dieser Län -der lökt man wider den englischen Stachel , nein pfeift manbereits auf die englische Macht . Die völliae militärische Iso¬lierung hatte auch die völlige politische Isolierung im Ge -
folge , so daß man es begreift , weun Churchill einen Redefeld .
£Ufl d-es Unterhauses zur Suche nach neuen feinden unter -binden wollte .
Amerika „eskomptiert "

Englands Nieberlage
Freilich , noch hält England die Hoffnung auf eine «Freund aufrecht , die Hoffnung auf die Hilfe von jenseits desgroßen Essers . Aber selbst in diesem Gewässer schwimmendie englischen Felle davon . Da hatte der Minister für Flug -

zeugbau , Lord Beaverbrook , voll Stolz auf die 8000 Flug¬zeuge gepocht , die bald pro Monat aus Amerika zu erwar -
f
fet i n -

r . Iber zum Bau dieser 8000 Flugzeuge müßteEngland selbst in den Vereinigten Staaten zuerst 28 Groß -
wortken auf eigene Rechnung bauen . Und selbst wenn das
nötige Geld nnd die nötigen Maschinen auch sofort zum Bauder Fabriken zur Stelle wären , so könnte die Produktions -
«! •

*
.

von 8000 Flugzeugen nicht vor 1342 erreicht werden .Bis dahin stehen sie in den Schornsteinen der projektiertenFabriken .
Die Amerikaner selber haben jedenfalls keine Lust . Geldin das englische Waffengeschäft zu stecken, geschweige dennden Engländern Waffen zu liefern . Sogar die jüdische „New -

york Times " rechnet den Engländern vor , daß die Vereinig -
i .etl Maaten alles Kriegsmaterial für sich selber brauchten ,sie könnten nichts an England abtreten , nicht einmal diealten Reserven , denn -wenn man jetzt die KriegSdienstpflicht
einführen wolle , dann könne man die Rekruten nicht mit Bc -
sensttelen exerzieren lassen — wie das bekanntlich in England
geschieht ! Das erwähnte Blatt verweist dann auf den Ab -
bruch der amerikanisch - englischen Verhandlungen über die
Lieferung amerikanischer Schnellboote und zitiert das Urteileines Sachverständigen , daß man nicht einmal mehr ein Ru -
derboot nach England liefern dürfe, - denn alles , was Amerika
nach England schicke, werde nur eine Beute der Deutschen .Aus alldem gewinnt das Blatt die Ueberzeuguug , man habe
sich in Washington vielleicht schon zit der Ansicht durchgerun -
gen , daß Englands Lage hoffnungslos ist. Ein „zur Zeit von
seinem europäischen Posten abwesender USA .- Diplomat ",also offenbar der Botschafter Bullitt , soll nach dergleichen
Quelle die baldige Zerstörung und Kaperung der eirglischen
Flotte durch die Deutschen in Aussicht gestellt haben . Und der
neue amerikanische Kriegsmintster Stimson rechnete bereits
dem Militärausschuß des Abgeordnetenhauses vor , daß Groß -
britannien vielleicht schon in dreißig Tagen erobert ist und
daß seine große Flotte und seine Schiffsbauindustrie in
deutsche Hände übergeht , eine Aeußerung , die in amtlichen
Kreisen Londons als „direkte Sabotage " vonseiten des „demo¬
kratischen Freundes " bezeichnet wurde . Also auch die „große
Rückwand " der Insel , auf die Dukf Cooper kürzlich noch in
seinem pathetischen Apvell an die Bereinigten Staaten pochte ,
erweist sich immer mehr als eine hohle Kulisse .

Häfen geschlossen — Aktien fallen
Soll es nun aber angesichts einer solch tödlichen Isolie - «

rung ein Rezept gegen die Mutlosigkeit darstellen , wenn der
„News Chrouicle " zu der Erkenntnis kommt , daß wenig '
stens die Macht Englands auf der Insel und im Kanal
stündlich wachse ? Wie lächerlich ! Unsere Kriegsmarine unk
unsere Luftflotte haben dafür gesorgt , daß der britische Löwe
seine K-rallen mehr und mehr einzieht . Die ausländischen
Zeugenaussagen , daß die Häfen an der Ost - und Südküste

. bereits geschlossen «verde » mußten , finden eine Bestätigung
in der Rede des Schiffahrtsministers Croß , der das Volk
darauf vorbereitete , daß England genötigt sein „könnte "

, im
Gebrauch der britischen Hafen gewisse Umdispositionen vor¬
zunehmen . Die amerikanische „Associated Preß " zieht daraus
den Schluß , diese Erklärung sei das erste amtliche Tinge -
ständnis , daß einige der größten englischen Häfen heute prak -
tisch geschlossen seien , während der normale Verkehr in an -
deren Häfen durch die Kriegshedürsnisse beeinträchtigt werde .

Und was die Schaden angeht , die die Luftwaffe bereits
innerhalb des Bereiches der Insel verursachte , io ist es nicht nur
bezeichnend , daß ausländischen Pressevertretern eine Fahrt
in bombardierte Gebiete streng verboten wurde , sondern daß
auf einer Versammlung der Vereinigung britischer Eisen -
bahnaktionäre Kursverluste der Eifenbahnaktien bis zu 20
Prozent beklagt wurden . Angesichts der ständigen deutschen
Luftangriffe würden nämlich die Eifenbahnankagen nicht nur
unrentabel , sondern allmählich ganz zerstört .

Führung ohne Vertrauen
Je mehr sich das Gebäude der englischen Politik und der

Jnselmacht überhaupt als ein Kartenhaus erweist , desto be-
sorgter blickt baß englische Volk auf seine Führung . Und je

Wie England sich den modernen Krieg vorstellt
Leserzuschriften enthüllen unsinnige unö groteske Vorschläge für den .Heckenschützenkrieg
Genf , 8. August. Während das bentsche Volk als Soldate «volk frei ist von jeder Unterschätznng des Gegners «nt

jeder Täuschung über die Härte des bevorstehenden Endkampfes , schwankt die Bevölkerung Englands zwischen einem
Gefühl schlotternder Angst vor der kommenden Abrechnung und einer geradezu kindliche « BorstelUlng vom moderne«
Kriege.

Einen guten Einblick in die Auffassungen des Durch -
fchnittsengländerS gewährt die „Picture Jßost ", jene englische
Zeitschrist , die ihren Lesern bekanntlich in mehreren Fort -
setzungen eine Anleitung für den Heckenschützenkrieg gege -
ben hat . Ans Reklamegründen veröffentlicht das Blatt über
mehrere Seiten Zuschriften aus ihrem Leserkreis , über die
man schattend lachen könnte , wenn sich daraus nicht auch erge -
ben würde , daß zumindest ein großer Teil der . englischen
Zivilbevölkerung unter stillschweigender Duldung der Re -
gicrung entschlossen ist , einen systematischen Heckenschützen -
krieg gegen die deutsche Wehrmacht zu führen .
I)» kann kein Tank widerstehen

Zunächst einige Beispiele für die Vorstellungen , die in die -
ser nnsoldatischen Krämernation vom Kriege der Jetztzeit
herrschen . Mister Wright aus Aberdeen ' schlägt vor , daß
Trupps von je zwei Mann gegen deutsche Tanks eingesetzt
werden sollten . Einer von ihnen soll eine tragbare Sprüh -
Vorrichtung mit sich führen , die mit Benzin gefüllt wird ,
während sein Kollege einen Flammenwerfer trägt . Zunächst
bespritzt der eine der Helden einen angreifenden deutschen
Panzerwagen über und über mit Benzin , und dann zündet
der zweite mit seinem Flammenwerfer dieses Benzin an ,
worauf der Tank unzweifelhaft erledigt ist . <

Es fehlt nur noch der dritte , der die Insassen unter dem
Vorwand , er wolle sie photographieren , zum Stillhalten
nötigt .

Vogelscheuchen gegen Luftlandetruppen
Mister Jenkins aus Nottingham gibt der britischen Hetres -

leitnng den Rat , in einsamen Gegenden auf den Feldern
Vogelscheuchen aufzustellen , die jedoch mit den Uniformen
der englischen Armee bekleidet werden sollen Wenn die
Tarnung geschickt genug durchgeführt würde , dann müssen
die deutschen Flieger annehmen , die Felder seien von eng -
lischen Soldaten besetzt , «so daß man keinen Versuch wagen
würde , Luftlandetruppen dort abzusetzen . „Dadurch würde
die Luftpest ferngehalten werden "

, versichert Mister Ienkins .
Vielleicht stellt er sich selbst noch dazu .

Harpunen sollen Tanks fangen
Den Höhepunkt dieser Vorschläge zur Bekämpfung der

„drohenden Invasion " stellt aber der Brief von Mister Day
aus London S . E . dar . Wir wollen diesen schönen Brief nicht
im AuSzug , sondern im Wortlaut wiedergeben : „Wie wäre
es , wenn man die Dienste der britischen und norwegischen
Seeleute in ' Anspruch nehmen würde , die auf Walfängern
gearbeitet haben ? Eine Harpune kann mit genügender Sicher -
heit so geworfen werden , daß sie die verletzbaren Stellen
einer Panzerung eines Tanks durchdringt " .

Besonders wenn die Tanks aus Pappe sind, wie die deut -
schen Panzerwagen , gegen die die modernsten französischen
„rollenden Festungen " nichts auszurichten vermochten . Warum
haben denn auch die Franzosen keine Harpunen gehabt .

Falsche Bewegungen mit dem Federhalter
Gegenüber solchen Vorschlägen muß natürlich der immer »

hin recht beachtliche Wink verblassen , den Mister Walker aus
Sevenoaks der geneigten Leserschaft unterbreitet . Er
empfiehlt , daß jede englische Stadt sich schon jetzt aus einen
bestimmten — natürlich falschen — Ortsnamen einigen solle ,
der ans Befragen den deutschen Angreifern mitgeteilt werden
soll . Alle Einwohner von Coventry , vom Kolonialwarenhänd¬
ler bis znm Bürgermeister sollen z . B . auf Fragen angeben ,
die Deutschen befänden sich in Bristol , was die Deutschen
beim Heranziehen ihrer Landkarten dazu veranlassen würde ,
falsche Bewegungen zu machen .

Vorläufig scheint allerdings der Federhalter von Mister
Walker und vielen anderen Engländern falsche Bewegungen
zu machen .
Alle Bierflaschen in Handgranaten verwandelt

So schlägt z > B . Mister Cyril Roll aus London vor , daß
die Arbeiterschaft jeder Fabrik nnter der Führung ihrer Vor -
arbeiter den Kern einer „Volksarmee " bilden solle , die je -
derzeit bereitstehe , ebenfalls am Kampfe teilzunehmen . Ein
Geistlicher nymens Barnett aus London schlügt die Organi -
siernng der Straßenverteidigung „nach spanischer Methode "
vor , während ein Mister Sinclair aus Hull dagegen emp -
fiehlt , daß die Wildhüter statt auf Wilddiebe in Zukunft
Jagd auf deutsche Fallschirmspringer machen sollen . Mister
Taylor aus Spondon gibt ein genaues Rezept zur Herstel -
luug von Handgranaten und protestiert dagegen , daß die
Regierung den Gebrauch von solchen Handgranaten eigener
Produktion nicht wünsche . Warum ? Besser , man begegnet
einem feindlichen Tank mit einer selbstgemachten Handgra -
nate als mit überhaupt nichts . Ich habe jedenfalls alle
meine Bierflaschen in Handgranaten ver -
wandelt und besitze schon jetzt einen Vorrat , um jeden
Tank zum Stehen bringen zu können . Die Handgranaten
sind ganz einfach anzufertigen . Man füllt die Flasche zu zwei
Drittel mit Benzin , bringt einen Zünder an und schon ist
die Granate fertig ( !)
München war klug , weil England noch nicht
vorbereitet war

Unter diesen Leserzuschriften befindet sich auch ein ve -
merkenswertes politisches Eingeständnis . Mister Bowles aus
Caversham preist die staatsmännischen Vorzüge Chamber »
lains , wobei die englische Zensur versehentlich auch ben fol¬
genden Satz stehen ließ : „Der erbärmlichste Dummkopf muß
heute einsehen , daß ohne die Handlungsweise Chamberlains
in München wir damals in einen Krieg verwickelt worden
wären , gegenüber dem wir völlig .unvorbereitet waren . Hier
bestätigt e»n Engländer die Aufsass ««g , die De «tschla«d stets
vertrete « hat, daß «ämlich i« München « icht ei« echter Frie -
denswille Englands zutage trat , sonder« daß Mister Cham-
berlaip damals die Unterschrift u«ter ei« deutsch-euglisches
Berftändigungsabkommen setzte «nr weil England — noch
« icht genügend vorbereitet war .

Mit höchster Fahrt den halbgetauchten U -Boot Turm gerammt
Rom . 8. Aug . Z« der Vernichtung des englischen

U -Bootes „Oswald " und der Gefangennahme vo« süss
Offiziere « und 47 Mann seiner Besatzung veröffentlicht
Agenzia Stefan ! interessante Einzelheiten . Der italienische
Torpedobootszerstörer befand sich bereits seit eisige « Tage «
auf Fahrt im Ionischen Meer , als er i« der Rächt znm
Freitag i« der Nähe des Kap Spartivento i« etwa 2000 m
Entfernung den Turm ei«es große« U -Bootes sichtete. Der
Kommandant ließ sofort sein Schiff mit Volldampf Kurs
gegen das U-Boot nehmen, das rasch zn tauchen begann nnd
gleichzeitig vier Torpedos abschoß. Fregatteukapitän Galati
wußte durch geschicktes Manövrieren den Torpedos anszn -
weichen , obne dabei den Knrs aus das Boot z« ändern» dessen
halbgetauchten Turm er gerade « och «,it höchster Fahrt z«
rammen vermochte. Kurz darauf, gab der Kapitän auch bereits
Befehl zu wende» , nm das englische U- Boot durch einige
Wasserbombe« endgültig zu erledigen . Als sich das Torpedo-
boot neuerlich der Stelle des Znsammenstoßes näherte, ve«
merkte es SOS -Signale . Fast der ganzen Besatzung des
U- Bootes war es gelungen , mit Ausnahme des Kocks , eines
Heiners nnd eines Obermakchinisten das sinkende Schiff zn
verlassen. Sofort sekte der Torpedojaqer ei « Motorboot ans ,
das die im Wasser Schwimmenden anf«ahm.

Nugenöorganifation für Frankreichs Rekruten
Bg . Ge « f , 8. Aug . Der französische Minister für Jugend

und Familie . Marnegaray , hat die französische Regierung
durch einen Antrag dazu bestimmt , die jungen Männer , die
am 8. und 9. Juni 1940 in die französische Armee eingereiht
wurden , von ihren militärische » Verpflichtungen in der akti -
ven Armee zu entbinden . Diese jungen Leute werden ans
der Armee entlassen , dagegen für die Dauer von sechs Mona -

ten einer Jugendorganisation zugeteilt , die unter der Autori »
tät des Ministers gebildet wird .

Frankreich will Freimaurer verbieten
Bg . Genf , g. Aug . Der französische Ministerrat hat im

Zuge der Resormarbe 'iten den Iustizmiuister beauftragt , ein
Gesetz vorzubereiten , das die Auflösung aller Geheimgesell -
schaften in Frankreich vorsieht . Die verschiedenen Hinweise
der französischen Presse der letzten ' Tage , die vor allem auf
eine Auflösung der Freimaurerlogen in Frankreich drängte ,
waren offenbar Vorläufer der neuen Anordnung . Es bleibt
nun abznwarten , ob erstens die Ausarbeitung des Gesetzes
mit der entsprechenden Schnelligkeit erfolgt und ob dann
zweitens in der Tat die Geheimgesellschaften in Frankreich
gänzlich ausgerottet werden können , die ja unter den Poli -
tikern des gestrigen Frankreich ihre Hauptstützen hatten .
Lorö Beaverbrook Mitglied tes Kriegskabinetts

Tg . Stockholm , 3. Aug . Der englische Minister für Flug -
zeugproduktion , Lord Bavevbrook , ist als Mitglied in das
sog . Kriegskabinett aufgenommen worden . Dieses Kriegs -
kabinett , das bisher unter dem Vorsitz Churchills aus Cham -
bsrlain , Attlee , Greenwood und Halifax bestand , stellt ge -
wissermaßen den politischen Hohen Olymp der britischen
Kriegführung dar . Tatsächlich ist das Kriegskabinett jedoch
nur eine Zusammenfassung von innerpolitischen Führerper -
sönlichkeiten zur Verteilung der Verantwortung . Beaver -
brook , der in der letzten Zeit durch seinen besonders ge -
schwatzigen Optimismus , was die Zukunft der englischen
Flugzeugproduktion angeht , hervorgetreten ist , soll vorläufig
sein Ministerium beibehalten .

hilfloser sich diese Führung zeigt , desto lauter wird die Kritik .
Da wird der InformationSminiiter als „Mann der schleckten
Einfälle " lächerlich gemacht . Da wird dem Außenminister
vorgeworfen , sein Ministerium verhalte sich den Anforderun -
aen der Zeit gegenüber wie - Don Quichote auf seiner Ro -
sinaiite gegenüber einem Tank . Da erkennt man , daß Kriegs -
minister Eben nicht der „starke Mann " ist , den man braucht
und unterstellt sein Ministerium einem Ausschuß von sechs
Geschäftsleuten , so daß „Daily Herald " sich zu der Kritik ge -
nötigt sieht , daß aus dem bisherigen Museum , das das
KriegSministerium darstellte , jetzt eine Ausstellung über den
wissenschaftlichen Fortschritt gemacht werden soll . Da wendet
man sich gegen die Polizeidiktatur des Innenministers Ark-
derfon , gegen die Jnflationspolitik des Finanzministers
Kingsley Wood . Da blickt man mit banger Sorge auf die
Betriebsamkeit der beiden Gewerkschafter - Minister Morrison
und Bevin , von denen letzterer in der City vor Finanzleuten
und sonstigen Börsianern erklärte , ein einziger Metallarbei -
ter sei mehr wert als alle Bankiers der City . Der alte
Chamberlain selbst konnte diesem Sturm der Kritik nur da -
durch entgehen , baß er sich ins Bett legte . So sieht es um
das Vertrauen aus , daK die englische Führung am Vor -
abend des Schicksalstages der Insel genießt .

Souveränes Warten des Führers
Während das Inselvolk an dem „Tag , bevor es tot ist "

diesen Tanz auf dem Vulkan vollführt , blickt das deutsche

Volk voll Vertrauen der Stunde entgegen , in der der Führer
das Signal zum Endkampf gibt . Das Ziel vor Augen , den
klaren Entschluß gefaßt , wartet der Führer die Stunde ab ,
die für seine Pläne die günstigste , für den Gegner aber die
gefährlichste ist . Unbeirrt von der nervösen Hast englischer
Blätter und Parlamentarier wartet er , wie er vor den gro -
ßen Entscheidungen nm die Ostmark , nm Böhmen - Mähren ,
um Norwegen und den Westen gezeigt hat , daß er zu warten
versteht . Er setzt der Entwicklung nicht nur seine Frist , er
bestimmt auch souverän ihren Ablauf . Denn so gewiß auch
die Tatsache ist , daß die Entscheidung bevorsteht , so gewiß ist
auch , daß sie den Gegner dann , bort , und in einer Weise tres -
fen wird , wenn , wo und wie er sie nicht erwartet hat . Er
erweist sich eben auch hier als „der Führer "

, als der Mann ,
der dem Gegner die Kunst des Wartens wie die Kunst des
Zuschlagens mit souveräner Uebcrlegenheit vorspielt als der
Mann , der das Gesetz des Handelns in der Hand hat und
es mit genialer Ueberleguug zu handhaben versteht . Der
Schlag gegen England wird daher nicht nur die ^größte , son -
dern auch die genialste Entscheidung des Führers darstellen .

Lerlag u » l> Druck! Badttcbe PreNe , Grki ^ marf -tz- ullerel um J!erla <> TmiiH .,Karlsruh« t . B VerlagSIeiler ^ Arthur slSeifdi. »
HÄuvIschrtMetter und nerantmoitlid) für Polttil , Xt Carl Gofpai ' Eperfntr;
SteQ &ertietei fteS ©nuprfdiriFtieiter # uns DcronitoottliJ ) ffit. ffullui . Unter .
önlti ' nn , Pen öeimnttfll ultf Spott Outen Üacrrfitwif ; tili Per St .iMted ,für flommumtle «, Brief Taften , Gericht» - un ? Sert !n * n (i<t| ii (t)ien sjc . l iBinberj

fttt Den ilnjeiaenieU: Kran» AaiOol, alle in Sarlsriche.
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Moskaus „Beziehungen zu NeutsKland fest gegründet
„Vergebliche Trübungsversuche Englands " - „Deutschlands Erfolge wichtigstes Merkmal der letzten Monate "
„Am Vorabend neuer entscheidender Ereignisse " - „Besserung des Verhältnisses zu Japan" - Molotow gibt

einen umfassenden Ueberblick über die auswärtige Politik der Sowjetregierung
SRosfa » 8 . Aug . I « einer außenpolitischen Rede, die«ugefahr dreiviertel Stunde « dauerte, gab Molotow eiueuumfassende» Ueberblick über die auswärtige Politik der

Towjetregleruug im Zusammenhang mit der gegeuwLrtige «Weltlage und über die Beziehungen der Sowjetuuio « zu deneinzelnen europaischen und außereuropäischen Staaten .
. letzten vier Monate seien für Europa von größterWichtigkeit gewesen. Auf Norwegen , Dänemark , Belgien undHolland und schließlich auch auf das ganze Territorium

^ rmrrreichs habe sich der gegenwärtige Krieg in großemmii n SL ausgedehnt . Mit Italien sei auch die vierte Groß -macht Europas in den Krieg eingetreten . Tie militärischenEreignisse hatten sich in raschem Tempo entwickelt , wobei ins -
besondere ö,e schnelle Niederwerfung und Kapitulation Frank -
reichs hervorzuheben sei . Von den Gegnern Deutschlands seinur England übrig geblieben . Die Katastrophe Frankreichshabe gezeigt , daß die herrschenden französischen Kreise nichtmit dem Volk verbunden waren .
t i. ? *8 unchtigste Merkmal aus der Entwicklung derletzten Monate hob Molotow dann

„die große« Erfolge Deutschlands"
hervor . Der deutsche Reichskanzler habe erst kürzlich eineneue Aufforderung an England gerichtet , dem Krieg ein Endezu bereiten . Die englische Regierung habe jedoch bekanntlichme oeutichcn Vorschläge abgelehnt und erklärt , daß sie denKrieg bis „zum Siege " fortsetzen wolle . England wolle denKrieg weiter für die Aufrechterhaltung seiner Weltherrschaft ■
fuhren , ohne Rücksicht darauf , daß seine eigene Lage sich er -
heblich erschwert habe . So stehe man

«am Borabend »euer entscheidender Ereignisse".
A« diese Betrachtungen schloß Molotow die Umschau überoe«
^gegenwärtigen Stand der Beziehungen der Sowjetunionz« de« übrigen Staaten an. A« erster Stelle kam er dabeia«f die Beziehungen der Sowjetunion zum Deutsche « Reichzn spreche« . Diese Beziehungen , die fest gegründet seien aus« « vestehende« Abkommen, würden sich weiter i« vollem

Umfange be«»ähren . Die zwischen Deutschland ««d der
Sowjet »« io« abgeschlossenen Verträge würden von beidenSeite « streng eingehalten . Der Gang der Ereignisse in Enropaverminderte nicht ««r nicht die Kraft des sowjetifch -deutfchen

f8s9lbfontme«§, so«der « unterstrich im Gege«teil
^ * seines Resteheus und seiner weiteren Ent -

Wicklung Daraus wies Molotow sarkastisch die Spekulationender ^«glische « «nd a«dere« Zeitungen zurück, die i« letzterZelt baufig den Bersuch unternehme« , durch alle mögliche«Gerüchte «« d falschen Nachrichten Mißtrauen zwischen Deutsch-land und der Sowjet -U«io« z« säen . Diese Bers « chekönnte « z « nichts führe « «« d wtirde« in beide« Län-»ent nicht ernst genommen . Die freuudsckastlichen n«d gutnachbarlichen Beziehungen zwischen der Sowjetunion ««d
Deutschland «»erden vielmehr , so betonte der Redner, »oll
aufrechterhalten bleiben . Was weiter

die Beziehungen der Sowjet »« !»« zu Italien
anvelan gt, so stellte Molotow nachdrücklich deren Verb esse -
rungen im Lause der letzten Monate fest. In der aus -
wärtigen Politik sowohl der Sowjetunion wie weiter auch
Italiens bestehe die völlige Möglichkeit gegenseitigen Ber -
standnisses sowie einer günstigen Entwicklung der beider -
fettigen Beziehungen . Bezüglich der euglisch - sowje -
tischen Beziehungen seien, wie der Redner weiter
ausführte , in letzter Zeit keine wesentlichen Aenderungeneingetreten . Nach all den bekannten feindseligen Handlungen ,die England gegen die Interessen der Sowjetunion begangenhabe , habe man auch keine positive Entwicklung im Ver¬
hältnis zwischen der Sowjetunion und England erwartenkönnen .

Im folgenden Teil seiner Rede ging Molotow dann aufdie Entwicklung an der Süd grenze lBessarabien und
Nordbukowina ) und an der Ostsee sin den baltischen Staa -
ten ) ein . Was Bessarabien und die Nordbukowina anlange ,so feien die Vorgänge , die zum Uebergang dieser Gebiete andie Sowjetunion geführt haben , bekannt . Nun sei der viele
Jahre lang dauernde Konflikt zwischen der Sowjetunion und
Rumänien aus friedlichem Wege entschieden. . .Unsere Be¬
ziehungen zu Rumänien iedoch "

, so betont « Molotow , „kön-
nen nunmehr auf ein völlig neutrales Gleis übergehen .

"
Im weiteren behandelte der Rodner ausführlich die Vor -

gSnge , die die jüngste Entwicklung für
die drei baltischen Staate «

herbeigeführt haben . Die im Herbst des vorigen Jahres mit
den drei baltischen Staaten abgeschlossenen Balkanpakte hät¬
ten nicht zu dem gewünschten Ergebnis geführt , da die Grup -
pen dieser Staaten eine wirkliche Annäherung an die Sowjet -
union vereitelten , ja sogar den Weg einer Verschlechterung
der Beziehungen zur Sowjetunion beschritten . Sie hätten
den Balkanpakt mit der Sowjetunion verletzt , was weiter
von der Sowjetregierung nicht hingenommen werden konnte .
So habe die Sowjetregierung an die baltischen Staaten die
Forderung gerichtet , neue Regierungen zu bilden und habe
die Truppen der Roten Armee dort einmarschieren lassen.
Im Ergebnis dieser Entwicklung sei es dann zu den Wahlen
der Parlamente Estland , Lettland und Litauen gekommen.

die sich für die Errichtung der Sowjetmacht und für die Ein -
gliederung der drei baltischen Staaten in die Sowjetunion
aussprachen . Insgesamt habe die Bevölkerung der Sowjet -
union durch die Angliederung Bessarabiens und der baltischen
Staaten um etwa zehn Millionen Menschen zugenommen .

Was die Beziehungen der Sowjetunion zu Finnland
anlangt , so stellte Molotow fest, daß ber vor vier Monaten
abgeschlossene Friedensvertrag im allgemeinen befriedigend
durchgeführt worden sei. Molotow sprach sodann die Hoff-
nung aus , daß die gegenwärtig stattfindenden sowjetisch -
schwedischen Wirtschastsverhandlungen in Bälde im
Interesse beider Seiten zu einem positiven Resultat führen .

In der Behandlung der Beziehungen der Sowjetunion
zu den Balkan st aaten erwähnte der Redner die Wieder -
Herstellung der diplomatischen Beziehungen zu I u g o -
s l a w i e n an erster Stelle . Es bestände die Hoffnung auf
eine weitere Verbesserung der Beziehungen und einen all-
mählichen Ausbau des gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisses .
Die Beziehungen der Sowjetunion zu Bulgarien seien
normal . Es beständen zwischen beiden Staaten keinerlei
Gegensätze, die einer weiteren Verbesserung des sowjetisch-
bulgarischen Verhältnisses im Wege stehen könnten .

Die sowjetisch -türkische» Beziehungen
hätten , so sagte Molotow . „ in letzter Zeit keine wesentliche
Aeuderung " erfahren . Freilich hätten die im letzten d e u t-
schen Weißbuch veröffentlichten Dokumente
ein unangenehmes Licht auf einige politische Persönlichkeiten
der Türkei geworden . Tie Enthüllungen des deutschen Weiß¬
buches seien auch in keiner Weise durch die Erklärungen des
französischen Botschafters in Ankara , Massigli , entkräftet
worden . In diesem Zusammenhang wies Molotow ferner
darauf hin , daß die Sowjetregierung die türkische Regierung
schon im April dieses Jahres auf folgende „unzulässige " Tat -
fache hingewiesen habe : zu dem genannten Zeitpunkt sei beob-
achtet worden , daß mehrere ausländische Flugzeuge , die von
türkischem Gebiet herkamen , die sowjetische Grenze im Gebiet
von Batum überflogen hätten . Die türkische Regierung habe
zunächst dieses Vorkommnis abgestritten , wiederholt jedoch
versprochey , Maßnahmen gegen die Wiederholung solcher
Vorfälle zu ergreifen ! Heute wisse man , so erklärte Molotow ,
durch die deutsche Dokumentenveröffentlichung genau Bescheid,
welche Bewandtnis es mit diesen Flugzeugen gehabt habe.

Was die Beziehungen der Sowjetunion zum Iran an -
belangt , so äußerte Molotow , daß auch über das Verhältnis
zum Iran wenig Neues zu sagen sei . Es genüge , ähnlich
wie im Falle der Türkei auf einen „unzulässigen " Vorfall ,
nämlich auf die Uebe^ fliegung des Gebietes von Baftj , hin¬
zuweisen , wo ausländische Flugzeuge im April dieses-Jahres
von iranischem Gebiet her gekommen seien. Die iranische
Regierung habe diesen Vorfall bestritten , jedoch die Dokumente
des deutschen Weißbuches würden . — so bemerkte Molotow —
auch diese Angelegenheit erklären . Eine Wiederholung solcher
Vorfälle könne — so fügte Molotow hinzu — zu einer un -
liebsamen Verwicklung der Beziehungen der Sowjetunion zu
ihren südöstlichen Nachbarn führen . Jedenfalls habe die
Sowjetregierung daraus die Lehre gezogen, daß sie in Zu -
kunst auch an ihren Südgrenzen die Wachsamkeit verstärken
müßte .

Ueber die Beziehungen der Sowjetunion zu Japan
erklärte Molotow , das sowjetisch -japauische Verhältnis habe
sich in letzter Zeit „etwas « » rmalisiert ". Am S. Juni

i sei das bekannte Abkommen über die Grenzregulieruug im
Gebiet des vorjährige « Konfliktes am Roman - hor abgcschlos»
sen worden , dem nmfo größere Bedeutung zukomme , da der
Aufschub einer Regelung dieser strittigen Frage sich «»günstig
ausgewirkt habe, sowohl auf die Beziehungen zwischen der
Sowjet »» ion n« d Japan wie anch aus die Beziehungen der
Asnßeren Mo » golei «nd Mandichukuo. Es seien in letzter
Zeit einige weitere Anzeichen festzustellen , daß auch die
japanische Seite de« Wuusch habe , die Beziehungen zur
Sowjetunion z« verbesser « . Es läge im Interesse beider
Seite «, zn diesem Zweck ei«e Reihe von Hindernisse« , die
einer Verbesserang ihrer Beziehungen im Wege stünde « , weg-
z«rä«me«.

Ueber das Verhältnis der Sowjetunion zn de« Bereinigte »
Staate »

sei „« ichts Gutes z « sage «" . Es sei i« Moskau wohl¬
bekannt. daß gewisse» Kreisen der USA die von der Sowjet -
»uio» im Laufe der letzten Monate erreichten Erfolge miß-
falle» . „Allem ", so sagte Molotow , „wir werde» mit »» sere«
Aufgabe« schon fertig werden anch ohne die Hilfe dieser ««-
zufriedene « Herrschaften a«s de« Vereinigten Staaten . Die
Sowjetregiernng protestiere jedoch ganz energisch dagegen»
daß die USA - Regieru «g — übrigens auch England — die
Guthaben der baltische « Staaten in den USA beschlagnahmt
hätte.

Ueber das Verhältnis der Sowjetunion zu China äußerte
Molotow , daß die Sowjetunion zu den chinesischen Nachbarn
gutnachbarliche und freundschaftliche Beziehungen unterhalte ,
wie dies übrigens auch dem fowjetisch -chinesischen Nicht-
angriffspakt entspreche.

Molotow schloß seine Rede mit einem bedeutungsvollen
Ausblick auf die allgemeinen Perspektiven , die sich aus der
gegenwärtigen Weltlage ergeben .

Die gegenwärtige « Veränderungen in Enropa
stehen , so äußerte er, im Zeichen des große« Erfolges der
deutschen Waffe» . Deutschland sei ans dem bisherigen Ver -
lauf des Konfliktes gestärkt hervorgegangen ? es habe seine
Gegner bereits zum Teil niedergeworfen «ud Frankreichzur
Kapitulation gezwungen .

Er deutete sodann „i m p e r i a l i st i s ch e G e l ü st e" der
Vereinigten Staaten an , wo diese Gelüste freilich durch die
Reklame für die sogen. Interessen der westlichen Halbkugel
verdeckt würben . Die Sowjetunion müsse verstärkte Wach -
samkeit bezeigen und sich der Befestigung ihrer inneren und
äußeren Positionen widmen . Die Sowjetunion dürfe sich mit
ihren bisherigen Erfolgen nicht zufrieden geben , die Völker
ber Sowjetunion müssen vielmehr , so schloß Molotow seine
Rede den Ausspruch Stalins auch weiter beherzigen , baß das
ganze Sowjetvolk in ständiger Mobilisa -
tionsbereitschaft zu stehen habe und jeder Dro -
hung eines feindlichen Uebersalles gewärtig fein müsse, da-
mit keine Manöver der Feinde die Sowjetunion überraschen
könnten . "

Die Rede Molotows wnrde vo« der Versammlung mit
großem Beifall a«fge«ommeu. Der Oberste Sowjet «ahm
darauf eiue Refolutio « an, in der die Anßenpolitik der Sow -
jetregierung vorbehaltlos bewilligt wird.

Prospekt « Kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad überhingen

Srel maßgkbtnde Großmächte jfir
BlMliN'Kedcli

Belgrad » 8. Aug . Die Molotow - Rede fiudet auch in
Belgrad stärkste Beachtuug. Als wichtigster Punkt wird die
Kläruug des Verhältnisses zwischen Berlin nnd Moskau her¬
vorgehoben sowie die Beseitigung der Mißverständnisse, die
»o« englischer Seite i« Jugoslawien über das Verhältnis
Moskau —Rom verbreitet worden wäre« . Ma « bemerkt , daß
der Südosten « «»mehr i« Ruhe der kommende « Entwicklung
entgegensehen köuue, damit es offensichtlich sei , daß die drei
maßgebenden Großmächte Europas sich darin geeinigt hätten»i» diesem Teil des alte « Kontinents Ruhe uud Orduuug auf-
rechtzuerhalte«.

Rom zm Redt Molotows
EH . Rom , 3 . Aug . Die Rede Molotows findet in Rom

eine günstige Aufnahme . Man sieht in den Erklärungen des
Chefs der russischen Regierung vor allem einen neuen schar-
feu und treffenden „Angriff gegen die britifche Plutokratie ,
die Europa mit Blut befleckt " . Man bewertet sie darum als
eine neue „Enttäuschung für die englische Politik ". Befon -
ders hervorgehoben werben die Bemerkungen , daß die ruf -
siisch- italieuischeu Beziehungen sich in letzter Zeit verbessert
und daß alle Möglichkeiten einer weiteren günstigen Ent -
Wicklung gegeben seien . Die peinlichsten und unangenehm -
sten Dinge aber habe Molotow den Engländern vorgehal -
ten . „London ist wieder einmal bedient worden , wie es dies j
verdient ."

iEnipolitifierung der Kirche in Rumänien
h . l . Bukarest , 3. Aug . Eine Neuordnung des Verhältnisses

zwischen Staat und Kirche bahnt sich in Rumänien durch die
Tätigkeit des Kultusministers Budisteanu an . Der Minister
hat in Roden die Geistlichkeit daraus hingewiesen , daß sie
sich nicht mit Politik zn beschäftigen habe . Außerdem hat er
zur Hebung des Ansehens von Kirche und Priesterstand »er -
fügt , daß bei Eheschließungen und Begräbnissen von Armen
keine und von der übrigen Bevölkerung nur mäßige Gebüh -
ren erhoben werden dürfen . Der Gottesdienst solle keine
Gelegenheit zu materiellem Gewinn sein.

Die Türkei un» das Ende »es Balkanbun»es
MO. Bukarest , 2. Aug . Die Stimmen aus dem Reich , die

der Balkan - Entente jede weitere Daseinsberechtigung ab-
streiten , werden von der Bukarester Presse an auffallender
Stelle wiebergegeben . Die offiziöse „Romania " meint , der
Balkanbun -d habe schon allein dadurch einen schweren Schlag
erlitten , daß durch das Bündnis der Türkei mit England
und Frankreich die Mitgliederstaaten in eine unmögliche Lage
versetzt wurden . Die Türkei habe damit selbst Hre Aus -
schaltung aus den Vorgängen des Südostraumes eingeleitet .
„Universul " stellt das Ende des Balkanbundes mit dem An -
schluß Rumäniens an die Politik der Achsenmächte fest und
erwartet , daß auch Jugoslawien und Griechenland eine
günstige Haltung zur Regelung der Südostfrage einnehme .
Die Türkei habe die Wahl zwischen der Anpassung an die
neue Lage oder den Rückzug aus Europa .

Neueste Ausnahme de» KamvftluizeugcS Do . 215 Xi « neueste Aufnahme des Heinkel -RachtjSgers He III
.( freigegeben RLM . 3833/4 ? ) Weltbild (ft ). Weltbild CSPt)



Spiegel der Plutokratie England

XuuiiihidMei 10, der » lichieiuc •JiinicfiJ; des P . emiermiuiftels

Bucklngham-Palast , das englische Königsschloft

' >&sSssm«gmBmS&

Tai Parlamentsgebäude , in dem das Unterhaus und das Haus der Lords tage»

So leben Plntokratenkinder ! Keine kleine Lordschaft be -
»«mm« die Limonade auf einem silbernen Tablett ans
» ««»» gebracht , mit dem er höchstpersönlich einer Jagd -

' Veranstaltung beiwohnen wird .

So leben die Arbeiterlinder in (fngland ! Mit Schildern
um den Hals müssen diese englischen Arbeiterlinder aus

»er Straße um ei» bißche » Milch bettel»,
So wohnt ein Londoner Arbeitsloser mit seiner Familie . Er kann seit Jahre »keine Miete mehr bezahlen und mutz noch dankbar sei» , daß er einen schäbige»

Wagen »um Wohne» hat, j
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Das Thema des Taaes
Rußlands Haltung klargestellt

to . T , e ^ ' "i e ö/ r ^ "Iti,c6cn Politik , tute sie sich in Molotows
? - r Un ^ gerade . Insbesondere gilt dies
hinftchtlich des deutsch - russischen Verhältnisses . Gerade diesaber hat der britische Botschafter in Moskau . Sir StaffordCripp », in den letzten Wochen immer wieder zu trüben ver -
sucht , wobei ihm Korrespondenten amerikanischer Blütter ge -
lcgentlich gerne Hilfsdienste leisten , indem sie tendenziöseMeldungen verbreiten . Nun muß London zur Kenntnisnehmen , daß nach 9 nficht Molotows außer dem russisch - deut¬
schen auch das ruffisch - italienifche Verhältnis einer natür -lichen Entwicklung fähig ist.Das Echo der Rede Molotows zeigt , daß man überall ver -
m rij.

®? hat , welch? Bedeutung ihr für die Klarstellung derPolitik im Oiten Europas , in Asien, im fernen Osten und
auch für die tatsachlichen Beziehungen zwischen Rußland tmd
England — damit also zur Klarstellung der seit Wochen von
London aus verbreiteten Lügen zukommt . Bezeichnend fürdie Wirkung der Rede ist insbesondere , daß man in allen
Balkanstaaten unmittelbar nach Bekanntgabe der Ausfüh -
rungen über Deutschland und über Italien sowie über die

™ sonders große Bedeutung von Molotows Er -
klarung für die Festigkeit der Friedeuspolitik im Südosten
Europa -, unterstrichen hat . Uebrigens hat nach einer Mel¬dung des Moskauer Rundfunks - der türkische Botschaftertn Moskau noch vor Molotows Rede , die im Ausland ver -breiteten Geruchte über angeblich türkische Truppenzusam -
menziehungen an der sowjetrussischen Grenze ausdrücklichdementiert .

Roch nickt begriffen ?
Müssen deutsche Soldaten französische Polizeibeamte grüßen ?Ettte verruckte Frage , meinen wir . Es gibt aber genug Fron -

zoiett, denen solche Verrücktheiten noch geläufig zu fein schei-nen . Die sache hat sich nach der Frontzeitung „Der Sieg "
so zugetragen : In einem Vorort von Paris stehen deutscheSoldaten vor einem Wachtlokal . Aus dem gegenüberliegen »

uaht ein französischer Polizeibeamter , der
plötzlich au ? die deutschen Soldaten zugeht unö sie nach ihrem
^Ches" fragt . Die Soldaten weisen den Polizisten , der seinem
Rangabzeichen nach Offizier ist , in die Wachstube zu ihremFeldwebel . Er wagt es , sich bort darüber zu „beschweren",daß die deutschen Soldaten ihn nicht gegrüßt hätten ! Der
Feldwebel ist beschlagen gênug . Er erinnert den französischendaran , daß während der Rheinlandbesetzung fran -
zostiche Offiziere mit der Reitgerte bewaffnet die heimischendeutschen Burger von den .Gehsteigen auf die Fahrwege trie -

unö daß deutsche Polizeioffiziere in jener Zeit von fran -
zostschen L-oldaten nicht nur nicht gegrüßt , sondern verhaftetunö mißhandelt wurden . Mit einem langen Gesicht zieht der
größenwahnsinnige Franzose ab . — Der Fall zeigt , daß man

noch immer nicht begriffen hat . was die Stunde
schlug . Man versteht immer noch nicht, daß der Waffenstill -
stand Frankreich durchaus nicht von seinem Kriegsverbrechen
freigesprochen hat und daß kein Anlaß besteht, den Kopf so
hoch zu tragen .

Blick auf öie Snfel
„Auf ihn , Mädchen !" — schon wieder anders

„Auf ihn , Mädchen !" schrieb dieser Tage ein englischesBlatt und gab den englischen Mädchen dabei den Rat , beut -
sche Fallschirmjäger durch Fingerverrenken kampfunfähig zu
machen. Dieses unblutige Heckenschützenrezept scheint einige
Zweifel an seiner Wirksamkeit ausgelöst zu haben,' unter der
gleichen Parole „Auf ihn , Mädchen !" holt daher das gleiche
Blatt zu wirksameren Kampfmethoden aus : „Regenschirme
sind unzuverlässige Waffen . Schlage nicht einfach darauflos damit, - haue ihm unter das Kinn ! Ist Deine Waffe der
Feuerhaken , schlage damit nicht nach seinem Kopf oder Leib.
Er könnte den Schlag parieren und Dich entwaffnen . Schlage
ihn hart auf die Spitze des Ellbogens oder am besten außen
oder innen auf das Knie . Die Kniescheibe ist die beste Stelle ,wenn Du sie erreichen kannst ."
Rin tn die Barrikaden , raus aus den Barrl -

k a d e n !
ES geht diesen Heimschützenrezepten wie den Heimatver -

teidigungsmethoden überhaupt : was gestern große Mode
war , ist heute „altes Eisen ".

' Hat da General Jronside mit
viel Schweiß und Aeraer überall Wegsperren und Straßen -
Hindernisse anlegen lassen , um den Vormarsch deutscher Lan -
dungstruppen aufzuhalten . Kaum ist Jronside abgehalftert ,
da entdeckt fein Nachfolger , General Brooke , daß diese Hin -
dernisse zwar nicht den Feind , dafür aber die eigene Ver -
teidigungsbereitfchast behindern . Und das ganze „Kunststück"
Jronsides wird schleunigst wieder weggeräumt .

Gute Laune bei — schlechtem Wetter
Nach der „Daily Mail " gehörte es früher zu den wohl -

tuenden ( !) Traditionen des britischen Volkes , daß die Un -
terhaltung mit anderen Mitbürgern mit einem Gespräch
über das Wetter eingeleitet wurde . „Jetzt aber haben die
Gespräche einen ganz anderen Charakter angenommen .
Einerlei , ob der Engländer tn seinem Büro , in seiner Stadt -
wohnung aber auf einem Landsitz weilt , er unterbricht alle
halbe Stunde seine Beschäftigung , um ans Fenster zu eilen ,
zum Himmel hinauszuschanen unö dann ans Barometer zu
klopfen . Jeder Strich , den das Barometer tiefer sinkt, erfüllt
ihn mit Genugtuung . Bleibt es auf dem alten Stand , so
umwölkt sich seine Stirn , und steigt es auf „gut Wetter "

, so
wird er ernstlich besorgt ." Diese dauernde Spekulation auf
die Hilfe des „Generals Regen " sei gefährlich . Die Briten
verhielten sich heute so , wie eingebildete Kranke , die stets
mit dem Fieberthermometer in der Hand umherliefen .

Wie kam Jaladler durch biStraße von Gibraltar ?
Bd . Madrid , 8. Aug . Wie ist Daladier durch die Straß «

von Gibraltar gekommen ? Diese Frage verursacht der „Daily
Mail " und anderen britischen Blättern erhebliches Kopfzer»
brechen. Daladier befand sich mit etwa 30 Abgeordneten an
Borö des Dampfers Massiglia . der in der Girondemündung
vor Anker lag , bis er vor einiger Zeit Auftrag erhielt , nach
dem unbesetzten Marseille zu kommen. Die Engländer waren
fest entschlossen. Daladier und Genossen von der Massiglia
herunterzuholen und im Triumph nach London zu führen .
Statt dessen sitzt Daladier jetzt in Marseille in Haft und war »
tet auf den Prozeß , der seine Kriegstreiberei enthüllen
soll .

Wi « aber konnte es qeschehen , daß der immerhin recht
umfangreiche Dampfer Maffi -glia von der Giröndemünimng
nach Marseille kam. ohne von den seebeherrschenden Briten
angetroffen zu werden ? .Dailv Mail " schüttelt verzweifelt
den Kopf o.der sollte es ihr noch nicht aufgefangen sein , daß
der britisch« Flottenring groß « Löcher auszuweisen hat ?

De Gaulle wegen Verrats unö Desertion zum
Tode verurteilt

Bern , 8. Aug . Havas meldet aus Clermont - Ferrand : Das
Militärgericht des 13. Bezirks hat am Freitag unter dem
Vorsitz des Generals Fröre im Abwesenheitöverfahren den
General de Gaulle wegen Verrates , Anschlages aui die äußere
Sicherheit des Staates und Desertion ins Ausland in Kriegs -
zeiten zum Tode , zur militärischen Degradierung und zum
Verlust seines Vermögens verurteilt .

Die französische Regierung hat das Datum des Zusam -
mentritts öes Obersten Französischen Gerichtshofes zwecks

Hunger - Winter . der letzte Bündnis Aspirant
Immer wieder werden in dem verzweifelten England die

Hilferufe nach Amerika laut . Jetzt ist dort als Abgesandter
Tuff Coopers der bekannte Schriftsteller Noel Coward ein-
getroffen , der in einem Gespräch mit „New Bork Journal
Ameriean " sagte : „Der Winter wird für die Vereinigten
Staaten ein gewaltiges Problem bringen : denn sie werden
ersucht werden , einen verhungernden Kontinent zu füttern .
Wenn aber Amerika die Freiheit der Welt erhalten will , so
bitte ich Euch, hart zu bleiben und Eure Ohren zu ver -
schließen : denn wenn Ihr Hitlers Opfer ernährt , füttert Ihr
Deutschland» selbst. Es ist kein Kampf mehr Mischen England ,
unö Deutschland , sondern ein Krieg um die Erhaltung aller
Dinge , die freie Männer mehr als alles andere schätzen".

Das ist ein echter Brite , an dem kein Falsch ist. Der sagte
rund heraus . Sie kämpfen für das Glück Europas und wollen
öiefes Europa verhungern lassen, gleichgültig ob Franzosen ,
Belgier , Skandinavier , Portugiesen , Spanier ober wer sonst
es sei . Sie kämpfen für öie Rettung der Kultur und wollen
den Erdteil der Kultur zugrunde richten . Um die unsittliche
Machtstellung einer jüdisch-imperialistischen Plutokratenkaste
zu retten , soll Amerika ja nicht davor zurückschrecken , Europa
und die weiße Rasse zugrunde zu richten. Nackter konnte
Albion -Jsrael seine Blöße nicht zeigen.

Verurteilung der Verantwortlichen am Kriege auf de»
8. August 1940 festgesetzt . Der Gerichtshof wirö in Lyo»
tagen .

Japan verhaftet wettere englische Spione
Tg . Stockholm , 3 . Aug . Die Nachricht von d«r Verhaftung

von zwei weiteren Engländern durch die japanischen BehSv-
den, diesmal in Korea , hat die englischen Befürchtungen be¬
stätigt , daß sich die japanische Regierung in iHrer polizeilichen
Säuberungsaktion durch die englischen Proteste nicht verwir¬
ren lassen werde . Trotzöem bat der britische Botschafter noch
einmal « inen Protestschritt in Tokio unternommen .

Sapanische Geschäftsleute in London verhaftet
Tokio , 3. Aug . Die Agentur Domei und Extrablätter de?

Zeitungen meldeten am Samstagvormittag aus London , dah
die Louöoner Vertreter der bekannten japanischen Firmen
Mitsubischi unö Mitsui durch die britische Regierung verhaftet
worden sind . Bei der Verhaftung der beiden Geschäftsleute
handelt es sich anscheinenö um eine englische Gegenmaßnahme
gegen die Verhaftung öer im Dienste des Secret Service
stehenden Spione durch öie japanischen Behörden .

AGA-Xorveöojüger am Panamakanal Eingang
Rom , 8. Aug . Nach einer Meldung des „Giornale d 'Jtqlia *

aus Panama sind an der atlantischen Einfahrt des Panama¬
kanals vier amerikanische Torpedojäger eingetroffen . Sie
sollen , einer amtlichen Mitteilung der amerikanischen Regie -
rung zufolge , bei der Durchführung des amerikanischen Neu¬
tralitätsgesetzes mitwirken . •

Detroit«« Totengräber streiken
Detroit , 3. Aug . Ein Kuriofum in der Geschichte der ver -

fchiedenartigften Streikbewegungen dürfte wohl der Streik
der der Cio -Gewerkschaft angeschlossenen Totengräber des
Woodmere - Frieöhoses sein . 61 Totengräber dieses größten
Detroiter Friedhofes nahmen sich die „demokratische Frei -
heit"

, tn den Ausstand zu treten . 35 Ausständige patrouil -
lieren vor den Eingängen des Friedhofes . Sie führen Pla -
kate mit , die in großen Lettern ihre Forderungen aufzeigen .

5 wettere Ritterkreuze verliehen
Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde folgenden

Offizieren verliehen : Oberst v . Hippel , Kommandeur eines
Flqkregiments ? Oberst Hintz . Kommandeur eines Flak -
regiments : Oberstleutnant Loebel , Kommoöore eines
Kampfgeschwaders ? Major Galland . Kommanöeur einer
Jagdgruppe und Oberleutnant Krauß in einer Aufklä -
rungsgruppe .

VOLKSWIRTSCHAFT
Bad. Landeskredilanslall für Wohnungsbau, Karlsruhe

Zu Beginn des Geschäftsjahres 1939 stellte dt » Anstalt aus ihren eigenen
Mitteln einen Betrag bis zu 6 Millionen ' RM . jur Hergäbe nachstelltg ge¬
sicherter Baudarlehen zur Verfügung . Sie hat sich in Anpassung an die Lage
auf dem Baumarkt neben der Förderung von neuen Wohnungen die Erhal «
tung und Pflege der ' vorhandenen Wohnungen durch Darlehen für Instand -
fetzungen besonders angelegen fein fassen : auch die Zuschubaktion zur Be -
seitigung feuergefährlicher Zustände wurde mit vorzugsweise ! Unterstützung
der GebäudeversicherungsaWalt fortgesetzt . Insgesamt wurden bewilligt :
4 589 233 RM . gegen 9 369 51? RM . im Vorlahre ! hiervon entfallen 3 717 850
Reichsmarl auf Neubaudarlehen für 1933 Wohnungen und 476 585 RM .
tn 527 Fällen auf In st andfetzungSda riehen und 394 798 RM . in
3612 . Fällen auf Jnstandfetzungszuschüsse . Auch die von der An -
stall als Bewilligungsbehörde »»lgebenen Reichs mittel für Kleinfted -
lungen , Volkswohnungen und Landarbeiterwohnungen konnten weniger stark
eingesetzt werden : sie betrugen insgesamt t 729 540 RM . gegen 4 652 665 RM .
im Lorjahre . Gefördert wurden 351 Meinsiedlerstellen und 60g Kleingärten ,
206 BolkswohnungeN und 48 Landarbeiterwohnungen ; mit Reichsbürgschaften
wurden 517 Wohnungen und ' durch Grundsteuerbeihilfen 1332 Arbeiterwohn -
flättcn ( ohne die Kleinsiedlungen , Volkswohnungen und Landarbeiterwohnun¬
gen ) gefördert . Insgesamt betrug der Anteil der mit Mitteln der Anstalt
und des Reiches geförderten Neubauwohnungen im Birichtsjahre etwas über
5v Prozent der gesamten durch Neubau gewonnenen Wohnungen . Durch
ausjerplanmätzige Tilgungen von 4,3« Millionen RM . ging trotz Neu »
beleihungen tn Höhe von rund S 041 000 RM . der Darlehensbesland von
rund 115 »53 000 RM . auf rund III 990 000 RM . zurück . Der Eingang an
planmäßigen Tilgungen und an Zinsen kann trotz der besonders schwierigen
Verhältnisse im '

Grsnzland infolge des Krieges bis zum Schluß des Berichts -
iahres als befriedigend bezeichnet werden . Die Rückstände an planmäßigen
Tilgungen haben sich lelcht erhöht : die Rückstände an Zinsen , die nach wie
vor voll , d . h . auch mit den Resten aus früheren Jahren aktiviert find , haoen
sich vermindert aus 9,76 Prozent des JahreszinfensSlls gegenüber 12,71 Pr ^>z.
im Vorjahre und 17,86 Prozent im Jahre 1937 : im Neugeschäft der Anstalt
ab 1. August 1935 stellt sich der Zinfenrückstand zum Jahresschluß auf
2,02 Prozent des Jahreszinsensolls gegenüber 0,80 Prozent im Vorjahre .
Diese Erhöhungen sind bedingt durch die Kriegsverhältnisse seit September .
Die Anstalt ist ihren einberufenen Baudarlehensschuldnern bei der Erlangung
der Mietbethilfen nach den einschlägigen Vorschriften und der Beihilfen zu
den notwendigen Ausgaben für die Lasten und Steuern eines Eigenheimes
behilflich gewesen

Die Zahl der im Berichtsjahr anhängig geworden ZwangSversteige -
rungen hat sich gegenüber dem Vorjahre vermindert , die de ? anhängigen
Zwangsverwaltungen etwas erhöht . Die Flüssigkeit des Kc»Mal -
und Geldmarktes gestattete den Verlaus von 18 Anwesen aus dem anstalts -
eigenen Hausbesitz ! diesem Abgang steht ein Zugang von 7 Gebäuden wäh -
rend des Berichtsjahres gegenüber . Die Lage auf dem Grundstücksmarlt —
stärkere Nachfrage , geringeres Angebot — ist seither unverändert geblieben . ■

Das Vermögen dars als vollwertig gelten ; für etwaige Risiken ist
durch Rücklagen und verstärkte Wertberichtigungen tn dem gebotenen Rahmen
vorgesorgt .

vis Verzinsung dar Sparkasseneinlagen
Nur noch 14 Tage zinsloser Zeitraum

Durch ein « Verordnung des Ministerrats für bie Reichsverteidigung ist jetzt
die schon angekündigte Verbesseruns der Sparkasfenzinsen verkündet worden .
Nach dem bisherigen Recht begann die Verzinsung von Spareinlagen bei

"
zei; bis zum 1». eines Monats mit dem ersten des nächsten Monats ,

bei Einzahlung in der zweiten Hälfte eines Monats mit dem 15. des nächsten
MonatS . Je nach dem Tag der Einzahlung ergab sich also ein zinsloser Zeit -
räum von vierzehn Tagen bis vier Wochen . Nach der neuen Verordnung
beträgt der zinslos - Zeitraum nur noch gleichmäßig vierzehn Tage . Die
Verzinsung von Spareinlagen beginnt mit dem 15. Zinstag nach dem Tag
der Einzahlung und läuft bis zi -m Tag der Auszahlung . Mit dieser Regelung
ist zugleich eine Erleichterung des Sparkasiengeschäftes verbunden . Di - Ein »
Zahlungen werden sich künftig nicht mehr auf die Tage um den I . und 13.
eines Monat » konzentrieren , da der Einzahlungstag jetzt ohne Bedeutung ist .
Die Verzinsung beginnt immer mit dem 15. Tage nach der Einzahlung .

vi « USA . schwimmen im Gelde
Die feit Jahren anhaltende Bilanzausweitung der Kreditbanken in den

USA . hat durch den Krieg keine Unterbrechung erfahren , vielmehr konnten
sich die Einlagen alz Folge des seit Kriegsausbruchs verstärkten Gold - und
Kapitalzustromes in » och rascherem Tempo Äs vorher erhöhen . Die Depo -
siten — ohne Bankeinlagen — der wöchentlich berichtenden Banken stiegen
von August 1939 bis April 1946 um rund 2 Milliarden Dollar , der Mat
1940 allein brachte eine Vermehrung um 200 Mill . Dollar . Die außerordent »
llche Zunahme . der fremden Gelder stellte die amerikanischen Banken vor
schwierige Probleme . Zwar zeigte die Nachfrage nach Wirtschastskrediten
eine merkliche Belebung , fo daß die Kredite an Industrie . Handel und
Landwirtschaft tn den acht Monaten feit Ausbruch des europäischen Krieges
um rd . 500 Mill . Dollar anstiegen , doch entsprach der Zuwachs nur etwa
dem vierten Teil der Zunahme an Einlagen . Die Kreditbanken entschlossen
sich deshalb , ihre an sich schon hohen Bestände an Regierungsanleihen aber -
mals zu vermehren . Die gesamten Bestände an Effekten bei den Newhorker
Banken stiegen damit bis Ende Mai auf 6,3 Milliarden Dollar . Das ent -
spricht einem Prozentsatz von nicht weniger als 63 Prozent der gesamten
Depositen . Im übrigen blieb den Banken keine andere . Möglichkeit , als
ihre unverzinslichen LiauidttätZreserven nochmals stark zu vermehren . Die
Liauidität der Kreditinstitute der USA . ist zur Zeit gartj ungewöhnlich groß .
Die Ueberschukreferven der Banken Erreichten im Juni den Rekordstand
von 6,8 Milliarden Dollar , so daß die verfügbaren Kreditmöglichkeiten prak -
tisch als unbegrenzt anzusehen sind . Um diese Mittel anzulege » , hat man seit
'einiger Zeit die mittelfristige Kreditgewährung an die amerikanische Wirt -
schalt , sog . lernt Loans . eingesühri . Es handelt sich um Kredite , die eine
Laufzeit bon zwei bis fünf Jahren haben , wobei feste Zurückzahlungen in
Raten vereinbart sind . Im Jahre 1939 wurden allein 270 Mill . Dollar Kredite
so ausgeliehen . Bis Ende Juni 1940 ist ihr Umfang noch bedeutend an -
gewachsen . Angesichts der überhohen Barltauidttät der Banken wird dieser
Kreditgewährung eine aussichtsreiche Zukunst zugesprochen .

Guter Rat 311m IDäfchefparen ! :
v •

Schadhafte und ausrangierte fiandtücher lassen fleh oft noch als öefchirr », put ?« oder
Staubtücher verwerten . Die ganj gebliebenen Stücke schneidet man aus und näht ' fie
?u kleinen Cüchern aneinander .
Leim Wäfcheroafchen Ift welches Waffer immer ein guter Selfefparer . es oerhindertjugtelcb
den kalknlederlchlag im Wäfchegeroebe , der die feinen Wäfchefäden fpröde und brüchig
macht . Verrühren Sie vor Bereitung der Waschlauge einige Randvoll fienho , Benkels ent -
härtungemlttel , im Wasser, unö lassen Sie fienho dann so Minuten wirken , vann hat
t>m Waffer die weiche , selfefparende und wSfcheschonende Eigenschaft des Negenwatters .
Va fienho gleichzeitig eine stark fchmußlöfende Wirkung beflvt , ift es auch das geeignete
mittel jum einweichen .

t
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Freiheitsfahrt der elfäWchen Heimatkämpfer
Anklage »es Elsaß gegen Frankreich - Mächtige Kundgebungen in allen elsüssischen Kreisstädten

5/5 ^ b«rg ' 3. Aug . „Anklage des Elsaß gegen Frank -
reich . Neberall in Stadt und Land schreien rot ? Plakate
?i ne l u *? t6are Anklage hinaus , eine Anklage , die das elsäfsi-
fche Volk gegen jene richtet , die. mit dem Phrasen von Frei -
heit . Gleichheit und Brüderlichkeit auf den Lippen ein nie -
derträchtiges Gewaltregime führten . Volkstum und Mutter -
spräche auszurotten sich bemühten . Hunderte von Volksge -
«offen in die Konzentrationslager verschleppten , quälten und
genügten , Hunderttausende infolge eines aus Haß und Neid ,
Rachgier und Unerheblichkeit geführten Krieges in furcht-
bares Elend gestoßen haben .

Aus freiem Entschluß wird hier ein geschichtlicher Schluß -
strich gezogen , der noch unterstrichen wird durch die machtvol -

reiheitskundgebungen , zu denen sich das
elsassische Volk in all seinen Schichten und Ständen täglich
in allen Kreisstädten versammelt und in denen die vor weni -
gen Tagen aus den französischen Kerkern zurückgekehrten
Heimatkämvser das elsassische Volk zum Aufbau einer besse-
ren Zukunft aufrufen . Als Vorkämpfer des deutschen Cha¬
rakters ihrer elsässischen Heimat finden sie alle ein weites
Echo . Bickler , Hauß , Mourer , Rosse, Schall . Schlegel , Stür -
mel und alle anderen wurden im ganzen Lande mit grenzen -
losem Jubel empfangen .

Wie eine gewaltige Kampfgemeinschaft steht das Elsaß
zusammen , bereit , mitzuhelfen am großen Aufbauwerk , das
schon seinen Anfang genommen hat . Ob in Straßburg , in
Hagenau , in Zabern , Colmar oder Mülhausen , es ist überall
das gleiche Bild . Die Kundgebungen legen ein beredtes
Zeugnis von der Entschlossenheit aller Elsässer ab . In allen
Worten der Redner , im Beifall und der begeisterten Zustim -
mnng des elsässischen Volkes kommt insbesondere aber auch
der besondere Dank zum Ausdruck , den das Elsaß dem Füh -
rer dadurch abmatten will , daß es getreu dem Vermächtnis
des elsässischen Blutzeugen Karl Roos . der für
fein Bekenntnis zu Deutschland am 7. Februar 1940 unter
den französischen Kugeln fiel , mit vollen Segeln im großen
Lebensstrom des Deutschen Reiches fahren will .

Am vergangenen Sonntag begann die Freiheitsfahrt der
elsässischen Heimatkämpfer in Zabern im Unter - Elfaß . Aus
dem ganzen Kreis waren Handwerker und Bauern , Bäuerin -
nen und die elsässische Jungmannschaft mit Fahrzeugen aller
Art . züm großen Teil zu Fuß . zur Kundgebung gekommen .

Da die Halle lange schon vor Beginn überfüllt war , hör -
ten Tausende die Reden im Freien . Die Begeisterung fand
am Schluß der Kundgebung in einem spontanen Demonstra -
tionszug ihren Ausdruck . Ebenso überfüllt war die Kund -
gebung in Colmar , wo in der größten Halle der Stadt
5000 elsässische Volksgenossen sich zu ihrem Deutschtum be-

kannten . Den Höhepunkt fand die Freiheitsfahrt in Mül -
hausen , wo in der dortigen Markthalle 12 000 Menschen
die Ankunft ihrer Vorkämpfer erwarteten . Weitere Tausende
füllten den vor der Halle liegenden Platz . Mit jubeln -
der Begeisterung stimmten die Massen in das Siegheil auf
den Führer ein und zum ersten Male wieder nach 22 Jahren
erklang das Deutschland -Lied, dem das Horst -Wessel-Lied
folgte .

Die Freiheitsfahrt der elsässischen Volkstumssührer hat
das bestätigt , was einer von ihnen sagte : „Das elsässische
Volk , der HaqF im Schnookeloch, weiß jetzt, was es will . Es
wischt sich die französische Schminke , die eine wurzellose Bour -
geoisie den harten kantigen Alemannenschädeln aufgemalt
hatte , ab und will ein für allemal sein deutsches Gesicht be-
halten ."

Kulturelles Leben in Straßburg
Straßburg , 3. Aug . Auch das kulturelle Leben der Stadt

Straßburg erwacht zu neuem Leben . Davon zeugen zahl -
reiche in Aussicht genommene kulturelle Veranstal -
tun gen , die in den nächsten Tagen bzw . Wochen durchge-
führt werden sollen . So gastiert am 3. August die Kammer -
schauspielerin Hilde W a g e n e r mit Kräften des Wiener
Burgtheaters . Am 10. August ist eine Darbietung des B .»
Badener Sinfonieorchesters unter Leitung von Generalmusik -
direktor G . E . Lessing mit einem große » Sinfoniekonzert
im Sängerhause vorgesehen . Weiter soll im Laufe des August
das Karlsruher Kammerorchester in Straßburg
ein Gastspiel gebe«. Für Ende Oktober ist sodann ein großes

Bereitung von Beerenwein
Das Staatliche Weinbauinstitut Freiburg teilt mit :
Für die Bereitung von Beerenwein oder von Haustrunk

aus Beerenobst kann in diesem Sommer kein Zucker zur
Verfügung gestellt werden . Soweit die Beeren nicht zum
Einkochen verwendet werden , wird folgende Verarbeitung
empfohlen , die eine spätere Herstellung von Wein oder Haus -
trunk offen läßt : Die Beeren werden in der üblichen Weise
gemahlen und gekeltert . Der Beerensaft wird in einem mit -
telstark eingebrannten Faß oder einer Korbflasche vergoren .
Bei größeren Mengen empfiehlt sich die Anwendung von
Reinzuchthefe . Säfte aus Heidelbeeren , Brombeeren . Him -
beeren oder Preiselbeeren sind 30—40 Gramm Gärpulver
je Hektoliter zuzusetzen.

Nach beendeter Gärung wird der Wein sogleich abgelassen
und in einem stark eingebrannten Faß oder einer Korb -
slasche unter Zusatz von IS—20 Gramm Kaliumpyrofufit je
Hektolater spundvoll und kühl gelagert . Die starke Schwe-
selung schützt den Wein auf Monate hinaus vor dem Ver -
derben . Erst nach längerer Lagerung des ungezuckerten
Saftes lnach etwa sechs Monaten ) ist eine Nachschwefelung
mit 10 Gramm Kaliumpyrosulsit je Hektoliter notwendig .
Sobald eine Zuteilung von Zucker wieder möglich ist, wird
der Wein in der Wei ^ verbessert , daß man auf je 1 Liter
Saft 250—300 Gramm Zucker aufgelöst in 1K Liter Wasser
zusetzt. Zur Gärung verwendet man Reinhefe .

Sinfoniekonzert des Württembergischen Landes »
orchesters vorgesehen , dem das Stuttgarter Wendling -
Streichquartett folgen wird . Außerdem sind , wie der
Kulturreferent beim Chef der Zivilverwaltung des Elsaß
mitteilt , noch weitere zahlreiche kulturelle Veranstaltungen
in Aussicht genommen .

Aus der basischen Heimat
Ans Nordbnden

Das Etersmüxster im Eisaft
Aufnahme : Carl Lamm

Fr . Mosbach : Kreischronik . Folgende Kühe erfolg -
reicher Rinderzüchter aus dem Kreisgebiet sind in das Deutsche
Rinderleistungsbuch « ingetragen worden : Nr . 3038 , Kuh
„Olga E . 529"

. für eine Gesamtleistung in 11 Jahren von
27 9Ö0 Kilo Milch , 3,88 Prozent Fett , 1082 Kilo Fett und
7 Kälber , Besitzer I . Schulz in Unterdielbach ? Nr . 3939 , Kuh
„Bttlme Mo 2092" für eine Gesamtleistung in 10 Jahren von
23 288 Kilo Milch . 3.93 Prozent Fett . 915 Kilo Fett und
6 Kälber , Besitzer E . Brauch in Reichenbuch. — In Wagen -
schwend ist dieser Tage Flugzeugführer Oberfeldwebel Alois
Link , der über Nordsrankreich nach schweren Lustkämpfen im
Feindgebiet landen mußte , aus der französischen Gesangen -
schaft zurückgekehrt . — In Obrigheim erhielten Karl Ben -
der , Gustav Eisenhuth , Georg Gehrig . Willi Metzger und Ru -
dols Schiel das Westwallehrenzeichen . — Unter Leitung von
Hauptlehrer Christoph sammelte die Haupt - und Grundschule
in Hochhausen a . N . Zentner Beeren , die an die Ver -
wertnügsstelle der NSV . in Mosbach abgeliefert wurden .

h . Unterschwarzach : „U c 6 Aug ' und Hand " Da
von den Mitgliedern der Vereine wie fast überall der
größte Teil und nuch meist die besten Schützen im Felde
stehen , wuvde von einer Verleihung der Wanderpreise durch
den Unterkreisschützenführer Abstand genommen , dagegen aber
die Ermittelung des Unterkreis -Besten in einem besonderen
Wettkampf durchgeführt . Der Besuch war gut . Der Kampf
war nicht leicht. Der Unterschwarzacher Verein stellte den
Unterkreismeister mit 142 in Karl Löbig , während die erst«
Mannschaft Neunkirchen mit 520 Ringen vor Unterschwarzach
mit 506 Idingen kam. Den 3 . Platz errang Pleutersbach mit
einem Ring Unterschied . Neckarkatzenbach brachte es auf 492
Ringe . Schönbrunn 483 und Schönbrunn 439 Ringe . Von den
Jungmannschaften hatten Reichartshausen u . Unterschwarzach
brauchbare Ergebnisse . Reichartshausen lag mit 20 Ringen
Vorsprung vor Unterschwarzach . Der beste Jungschütze war
der Reichartshäuser Baumgärtner , der es aus 120 Ringe
brachte.

r . Heidelberg : Notizen . Im Mittelpunkt einer Ver -
sammlung der Jugend in der Aula der neuen Universität
stand eine Ansprache von Gauschulungsleiter Hartlieb .
Diese Kundgebung des gesamten Standorts Heidelberg der
Hitlerjugend war von einer HJ .-Führertagung des Bannes
110 begleitet . — Einen Musikabend in der Aula der neuen
Universität veranstalteten zum Abschluß des Kulturlagers auf
dem Dilsberg das Bannorchester 109 und die Reichsrundfunk -
spielschar 13. — Den 80. Geburtstag feierten Frau A . Neu -
bert , Witwe . Hauptstraße , und Joseph Wieder . Eppelheimer -
straße ? den 70. Anna Bälz , verw . Sickmüller , Heinrich - Fuchs -
stratze , die 25 Jahre als Handarbeitslehrerin in Heidelberg -
Rahrbach tätig war .

l . Philippsburg : Kurze Notizen . Der Neubau der
Bezirksgewerbeschule geht seiner Vollendung entgegen . Durch
den Krieg haben die Arbeiten eine Unterbrechung erfahren ,
doch wivd jetzt tüchtig weitergearbeitet und die Maler sind
eben mit der Innenausstattung beschäftigt. — Auf dem Sport -

Echwarzwalö . Baar und Seekreis
8 Villiuge « : Stuf und ab der Brigach . Bei Kund -

gebuugen der NSDAP , sprach in Villingen und St . Georgen
Ganreöner Albert Roth , MdR . , in mitreißender Weise über
die Endphase des deutschen Freiheitskampfes . — Dank der
rastlosen Bemühungen der NSV . sind allenthalben in den
ländlichen Orten neue Kindergärten eingerichtet worden ,
welche die Kleinen vorbildlich betreuen und damit vor allem
den Frauen der Bauern und Landwirte eine große Arbeits -
entlastung ermöglichen . Als ganzjährige Einrichtung bestehen
diese NSV . -Kindergärten jetzt in Klengen . Mönchweiler . Dau -
chingen und Triberg , während in neun anderen Orten wäh¬
rend der Sommerszeit Erntekindergärten eingerichtet sind ,
die durchweg bis zu 200 Kinder betreuen . — Zur Vorberei¬
tung des Ende August beginnenden „Sommersporttages der
Betriebe " fand kürzlich « ine Arbeitstagung der Sportwarte
der NSG . „Kraft durch Freude " statt , bei der neben dem
Kreissportwart Sikeler und Kreisobmann Lehmann auch der
Gausportwart Pg . K r a m e r anwesend waren . — Nachdem
nun die Heuernte in der Baar und im Schwarzwald so ziem-
lich beschlossen ist , wird von guten Ergebnissen berichtet . Auch
die Schwarzwälder Beeren - Ernte darf heuer mit sehr auten
Erträgen rechnen , von denen auch nach schönem Brauch sür
die Vorratswirtschaft der NSV . wieder etwas abfällt . _

So
lieferten die Schüler von Marbach und Nietheim insgesamt
60 Pfund , die Schüler von Buchenberg sogar 110 Pfund Hei-
delbeeren an die NSV . ab . — In bester Gesundheit un>d
Frische feierte Eisenbahnoberschaffner a. D . Jakob Fink ,

einer der Weitesten von Villingen , sein 80. Wiegenfest . Der
Jubilar wurde von der Kameradschaft ehemaliger 114er und
vom Kreiskriegerführer besonders geehrt und beschenkt . —
Für 40jährige Dienstzeit erhielten das goldene Treuöienst -
ehrenzeichen die Oberpostschaffner Karl Liebert unt Christian
Wälde beim Postamt Villingen . — Die landw . Einkaufs -
genossenschaft Tennenbronn konnte in ihrer Hauptversamm -
lung auf ein ersprießliches Geschäftsjahr zurückblicken. Die
Umsätze haben sich bedeutend erhöht , ein namhafter Rein -
gewinn konnte ausgewiesen und die Rückstände wesentlich ge -
senkt werden . So kann die Genossenschaft, deren Führung
personell gleich geblieben ist . sehr zuversichtlich weiterarbeiten .
— Wie die Kurverwaltung Triberg bekannt gibt , werden die
beliebten Triberger Kurkonzerte im Monat August -insgesamt
nennmal stattfinden und von der Stadt - und Kurkapelle aus -
geführ .̂

n rein natürlichem Urzustand unter Kontrolle der
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platz ereignete sich am Sonntag ein Unfall . Der 10 Jahre
alt « Sohn des Ernst Albrecht aus Waghäusel erhielt mit vol -
ler Wucht einen Ball an den Kops. Er schlug mit demselben
an die Torstang « und trug dadurch eine Gehirnerschütterung
davon . — Die beiden Brüder Rudolf und Walter Odenwald ,
Oberleutnante in einem Flakregiment , Söhne des Forstwarts
Josef Odenwald , erhielten für Tapferkeit vor dem Feind und
unter gleichzeitiger Beförderung vom Hauptfeldwebel zum
Oberleutnant das Eiserne Kreuz 2 . Klasse. — Der Landwirt
Joses Bühler konnte seinen 79. Geburtstag feiern . — Der
Schuldiener i . R . Friedrich Belz vollendete sein 71. Lebens¬
jahr .

Tiefeubach bei Bruchsal : Aufdem Felde derEhre
gefallen ist Friedrich Braun , Sohn des Landwirts
August Braun hier . Friedrich Braun hat den Polenseldzug
mitgemacht , wo er wegen hervorragender Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde . Außerdem
wurde er zum Feldwebel befördert . Bei den Kämpfen an der
Westsront erhielt er das Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Zugleich
wurde er zum Kompanieführer befördert . Bei den schweren
Käitu >f« .V An der Aisne erlitt der tapfere Mann den Held«n-
tML/rn . T .

"
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MittelbMche Rundschau
Ettlingen : Todesfall . Am Tage der Vollendung seines

66. Lebensjahres verschied nach kurzer Krankheit Schreiner -
meister Eduard Frank . Der Heimgegangene war früher
Gemeinderat und Mitglied der Freiw . Feuerwehr . Auch im
Homöopathischen Verein war er jahrelang ein treues Mit -
glied . In der Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe wo* er
als Vertreter der Ettlinger Mitglieder der Genossenschaft
tätig . Allüberall , wo Eduard Frank konnte , war er zeitlebens
ein treuer Freund seiner Mitmenschen und stets bereit , deren
Not zu lindern .

Amt Bruder löblich verunglutkt
hr . Durmersheim , 3. Aug . Sie i» den sver Jahre « ste»

henden Söhne des erst vor kurzem verstorbene « Josef We -
b e r von hier , der verheiratete Erdarbeiter Josef Weber ,
uud der in Karlsruhe wohnhafte verheiratete Metzger Alois
Weber , fuhren am 1. August abends gegen 10 Uhr auf ei«
Auto auf . Der Zusammenstoß war so heftig , daß bei beiden
nach schweren Verletzungen alsbald der Tod eintrat . Der
schwergeprüfte « Mntter und de« beide« junge « Frauen wen -
det sich das Beileid der ganze » Gemeinde zn.

E . Gagge « a« : Wochenbericht . Die Schützengesellschaft
Ottenau trug in Sulzbach den Rückkampf des vor 14 Tagen
in Ottenau begonnenen Vereinswettkampfes im Kleinkaliber -
schießen aus . Die küns besten Schützen von Ottenau hatte eine
Gesamtringzahl von 753 Ringen , die vom Schützenverein
Sulzbach 675 Ringe . — Im Schwimmbad war ein Werk -
Wettschwimmen nm die Meisterschaft von den Daimler -Benz -
Werken . — Mit dem Schutzwallehrenzeichen wurden ausge -
zeichnet : Unteroffizier Oskar Bracht , Unteroffizier Karl Wag -
» er , Hauptfeldwebel Gustav Wunder , Gefreiter Alfred Mehr -
lein , Obergefreiter Adolf Seiser , Gefreiter Otto Nitfche.
Unteroffizier Paul Fettig , Franz Jung . — Den 70. Geburts -
tag konnten seiern Maurer Ernst Merkle , Dreher Heinrich
Genzlinger . — Den 71 . Geburtstag feierte Fabrikant Max
Roth , den 79. Geburtstag Frau Auna Münk Witwe und den
73. Geburtstag Ernst Weiland .

Bad Griesbach : Geburtstag . Ludwig Schmiederer zur
Mühle wurde dieser Tage 75 Jahre alt . Wir gratulieren !

h . Zell - Weierbach : Auszeichnung . Hauptwachtmeister
Otto Schott in einem Artillerieregiment erhielt für Tapfer -
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

sch . Hornberg : Chronik . Der Bootsmann sMarineseld -
webel > Wilhelm Beha , Sohn des Bernhard Beha , Reisen -
der von hier , wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — In den Mittags -
stunden des vergangenen Dienstages suhr ein bis jetzt noch
unbekanntes Fahrzeug in der Leimattenstraße gegen das am
Bachufer der Gutach angebrachte Geländer , welches hierbei
stark beschädigt wurde . Sachdienliche Mitteilungen die zur
Feststellung des Täters führen , sind an die Polizei zu rich -
ten . — Trotz der Kriegszeit haben sich eine ansehnliche Zahl
Kurgäste in unserem Kurort eingefunden . Es weilen zur Zeit
etwa 200 Gäste zur Kur vn den Mauern unserer Stadt . Die
Hotels und Gaststätten sind gut besetzt . — Dieser Tage konnte
Frau Sofie Wöhrle ' gcb . Schondelmaier , in der Adols-Hitler -
strafte ihr 77. und -Nerr Johann Aberle . Werkmeister :. R .
im Bertelsbach sein 73 . Wiegenfest feiern .

Wasstrftandsbkrichte de« McinS , Konstanz 475, minus 5 ; Rhewfelden 345,
minus 11; Breisach fehlt , K.'hi 400, minus 12; Karlsruhe 576, minus 13;
Wannheim 514, minus 18 ; Saud 381, minus 22,
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Dank »er Keimst an die Front
Zur S. Hanssammlung für das Deutsche Rote Kreuz

Es ist eine unbedingte Selbstverständlich -
keit, daß sie da sind — immer und überall ,
wo man ihrer bedarf — die Helfer und Hel -
serinnen des Deutschen Noten Kreuzes .

Ihre Gegenwart ist so selbstverständlich ,
baß man fast immer vergißt , ihre Tätigkeit
bei den vielen Anforderungen unserer Zeit
zu erwähnen . Und doch ist es gerade das
Deutsche Rote Kreuz , das meistens zuerst
zugreifen und helfen muß .

Auch den kürzlich mit dem ersten Morgengrauen erschie -
nenen 1600 Flüchtlingen aus Luxemburg , Lothringen und
dem Elsaß wurde vom Deutschen Noten Kreuz die erste
Hilfe geleistet . Unheimlich viel gab es da zu tun . Lange
Tage und Nächte hatten die Evakuierten fast bewegungslos
im Zug verbracht , und nahezu 100 mußten sofort die Hilfe
des Deutschen Roten Kreuzes in Anspruch nehmen . Zu -
nächst war es die Besetzung der Rettungswache am Haupt -
bahuhof , die unermüdlich tätig war . Verletzungen mußten
verbunden werden , ebenso Ausschläge und Furunkel .» Für
Magen - und Darmstörungen wurde Tee zubereitet . Un -
zählige Frauen hatten von der langen Fahrt Migräne und
dick angeschwollene Beine , die gewickelt werden mutzten . So
gab es schon allein am Hauptbahnhof eine Unmenge Arbeit .

Als die Flüchtlinge später in den verschiedenen Schulen
untergebracht waren , übernahmen auch hier DRK .-Selserin -
nen Tag und Nacht den Dienst . Hier galt es zunächst den
beorderten Aerzten zu helfen bei den Untersuchungen . Ernst -
lich Erkrankte wurden in die Krankenhäuser gebracht , Ma »
gen - und Darmleidende mit geeigneter Diät versorgt , leichter
erkrankte Patienten gepflegt und nach Vorschrift mit Medika -
menten versehen .

Vom frühen Morgen bis zum späten Abend waren die
Helferinnen unermüdlich tätig . In der Nacht sorgten die
ablösenden Wachen für alle Hilfsbedürftigen . Wer irgend
ein Leiden oder Anliegen hatte, kam zu den Helferinnen , die
sich heiß bemühten, alle Not zu lindern , allen Wünschen nach
besten Kräften gerecht zu werden .

Obgleich der Aufenthalt hier nur drei Tage dauerte , wa -
ren Flüchtlinge und Helferinnen doch so miteinander ver -
Kunden , daß der Abschied von beiden Seiten als äußerst
schmerzlich empfunden wurde .

Zwei Kameradinnen war es vergönnt , mit einer Aerztin
den Zug zu begleiten . Sie haben noch tiefer als die übrigen
empfunden , wie dankbar wir sein müssen, daß ein unverdient
gütiges Schicksal unser Grenzland vor furchtbaren Schrecken
und Leiden des Krieges bewahrt hat . L. O .
aiiitiiii(iiiiiiriiiiiiiiiiiiiKiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »,Mittiiniifiiiiii(in(itiiiiiiiiiiiiii »iiiiiiiHiiiiiH

Nicht »nnölig AulorMn Mengen
Der Autofahrer weiß , daß ihm neue Reisen z . Zt . nicht

ohne weiteres geliefert werden . Sind seine Reihen nahezu
abgefahren , so mutz er sie aus Sparsamkeitsrücksichten zunächst
runderneuern ( vulkanisieren ) lassen. Dazu ist jeder Fahrer
zunächst verpflichtet , wenn er sich nicht durch Nichtbeachtung
dieser Vorschrift strafbar machen will . Es werden unerwar -
tete Straßenlontrollen zur Ueberprüfunq der Reifen einge -
setzt , womit man erreichen will , daß die Reisön nicht bis aus
die Leinwand abgefahren werden , weil sonst kein^ Runder -
Neuerung mehr vorgenommen werden kann . Durch

' ein solches
Abkahren würden kostbare Rohstoffe vergeudet .

Alle Anträge auf Autoreifen werden zunächst aus die Mög -
lichkeit einer Runderneuerung der alten Reisen
überprüft . Nur die kriegs - und lebenswichtigen Betriebe kön -
nen dabei berücksichtigt werden . Die Lieferzeit der Reifen
kann jedoch selbst in Fällen der Genehmigung längere Zeit
dauern , da die Anträge im Rahmen des Kontingents bei glei¬
cher Dringlichkeit nur nach ihrem Eingangsdatum erledigt
werden können .

Telegraphendienst mit Luxemburg
Der öffentliche Telegraphendienit zwischen Deutschland

und Luxemburg ist wieder zugelassen. Privattelegramme nach
Luxemburg unterliegen denselben Bedingungen wie vor dem
10. Mai . Telegramme mit bezahlter Antwort — RP . — sind
jedoch ausgeschlossen. Weitere Auskünfte geben die Te .le-
grammannahmestellen .

üla es noch kein . . .
Stadl - und Dorfschulen in Baden -Durlach vor 250 Jahren

Vor 225 Jahren . 1715, wurde Karlsruhe gegründet.
Wie es um die Schule» der Gegend vor 250 Jahren
bestellt war , dürste nnsere Leser interessiere«.

Reiches Ouelleumaterial zur Geschichte unserer Heimat
bieten uns die Bände der „Zeitschrift für die Geschichte des
Oberrheins ", - die im Jahre 1850 erstmals erschien, damals
herausgegeben vom Direktor des Landesarchivs zu Karls -
ruhe , F . I . Mone . Im Jahrgang 1851 teilt Mone selbst Quel -
len über das Schulwesen in den Landen am Oberrhein vom
13. bis 18 . Jahrhundert mit . Wir hören von Schulen in
Speier und Reutlingen , in Ueberlingen , Eppingen , in Phi -
lippsburg und Zell am Harmersbach . Fesselnd sind die Mir -
teiluugen über die „Stadt - und Dorfschulen in Baden - Dur -
lach "

. Die Nachrichten sind von Johannes Fecht aus amtlichen
Handschriften gesammelt worden . Wir teilen im Auszug
einige der Berichte aus der alten Markgrafschaft Baden -
Durlach mit .

Dnrlach
Zu Durlach seynd zwei tentsche Schulmeister , ein Knaben -

nnd ein Mägdleinsschulmeister jederzeit gewesen. Beide haben
ihre Besoldungen meistenteils von der Stadt gehabt , wie -
vohl sie die gnädigste Herrschaft , nicht die Stadt angestellt .

Grötzingen
Der Schulmeister - Dienst ist der Besoldung wegen wohl

der allerbeste in den ganzen unteren Landen , und hat er auch
eine feine Behausung , doch ist dabei der Mötznerdienst , der

(

'

•
'

.

' '
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Berzhausen : Die Kirchgasse

nicht einem jeden ansteht . Der Schulmeister Niel . Sachs ist
ein übler Haushalter , reist viel seinem Handwerk nach , dann
er ist ein Seckler , auf die Jahrmärkte , dahero er die Schul
viel versäumt , ist dieser Ursach wegen bei der - Gemeind in
Verachtung , und steht zumalen der Pfarrer gar nicht wohl
mit ihme .

Berghanse »
Der Schulmeister ist ein Buchbinder , macht aber schlechte

Arbeit , er ist untüchtig im Singen , weshalb ihn die Gemeind
anfänglich nicht leiden wollen . Weil er aber in der Jnfor -
mation und im Schreiben gut ist , und sein Gesang durch an -
dere bestellt , ist der Pfarrer und die Gemeind bis dahero
ziemlich zufrieden gewesen.

Ulich überdie Slttdt
Zusätzliche Kleidung für Beinamvutierte

Nach einer Anordnung des Reichswirtschaftsministers ist
er damit einverstanden , daß den beinamputiert ?n Prothesen -
trägern jährlich 2 Paar Socken oder Strümpfe und je ein
Oberbeinkleid zusätzlich zugeteilt ^werden . Körperbeschädigte ,
die Ober - oüer Unterschenkel -Schienenhülsen - Apparate tragen ,
können ebenfalls zusätzlich je ein Oberbeinkleid im Jahr - zu-
geteilt erhalten , wenu nachgewiesen wird , daß durch diese
Prothesen eine besondere Beanspruchung des Oberbeinkleiöes
vorliegt .

Meldefrist für Bewerber für die SlfiziersZaufbahn
bis 2« . August 1940 verlängert

Während des Krieges ergänzt sich das aktive Offiziers -
korps aus Soldaten , die sich vor dem Feind bewährt haben .
Schüler höherer oder diesen gleichzustellender Lehranstalten ,
die die Offizierslaufbahn erstreben , können sich aber schon
jetzt als Bewerber für die Offizierslausbahn melden . Die
Meldefrist , die für die Schüler der 8. Klasse der höheren Lehr -
anstalten ursprünglich auf den 1 . 7. 40 festgesetzt worden war ,
ist neuerdings auf den 20. August 1840 verlängert worden .

Die Meldung ist an das für den dauernden Wohnsitz des
Schülers zuständige Wehrkreiskommando zu richten , das auch
in allen damit zusammenhängenden Fragen Auskunft erteilt .

Schüler , die im Herbst 1940 das Reifezeugnis erhalten
und am 1 . 10. 1940 das 17. Lebensjahr vollendet haben , wer -
den voraussichtlich noch in diesem Jahr eingestellt werden .

Offiziersanwärter sind von der Ableistung der sechsmona-
tigen Arbeitsdienstpflicht befreit .

Erweiterte Arbeitsmöglichkeiten für Blinde
Infolge der fortschreitenden industriellen Entwicklung bie-

tet das Blindenhandwerk nur noch in beschränktem Maße die
Gewähr für den Aufbau einer sicheren Existenz . Der Reichs -
minister bezeichnet es in einem Erlaß als dringendes Gebot
wohlverstandener Blindenfürsorge , aus dieser Erkenntnis die
Folgerungen zu ziehen . Im Einvernehmen mit dem Reichs -
arbeitsminister wünscht er , daß von der handwerklichen Aus -
bilduug Blinder regelmäßig dann abgesehen wird, wenn der

Blinde fjtr einen anderen Beruf geeignet erscheint. Die Be -
schäftigungsmöglichkeiten Blinder Hütten sich seit dem Welt -
kriege wesentlich erweitert .

Diebstahl unterm Weihnachtsbaum
Als rückfälliger . Dieb stand der 26jährige ledige Rudolf

Diebold aus Mülhausen (Elsaß ) vor der 2. Strafkammer .
Der Angeklagte ist schon erheblich, zuletzt mit drei Jahren
Zuchthaus vorbestraft. Ueber Weihnachten besuchte er sein«
Mutter , die damals in Erzingen bei einem 70jährigen Manne
als Haushälterin tätig war . Als am 25. Dezember in der
Wohnung des Zeugen der Christbaumschmuck aus der Schub -
-lade einer Kommode hervorgeholt wurde , sah er einen Geld -
beute ! liegen . Er konnte der Versuchung nicht widerstehen und
entwendete den Geldbeutel , der 70 Mark enthielt , trotzdem er
vorher von seiner Mutter 10 Mark erhalten hatte . Das Ge -
richt erkannte gegen den Angeklagten wegen Diebstahls im
Rückfall auf eine Znchthausstrase von zwei Jahren , abzüglich
fünf Monaten Untersuchungshaft . In Anbetracht der durch
seine Handlungsweise an den Tag gelegten ehrlosen Gesin -
nung wurdep dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt . Hinsichtlich einer
weiteren Anklage wegen Rückfallsbetrugs gelangte das Ge-
richt zu einem freisprechenden Urteil .

Kmz notier» - knrz otlcfcn
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet: Mit

dem Eisernen Kreuz 2. Klasse Unterarzt Dr . Albert S ch ö n i g .
Stefauienstr . öS , Feldwebel Pg . Hermann Weise r , Akade-
miestraße 5ö, Flugzeugführer Helmut Heiser , Karlsruhe -
Grünwinkel , unter gleichzeitiger Beförderung zum Feld -
webel , Unteroffizier Pg . Albert Fröhlich . Hölderlinstr . 8 ,
Gefreiter Eduard Rohrbach , Striederstr . 17, Gefreiter Willi
Schneider , Kornblumenstr . 3 und Heinrich F a z l e r ,
Rudolsstr . 14.

Das Schutzwallehrenzeicheu erhielten die Rechnungsprüfer
Fritz Brüstle , Mathystr . 13 - un>d Ernst Stende , Südend -
stratze 8a , sowie der Gefreite Walter Held - Maxaustr . 32.

Wir gratulieren . Frau Johanna Schächtele , wohn-
hast im Stadtteil Rintheim , Ernststraße 27, feiert am Sonn -
'tag in guter geistiger und körperlicher Frische ihren 70 . Ge-
burtstag .

Durlach : Das alte Rathau»

Söllinge «
Der Schuldienst ist nächst Grötzingen wohl der beste , wie»

wohl er kein eigen Schulhaus hat und dahero nicht ein jeder
hingetan werden kann . Der jetzige Schulmeister ist sehr alt
und unvermöglich .

Rippurg und Wolfartsweyer
Beide Schulmeister haben von gnädigster Herrschaft foviel

als nichts , nämlich , so viel wir wissen, nur zwei Malter Korn .
Von den Gemeinden haben sie nichts , daher , wenn nicht je-
mand von denen Dörfern selbst zum Dienst tüchtig ist . so geht
es schwer einen zu bekommen . In dem Fall da man keinen
haben kann , hat . der Pfarrer zu Rippurg selbst di «̂ Schul ge-
halten .

Hagsfelde »
Die Schul wird entweder in des Schulmeisters eigenem

Haus , so es capabek dazu ist , oder auf der Rathhauß - Stuben ,
die die Gemeind schuldig ist zu stellen, gehalten .

St asforth « nd An
Der Schuldienst beider Orthen kann anders nicht als durch

inwohnende versehen werden , da die Besoldung gar gering ist.
Graben

Die Schul war auch eine der besten : sie konnte einen er-
nähren , welches in unserm Lande ganz rar ist . Die Gemeinde
muß aber ein besonder Schulhauß erstellen.

Liedolsheim
Der Schulmeister hat eine Besoldung , so in einem gewissen

Zehenden besteht . Weil viel Schulkinder da sind , hat er viel
„Minervalia " . Doch ist die Besoldung nicht so beschaffen, daß
ein Mann dabey auskommen kann , daher einer gesetzt wer -
den muß , welcher entweder Bauer oder Handwerksmann ist.

Mühlburg
Der Schulmeister hat nur weniges von der Gemeind , da-

her schwerlich jemans zu bekommen , der die Schul annimmt ,
in welchem Fall der Pfarrer Hand anlegen muß.

Kuielinge »
Der Schulmeister muß von den Inwohnern genommen

werden , dieweil die Besoldung nicht zulangt , sich von der
Schul zu ernähren .

Egge « st ei »
Der Schulmeister hat feine Wohnung und Schul unter

dem Rath -Hauß an dem Kirchhof gehabt : er wird auS den

QCf«* -ivh liebt 1®1

^ Monda min -PuddingPulver gibt es auf die
Abschnitt » N 21 tt. 22 der Nährmitteltarte

Kirchen - Gefällen salariert : doch ist die Besoldung so beschas-
sen, daß> wer nicht Bauer oder Handwerksmann dabei ist,
schwerlich bestehen »kann . Ebenso ist es in Hochstätten.

Jtterspach
Die Schul hält an diesem Ort der Pfarrer meist selbst,

öderer bestellt einen andern , der den Winter über die Schul
hält .

Rhodt uuter Rippurg ( bei Landau)
Der Schulmeister , welcher zugleich Gerichtsschreiber ist,

hat eine feine Bestallung , und wann er verbürgert ist oder
eines Bürgers Tochter hat , so hat er soviel als gewonnen
und kann zu guten Mittels kommen. Seine Besoldung kommt
insgesamt aus 100 Gulden .

*
Die Aufzeichnungen stammen aus der Zeit um 1690. Wel -

cher Wandel hat sich inzwischen im Schulwesen vollzogen ! Im
Schulwesen , aber auch im gesamten Leben unseres Volkes !
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Was die Ceinwamd
Ufa : .Madchen im Vorzimmer-

Wenn es nicht schon einen Film gegeben hätte mit dem
Titel „Die Privatsekretärin "

, sv märe die Bezeichnung für
das von Walter v . Holländer geschaffene Drehbuch mindestens
so gut gewesen wie „Das Mädchen im Vorzimmer ". In der
Hauptsache drehen sich nämlich die kunterbunten Gescheh -
nisse , die einen großen Auswand von handelnden Personen
beanspruchen , um nichts anderes als um eine Privatsekretärin
des Herrn Direktors eines großen Buch- und Zeitschriften -
Verlags . Wie alle Privatsekretärinnen ist diese Beate Will -
merding nicht nur die rechte Hand des Chefs , sondern eine
fast unersetzliche Kraft , die sozusagen für den Chef denkt und
handelt , aber alles nur im Interesse des Betriebs . Trotz all
ihrer Borzüge aber muß sich schließlich der Herr Betriebs¬
führer doch nach einer Nachfolgerin umsehen , weil es sich 'ein
draufgängerischer Ingenieur nnn einmal in den Kopf gesetzt
hat , die Perle von einer Privatsekretärin dem Vertag weg-
zufischen, aber nicht für sein Vorzimmer , sondern für fein
Heim als Hausfrau . Ter Gang der Dinge ist aber so kom¬
pliziert , daß man wohl der Meinung sein kann , daß ntan
Sei der Gestaltung des Filn ^werks des Guten zu viel getan
hat . Es find nämlich nicht weniger als 38 Künstler und
Künstlerinnen , die in dem Spiel um Liebe und GeschäftJrnt
tragenden Rollen betraut worden find . Es war daher un -
vermeidlich , daß dadurch die Konstruktion eines gradlinigen
Aufbaus durch das schmückende Beiwerk Merlastet ist . Aus '
dem Massenaufgebot der Mitwirkenden ragen hervor
Magda Schneider als das tüchtige „Mädchen im Vor -
zimmer " und Heinz Engelpiann als Ingenieur Paul
Fabri , der am Schluß mit Stolz sagen kann : Wer das
Glück hat , führt die Braut heim.

Karl Binder

Res» und Gloria : „Die drei CodonaS"
Der Name Codona ist Begriff geworden in der Ge-

schichte des Varietes . Jahrzehnte waren die drei Codonas
die ungekrönten „Könige der Luft *, nnvergleichlkch in ihrer
Trapezarbeit , insbesondere Alfredo , der „Flieger " , der den
dreifachen Salto beherrschte . 19}4 wurde die Lustnummer in
Amerika gegründet , erst im Jahre 1924 kam sie nach Deutsch-
land , gastierte zunächst im Zirkus Hagenbeck und dann im
Berliner Wintergarten . Mit dem Tode Lilian Leitzels ,
der berühmten deutschen Artistin , mit der Alfreds Codona
verheiratet war , und die 198.1 in Kopenhagen abstürzte , be-
gann das Verhängnis über die CodonaS hereinzubrechen .
Wenige Wochen später stürzte auch Alfredo bei seinem Lust -
akt in Amerika ab und trug eine Schulterverletzung davon ,
die für lang « Zeit ein weiteres Auftreten unmöglich machte.
Zusammen mit ihrer Partnerin , Vera Bruce , zogen sich
die Brüder in eine Kleinstadt zurück , und dort heiratete Al¬
fredo dann die ehemalige Partnerin . Die Ehe war indes

40 JAHRE
in steh steigendem Maße das Vertrauen
der Fachwelt und der Verbraucherschaft
zu genießen , ist ein Beweis wirklicher

Leistung und Qualität . Darum geben auch
Sie Ihrem Säugling
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nillS nur in Apotheken und Drogerien !

nicht glücklich . Im Augenblick , als Lalo Codona ein neues
Engagement abschlkeßen wollte , erschoß Alfredo seine Frau
und sich selbst . Der Stern der Codonas war für immer er-
loschen . Soweit die LebenSgeschichte einer der berühmtesten
Varietetruppen der Welt .

Der Film der To bis hält sich ziemlich eng an die Tat -
fachen . Joachim F . Bremer , Lothar M a y r i n g und Kurt
Heuser zeichnen für das Drehbuch verantwortlich , das vor
der schwierigen Aufgabe stand , einen Zeitraum von mehreren
Jahrzehnten — vom Beginn der Codonas bis zu ihrem Ende
— zu überbrücken nud die wesentlichsten Momente einer Ent -
wicktung zu einem Gesamteindruck zu verdichten . Damit war
von vornherein die mehr epische Form des ' Erzählens ge-
gSben, die zu der allgemein gültigen Darstellung eines Ar -
tistenlebens vordringt .
i Der Regisseur A. M . Rabenalt beherrscht seinen in
ieder Beziehung großangelegten Film mit erstaunlicher
Sicherheit . Vor einem unerhört farbig und breit wirkenden
Hintergrund , der vom ärmlichen Schaubudenmilieu bis zur
glanzvollen Welt des Zirkus und des Variete immer wieder
zum Teil in grandiosen Ausstattunqsszenen . zwingendste
Atmosphäre schafft , vollendet sich das Einzelschicksal der drei
/Codonas mit schicksalhafter Gewalt . Mit liebevoller Klein -
arbeit , und durch eine bewundernswerte Fülle von Episoden -
Figuren ist die Umwelt aufgebellt und zum grok- en Ganzen
in Beziehung gebracht , ohne daß dabei der innere Spannungs -
bogen der Handlung unterbrochen würde . Dazu kommen eine
hervorragende Kameraarbe ' t von Fried l Behn -Grnnd ,
die mit wirksamen optischen Effekten brilliert , und eine ein -
dringliche Musik Peter Kreuders , die über alle Nuan -
cen der Stimmungsmalerei verfügt .

Die schauspielerischen Leistungen erreichen eine beachtliche
Höhe. Da ist zunächst der Vater Codona zu nennen , dem
Josts Sieber erschütternde Gestaltung gibt . Rene
Deltgen ist der „Flieger " Alfredo , der „dramatischere " der
beiden Brüder , ein genialer Hitzkopf, der sich mit jungenhas -
ter Ausgelassenheit begeistern kann » um ebenso egoistisch -

. eigensinnig gegen sein Unglück zu eifern . Dagegen steht die
überlegte Ruhe und . sympathische Männlichkeit Ernst von
Klipsteins als sein Bruder Lalo , der , um die Trapez -
nummev zu retten , auch auf die Frau seiner Liebe verzichtet .
Diese Frau , die Partnerin .Vera Bruce , deren Zuneigung
zunächst Alfredo gehört , um dann , als sie Lalo wirklich liebt ,
wiederum auf die Erfüllung ihres Gefühls verzichten zu
müssen, gibt Lena Normann mit nerviger Ursprünglich -
feit , wogegen Anneliese Reinhold als Lilian Leitzel
etwas blaß bleibt .

Rund fünfzig Namen nennt das Programm weiterhin ,
darunter Harald Pau Ifen als vifen Agenten . Leopold
von . Ledebour und Karl Kahlmann als die pracht -
vollen Gebrüder Ringling , Fried l Haerlin als Kunst -
reiterin , Peter Elsholz als Rastelli , Margarete
Kupfer als Mutter Lieschke , und Anton Po inlner als
vernebten Zirkusgewaltigen . Und nicht zu vergessen die
Stimme Otto Reuters und kleine Bildstreifen auS Emil
Jannings „Barietv "- Film . in dem die echten Codonaö einst
» ls Doubles die artistischen Partien übernommen hatten ,
ein durchaus gelungener Versuch der Regie , dem Film echteS
Zeitkolorit zu geben .

.̂ „ t ^ o. «
Karlsruher Bernnftoltunnen

Platzkonzert . Am Sonntagvormittag von 11—12 Uhr gibt
- auf dem Lvrettovlatz das Musikkorps eines Jnsanterie -Regi -

ments ein Platzkonzert .
r,S Badisch« Ktaal5the »<«r spielt Im Kleinen Theater ( Eintracht ) täg -

Utk um 20on Ü6t sauher Montag ?) das musikalische Lustspiel „Die Frau
o t n e JR u fc" von Walter Kollo . Borverkans im Naatstheater und am
Äiq? r .bet „ Eintracht " .

Sondervorstellung des Badischen TtaatstheaterK : „Die Frau ohn »
( St' Uft " , musikalisches Lustspiel ton Walter Kollo, am Freitag , den 9 August ,

20 Uhr , im Kleinen Sa .iS «Eintracht ) . Preise der Plätze : l . und 2. ? latz
RM . 1,65 , 3. Platz und Balkon RM . 1.35. Karten sind ad Montag . den
5. August tif der Vorverkaufsstelle , Waldstraße 40a (Ludwlgsplatz ) erhältlich .

Das Pali ?eigt . ad beute in Erstausführung ein original spanisches Lust«
spiel In deutscher Sprache , $ rr Barbier von Sevilla ' . Muflk nach
der komischen Oper von Rossini . Vorher die neueste Wochenschau.

Das Gloria zeigt heute Samstag und morgen Sonntag in Spätvor .
stellungen je 23 Uhr den Film . .Die Frau des Anderen " mit Willy
Eichherger , (fttiW Mardahn , Herbert Hühner . Trade Marlen . Vorher

, die neueste Wochenschau.

T

- Uvieihaslen
W. St. Zurückstellungen vom weiblichen Arbeitsdienst können erfolgen .

Wenn das Mädchen in einem Arbeitsverhältnis steht. Befreiung erfolgt nur ,
wenn aus gesundheitlichen Gründen das MädMn nicht den Anforderungen
der Arbeltsdienstpflicht gewachsen ist. Alles Nähere können Sie erfahren
durch das Meldeamt Karlsruhe , bei dem die Mädchen für den Arbeitsdienst
gemustert werden .

S . W . Es ist nt » t angängig , daß die im 4. Stock wohnende Mieterin Ihre
Bodentücher , sowie Zigarrenasche und ähnlichen Unrat aus . dem Fenster Ihres
Schlafzimmers schüttelt, so daß der Unrat durch die geöffneten Fenster der
direkt darunter liegenden Schlafzimmer der anderen Mietsparteien fliegt . Wenn
die Mieterin trotz wiederholter Ermahnung ihre die anderen Mieter schädigen-
den Handlungen nicht unterläßt , so ist das ein Zeichen dafür , das! es immer
noch Volksgenossen gibt, die seid« Anstandspflicht gegenüber ihren Mitmenschen
vermissen-, jtfffen. •ßie ; :tbmtpp .: Mrigent die ^» ündsrip ? sülu &dM!.. ^ chad^ ,
Haft»« ,njiich «n , jöhjjje» -den Untu » «pittgbt .. Atjtz ^ dem
ver Hauseigentümer die Pflicht, Mr . ein Abstehen de? .Unfugs

'
zu sorgen . Mef . '

,
gert er sich, hier .einzugreifen , {ihmcit Sic eine Wertminderung Ihrer Wohnung
geltend machen.

Ä. Nch. Es spielt kettle Roll », ob Sie einen Kellerraum in dem Hanse
haben oder nicht.- Sie müssen berücksichtigen, daß der Luftschutzraum .im
Hause geschaffen' worden ist zum Schutz aller Hausbewohner , alko auch für
Sie . Me müssen sich also auch

"
an den Kosten sür dte Herstellung de» Luft »

IKutzraumes beteiligen . Die Kosten für dl« baulichen Veränderungen im
Keller können aber nicht ohne weiteres auf die Mieter umgelegt werden .
Es kann nur für Verzinsung und Amortisation der Kosten ein Betrag von
7 Prozent der Kosten von den Mietern erhöhen . iverden , immer »vorausgesetzt ,
datz es sich nicht um eine behelssmätzige Einrichtung , sondern um eine end»
gültige Einrichtung handelt . Was die zweite Frage anbelangt , ist zu sagen,
daß es nicht zulässig ist , Brennmaterial aus dem Speicher zu lagern . Gerade
in der heutigen Zeit ist es dringend geboten, die Speicher zu entrümpeln .

M . R . Es gibt in Karlsruhe eine ganze Reihe vim Geschäften, In denen
Sie ' einen Käfig für Ihren Pipmatz kaufen können . Wenn , Sie nach Karls »

ruhe kommen, können Tie dl? betr . Geschäfte leicht ausfindig machen im
« d.retzbuch der. Stadt Karlsruhe unter der Rubrik „Zoologische Handlungen " .

G . £ . Besondere Entschädigungen für Rückgeführte Ännen nicht angemel¬
det werden . Mittellose Rückgeführte bekämen ja entsprechende Unterstützungen . .
Leute., die auf eigene Rechnung und Gefahr ausrückten / können die besonderen
Unkosten, die ihnen entstanden sind, hei der Veranlagung der Einkommen -
steuer in Anrechnung dringen .

Schadenersatz. TäS Gesetz stellt den Grundsatz auf , daß der Tierhalter ,
nnahhängig von einem -persönlichen Verschulden, einen durch das Tier ver.

ursachten Schade» ersetzen muß . Milderung erfährt die weitgehende Häftling
des Tierhalters dann , wenn es sich um Haustiere Handels die dem Beruf ,
der ErwerbstStigkeit oder dem Unterhalt des Tierhalters dtenen . Hier ist
er von der Ersatzpflicht frei , sobald er '

Nachweist , daß er bei Beaufsichtigung
die Sorgfalt , die der Verkehr erfordert , beachtet hat oder daß der Schaden
auch bei Beobachtung dieser Sorgfalt entstanden sein würde . Der Führer des
Gespanns kann aber für den Schaden - Nicht haftbar gemacht werden , sondern
höchstens der Landwirt , In - dessen Diensten das Gespann war . Sie können
jg die Forderung ablehnen und es auf eine gerichtliche Entscheidung an -
kommen lassen) Wenn der . Schaden aber Glicht bedeutend ist, würden wir
doch

Mim &fe$ |eW, MeäfcotfSenmg "-»» 8«affW &W . " f . ■» > ■■
1# * 85 * für die...erste Hvpothek

bekommen haben , ist es in Ihrem Interesse gelegen , wenn Sie die Löschung
gleich km" Grundbuch vornehmen lassen. Ein Unterlassen der Löschung könnte
xu Komplikationen führen .

' Es schätzet Nichts , wenn die 600 RM . der zweiten
Hypothek dann an die erste Stelle rücken. Sollten Sie später einmal genötigt
sein, wieder Geld aufzunehmen , kann dieses Darlehen ohne weiteres an die
erste Stelle gerückt werden , wenn Sie - mit dem neuen . Darlehen dte 800 RM ,
ablösen .

M . K. Deflation ist das Gegenteil von Inflation . Im Gegensatz zur
Inflation , hei der -die Warenpreise steigen, - sinken bei der Deflation die
Preise , weil die Geldmenge abnimmt , und zwar verhältnismäßig -mehr als
der '

Produktionsumfang , und weil die . Umlapfgeschwtndigseit . zurückgeht, da
die Furcht vor einer Inflation viele veranlaßt , das Geld nicht wieder in
die Wirtschaft zu leiten , wo eS hingehört , sonder « zu Hause aufbewahren ,
um Im Augenblick der Gefahr sofort darüber verfügen zu können . Der
nationalfoSiallstische Staat .hat dafür gesorgt, daß wir vor den furchtbaren
Zeiten einer Inflation ebenso verschont bleiben wie vor den Folgen einer
D f̂litiioit.

Tt/ri
Roman von Holf KrohmbeCK

10. Fortsetzung
„Warum beschäftigst du dich soviel mit der ersten Frau ,

die doch hier gar nicht zur Debatte steht?"
„Doch ! Ihr verdankt er ja sechs Jahre einsamen Lebens !"
„Falsch ! Die verdankt er sich und seiner Wesensver -

anlagung ganz - allein !" widersprach Herta Starke . „ Das ist
eben der Fehler , den wir . immer machen, wenn einmal irgend
etwas schief geht . Wir schieben die Schutt immer ., aus die
anderen . . ."

„Das hat er ja nicht getan ! Er machte ihr keinen Vor -
wurf . . ."

Herta Starke sah die Freundin mit einem prüfenden Blick
an . „ Soll ich dir einmal etwas sagen , Renate ?"

»Ja ? "
.

„Du liebst ihn schon , bevor du es selbst weiht ! Deine
Hanz« Stellungnahme beweist es !"

Ein flüchtiges Rot huschte über das blasse Gesicht Renat «
Osanders . .. .. .

„Ich weih es nicht, Herta . . . . ich weist nur , daß ich g5ück-
lich wäre , «inem Menschen wie Doktor Grundt etwas sein zu
dürsett . Dann hätle mein Leben doch wieder einen Zweck ,
einen Sinn !" :
- „Na also !" sagte Herta Starke .

In Renate Osanders Gesicht trat em Ausdruck innerer
Unsicherheit .

„Aber kann ich jhm denn etwas sein ? Würde nicht jeder
Schritt , den ich tue , eine Hemyiung . für ihn bedeuten ? Es
gibt so viel Dinge ,

"an denen ich nicht Anteil nehmey kann ,
so viel Schönheit , die die Erbe den Menschen gibt , ist mir
verschlossen . Ich fürchte , er knüpft Erwartungen an seine
Werbung , die ich nicht erfüllen kann !"

Herta Starke lachte.
„Das ist so echt Renate Osander ! ' Bei jeder Plastik , die

sie formen wollte , fragte sie erst sich und mich , ob sie die Arbeit
bewältigen werde . Und jetzt, wo ein meinem simplen Ver -
stand unenträtselbarer Vorgang ihr Herz ein bißchen schneller
hämmern läßt immerhin ein untrügliches Zeichen yon
Liebe, wenn man öen Schriftstellern glauben darf —. guält
sie sich mit Fragen , die ganz untergeordneter Bedeutung sin» !

Merk dir mal eiys , liebe Renate : Wenn eine Frau geliebt
wird und liebt , dann genügt sie einem Mann immer !' So
groß sind die Ansprüche gar nicht, die die Männer an die
Frau stellen . . . die Frauen bilden sich das immer nur ein !
Bei mir kommt ja so etwas wie Liebe un-d Heirat nicht in
Frage — aber wenn ich einmal . . . ich betone , wem, ich ein-
mal hiweinrutschen sollte in so eine Sache , dann weiß ich be-
stimknt , daß ich nicht frage : Werde ich — wird er ? . . . Nee ,
mein liebes Kind , dann wird geheiratet ! Probleme tauchen
nur da auf , wo man künstlich welche aufbaut !"

„Ich wollte , ich hätte deine Art . an die Dinge heranzu -
gehen . Herta !" Sie machte einen Schritt auf Herta Starke
zu . hob die Handle und legte sie .mit einer tastenden Bewegung
auf die Schultern der Freundin . „Herta , du hast ihn gesehen,
du hast seine Augen gesehen . . ."

Sie stockte.
Herta Starke las in Renate Osanöers Gesicht wie in einem

offenen Buch. Sie sah die gespannte Erwartung in ihren
Zügen . "

Absichtlich behielt st« ihren leichten Ton bei , als st« sagte :
„Ich weiß , was du wiss-en willst . Renate . Also, ich erkläre
dir ganz offen , obwohl ich sonst in Herzensangelegenheiten
meinen gewöhnlich etwas vorlauten Schnabel halte : Wenn
ich du wäre , und wenn mich ein Mann dann so anschauen
würde , wie Doktor Grundt dich andauernd angeschaut hat . . .
mit einem Wort , ich würde an deiner Stelle ja sagen ! Er
scheint ein Mann zu sein, mit dem ein« Frau zufrieden sein
kann !"

„Ich danke dir , Herta . . ."

„Mir ? Wieso ?" Ich Hab ' d",r doch den Mann nicht ver -
schafft , Renate !" lachte Herta Starke . . UebrigenK . . . . ich »er --/
lasse dich bald . . ." '

„Wohin willst du ?*

„Ach, da ist so ein kleiner Afstftenzarzt , der mir . während
du im Zimmer Doktor Grundts watst , mit unglaublicher
Zungengewandtheit auseinandersetzt «, daß an ihm eigentlich
ein Raffael verlorengegangen fei und daß er schon immer
ein« Schwäche für die edle Kunst der Leinwandbeklecksung
hatte ! So , wie ich den jungen Mann einscbätze . interessiert
ihn an der Kunst nur di« weibliche Seite dieses Erwerbs -
zweiges ! Ich bin überzeugt , daß er einen Rubens nicht von
einem Rembrandt zu unterscheiden vermag , daß « r aber auf
dem Gebiet « sogenannter Süßholzraspelei längst seine Meist«r -
Prüfung bestand . . ."

„Mit ihm triffst du tob ?* , *
„Natürlich !" Herta lachte. »Der Junge amüsiert mich ! Er

erklärte mir in durchaus glaubhafter Form , daß ich ein« gute
Tänzerin , fein müßt « — uwd da das zufällig stimmt , ich aber
seit Monaten keine Gelegeitheit hatte , das unter Beweis zu
stellen, nahm ich sein« Einladung in eine „kleine entzückende
Bar " an !"

„Es ist der Assistenzarzt Doktor Grundts ?"
„Ja ! Ein hübscher, meiner Schätzung nach etwas leicht-

sinniger Ben .g« l, der bestimmt schon ein Dutzend geknickter
Mädchenherzen auf dem Gewissen hat ! Falls ich die Drei -
zehnte sein sollt« , dürfte di« Zahl nicht gerade eine Glücks -
zahl sür ihn fein ."

Renate Osander hatte sich in ein«n in der Nähe stehenden
Sessel niedergelassen .

,>Weißt du , Herta , wenn ich daran denke, daß ich vielleicht
die Frau Doktor Grundts werden sollte . . .

"
„Du wirst es bestimmt . . . , darauf kannst du dich verlassen !

Und meine unmaßgebliche Meinung ist , daß ihr zwei für -
einander geschaffen seid ! Wieso ich zu der Ansicht komme,
kann ich dir nicht sagen . . . man hat das so im Gefühl , nicht
wahr ! Nur « ins mußt du mir versprechen , Renate : Bei der
Hochzeit spann ' mich , bitte , nicht als Brautjungfer ein . . . .
das ist eine Tätigkeit , für die ich nicht das geringste Talent
habe !"

F ü n f t e s K a p i t « l

Die Hochzeit fand nur im engsten Kreise statt . .
Herta Starke und Hans Bürkner trugen sich auf dem

Stanöesamt als Trauzeugen ein und begleiteten das junge
Paar danach in Matthias Grundts Haus , wo Christine
Grundt unterdessen ein kleines Hochzeitsmahl zubereitet hatte ,
das von Karl zur Feier des Tages in weißen Handschuhen
aufgetragen wurde .
> Christine Grundt saß schweigsam, mit dem gewohnten
ernsten Gesicht , am Tisch . Es war an diesem Tage nicht
anders als sonst.

Kein Zug in ihrem etwas harten Gesicht verriet Anteil -
nähme an dem Glück ihres Bruders . Nur hin und wieder
glitt ihr Blick mit kurzem Prüfen zu Renate hinüber , als
wolle sie in deren toten Augen erkennen , was im Innern
ihrer jungen Schwägerin vor sich ging .

Als Matthias ihr vor vier Wochen gesagt hatte , daß er
stch wjeder verheiraten werde , war st« förmlich erst .irrt . Daß
sich in den Zügen des Bruders ^>ie unendliche Freude , das
Glück widerspiegelte , in die Renate Osanders Jawort ihn
versetzt hatte , schien sie nicht zu berühren .

lSortsetzung folgt »
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Badisches Slaaislheaier:

Die Frau ohne Kuß / Im Kleinen Haus

Das Kleine Haus des Badischen Staatstheaters . Sie
„Eintracht "

, das dem Karlsruher Theaterpublikum mit an -
erkeünenswertem Bemühen um heitere Unterhaltsamkeit
über die Sommerwochen hinwegverhilft , hat erfreulicher -
weise ein treues Stammpublikum gefunden , wobei auch die
feldgrauen Urlauber ein erhebliches Kontingent stellen . Den
bis zum letzten Abend ausverkauften Vorstellungen des „Be -
zaubernden FräuleinS " folgte nun Richard Keßlers Lust-
spiel „Die Frau ohne Kuß " , das durch Melodien von
Walter Kollo operettenmäßige Akzente erhält . Warum
man allerdings gerade ans dieses Stück verfallen ist , das gut
seine anderthalb Jahrzehnte auf dem Rücken hat , und weder
dem modernen Operettenrepertoire angehört , noch in seiner
Fabel sich durch besondere Originalität auszeichnet , bleibt
dahingestellt . Immerhin , wenn die Melodien von den „Per -
fischen Rosen " oder dem unvergleichlichen „Frühlina in Ber -
Im " aufklingen - freut man sich doch, guten alten Bekannten
mal wieder zu begegnen .

Und die Spielleitung Willy Boelges , der übrigens
am vergangenen Mittwoch in seiner Abschiedsvorstellung noch
einmal den stürmischen Beweis seiner unvergleichlichen Be -
liebtheit in Karlsruhe entgegennehmen durfte , hat auch alles
getan , um das an sich nicht Handlungsreiche Geschehen durch
Straffung und flottes Tempo aufzupulvern , durch tänzerische

Einfälle und wirksame Situationskomik schmackhafter zu
machen. Und hier muß auch Willi Lindners musikalische
Leitung genannt werden , die den etwas antiquierten Melo -
dien modernen Rhythmus gab .

Das Ensemble war mit ganzem Herzen bei der Sache , vor
allem natürlich Hildegard Thies als evaschlaue Privat -
sekretärin , nicht nur auf der Bühne , sondern auch im Parkett
der erkorene Liebling . Alfons Kloeble gab dem ehe-
feindlichen Frauenarzt , der wider besseres Wissen geheiratet
wird , die feinkomische Nuance des Begriffsstutzigen . Seine
Rivalen waren Paul Müller , der Typ des wohlsituier -
ten , gewissermaßen „bürgerlichen " Casanovas , Erich
S ch u d d e als Maler von liebenswürdiger Selbstgefälligkeit ,
mit einem prachtvollen Ausbruch seines „ leidenschaftlichen
Herzens "

, und Werner Ehret als überaus wirksamer
exotischer Prinz , übrigens für einen Schauspieler von über -
räschend geschmeidiger Stimmgebung in den Gesangspartien ,
ein Talent , das u . E . nach einer gewissen Ausbildung gewiß
große Möglichkeiten eröffnen würde . Friedrich Prüter
war ein vollendeter Diener . Walter Pflüger ein kesser
Berliner Junge .

Das Publikum unterhielt sich blendend und geizte nicht
mit Beifall .

Huberl Doe - rlchuck

Mus aller
Wenn eine Braut sich jünger macht !

Berlin .
Mit einem interessanten Fall hatte sich kürzlich da? Kam -

mergericht in Berlin zu befassen : Eine Braut hatte jahrelang
ihren Bräntiaam über ihr wahres Alter getäuscht. Sie war
nicht , wie sie behauptete , 1904 , sondern 1901 geboren , und in¬
folgedessen einige Jahre älter als ihr Verlobter . Statt 36,
wie sie ihm voraewiegelt hatte , ist sie heute bereits 89 . Damit
verkürze sie . so führt das Urteil ans , die Zeit , in dir sie ohne
sonderliche Gefahren einem Kind da ? Leben schenken könne ,
um ein wesentliches . Im übriaen liege im Verhalten der
Braut eine erhebliche Unausrichtigkeit , die auch auf ihr son-
stiges Wesen Schlüsse zulasse. Wenn der Bräutigam aus die-
fen Gründen die Verlobung rückgängig mache — es sei an -
zunehmen , daß er bei Kenntnis des wahren Alters die Ber -
lobung überhaupt nicht eingegangen wäre — . so sei er dazu
berechtigt und die Brailt könne keinerlei Erkatzansvrüche ir -
gendwelcher Art an ihn stellen , f .,Deutsches Recht" Nr . 27/40.)

Dekorierung eines Kriegspferdes
Graz .

Bei einem Appell der Krieacrkameradschast Lienen im
Ennstal wurde das Weltkriegspierd . .Bnbi " durch die vom
Steiermärkischen Tierschutzverein verliehene Plakette ..Kriegs -
kamerad " ausgezeichnet . „Bubi "

, der schon 34 Jahre auf
seinem Rücken hat , betrat , aeschmückt von seiner Be -
treueriu , noch in seinem alten Militärtempo das Bersomm -
lungslokal , um im Kreise seiner ehemaligen Weltkriegskame¬
raden die Dekoration entgegenzunehmen . Bürgermeister
R . Hölzer schilderte den Lebenslauf dieses treuen Tieres , das
1914 einrücken mußte , die Feldzüge in Rußland sowie sämt -
liche Jsonzoschlachten mitmachen mußte und nach dem großen
Aölkerringen wohlbehalten , aber sehr heruntergekommen , zu-
fällig wieder in die Bände seines ehemaligen Besitzers nach
Kindberg zurückgekommen ist , wo es als Tragtier für ein
Schutzhaus Verwendung fand . 1938 wurde es von der Be -
sitzerin Pauline Hauser angekauft , bei der eS sich dank d« r
liebevollen Pflege vollkommen erholt hat , so baß man ihm
daS Greisenalter kaum ansteht . Stolz trägt „fhibi * nun 61«
Ehrenplakette .Kriegskamerad *.

Die Liste der amerikanischen Großverdiener
Newyork .

Das Schatzamt der USA . legt die Listen der ..Lohnempsän -
ger " jährlich zur öffentlichen Einsichtnahme aus . An der
Spitze lag nach den soeben veröffentlichten Ziffern für 19S8
der Vizepräsident von Metro -Goldwyn -Mayer . der bekannten
Film - Produktions - Firma , Louis B . Mayer , mit genau 688,369
Dollar Jahresgehalt . In weitem Abstand folgt ein Direktor
des berühmten Seifenkonzerns „Unilever "

. Herr F . A . Eoun -
taway , mit 469 713 Dollar . Im Jahre 1937 erreichte er „nur "
294 301 Dollar . Ter dritte Spitzenreiter . Herr Thomas
G . Watson . von der International Busineß Machine Co .. be-
legte im Jahre vorher nur den achten Platz . Im übrigen
zeigt es sich wieder , äaft Filmstars . Produktionsleiter nsw.
mit ihrem Einkommen . .führend " sind . Di " meisiverb ' en^nde
Frau ist Claudette Eolbert mit 426 P44 Dollar . Sie steht
damit an vierter Stelle von insgesamt "50 Personen in den
gesamten Vereinigten Staaten , die 1938 über 73 990 Dollar

DerWasferscheue
Der Gießener Mediziner Ernst Nebel

hatte einen unüberwindlichen Abscheu gegen
Wasser und Seife und war auch sonst in man -
chem sonderbar .

Einst sollte ein Maskenball stattfinden uirö
Nebel wollte unbedingt hin . Er wußte bloß
nicht , welche Maske er wählen sollte und
fragte deshalb abends beim Schoppen seine
Kollegen .

.Wasche dich !* sagte einer . „Kein Mensch
wird dich dann erkennen ." hg .

So dumm ist er nicht
Ein pommersches Städtchen hatte über sei -

nen Fluß eine Brücke gebaut . Als der Alte
Fritz einmal durchreiste , inspizierte er und
fragte das Ortsoberhaupt :

,Mie ist Er denn mit seiner Brücke zu-
frieden , Schulze ?"

„Recht gut . Eure Majestät !*
,S5ie sieht es denn mit der Kontrolle vom

Brückengeld « aus ?"
„Der Einnehmer hat vom Taler einen

Groschen ."
„Ich meine , woher weiß Er , daß der Kerl

das Geld alles richtia abliefert ?"

„So dumm ist er nicht, Eure Majestät , denn
Je mehr Taler er abliefert , öesto mehr Gro -
schen hat er doch."

Gehalt empfangen haben . Das höchstbezahlte Kind war 1988
Shirley Temple , mit 307 014 Dollar an dreizehnter Stell «
stehend. Mit einer „sehr bescheidenen" siebten Stelle muß sich
Eugene G . Graee . Präsident der Bethlehem Steel Eorp . , be -
guügen . Er bekam 1938 nur 378 698 Dollar , während er in
der Zeit der letzten Hochkonjunktur , nämlich 1929, das hübsche
Sümmchen von 1645 753 Dollar in seiner Lohntüte nach Hause
tragen konnte . Weiter auch in Europa bekannte Filmstars
mit Rieseneinkommen sind : Wallace Beery mit 335 000 Dollar ,
Joan Grawford mit 305 000 Dollar , Norma Shearer mit
300 000 Dollar . Clark Gable mit 272 000 Dollar und Greta
Garbo mit 270 000 Dollar . Diese Liste gibt noch keine voll -
ständige Auskunft über die wohlhabenden Personen in Ame -
rika , weil nur Gehalt , Kommission und Bonus erfaßt find,
nicht aber auch, was aus Kapitalanlagen oder an Zinsen
eingeht .

Boxmeister will Gesandter werden
Newyork .

Gene Tünnen trug schon auf der Höhe seines Ruhmes als
er den Weltmeister Jack Dempsey besiegt hatte , den Beinamen
„der klügste Boxer ". Seine Klugheit bewies er vor allem
dadurch , daß er sich unbesiegt aus dem Boxring zurückzog,
während er noch ganz auf der Höhe war und so viele Mil -
lionen verdient hatte , daß er die Millionen - Erbin Polly
Lauder heiraten konnte , was ihm wiederum den Eintritt in
die Newyorker Gesellschaft der „oberen Fünfhundert " er -
möglichte . Die ganze Boxerei hat Tnnney nach seinem eige-
nen Geständnis nur des Geldes wegen und daneben als
Energieprobe betrieben . Tunney , der Sprößling einer iri -
schen Puritanerfamilie , ist ein Mann mit vielen geistigen und
künstlerischen Interessen . Daneben hat er sich aber mit der
ihm eigenen Energie in die Politik gestürzt . Seine Freunde
sind überzeugt , daß er noch im kommenden Winter als Ge -
sandter der USA . in irgendeinem Lande auftreten wird .

Turne« - Spiel * Sport
Straßenrennen rund um den Schwarzwald

Mit Sittfteinct und Slefilcr

Das schwere Straken - Radrennen „ Rund um den Schwor, «
w n 1 d"

, das am kommenden Sonnlag mit Start und Ziel in Schwenningen
bereits zum 7. Male ausgetragen wird , hat bei den süddeutschen Fahrern
groben Anklang gefunden . Auf der 145 Kilometer langen bergigen Strebe
wird es Heike Kämvfe geben , dasiir biirg -u die Namen un erer National »
fahrer Kittfteiner und Keßler , ferner PfannenmLller und Hoffmann <alle
Nürnberg ) , Pirner <Mllnchen >, Brentle ( Karlsruhe ) , Dornberger lIestette » ) ,
Linder nud Herb <AugSburg >, Sekler und Ullrich (Mannheim ) . Zu ihn -' ti
gesellt sich ein starkes Aufgebot des Bereiches Württemberg , der gleichzeitig
seine Meisterschaft im Vierer -Mannschaftsrennen zur Entscheidung bringt ^
3n der Einzelwertung werden vor allem Kimmig iStuttgarN . Wintericrst
sWangcn ) . Wülfel tLudwigsburg ) und Stütz <Bad Cannstatt ) zu beachten sein .

Hillerjunge W . Nagel in Erfurt erfolgreich
Bei den kürzlich in Erfurt veranstalteten Deutschen fugend «

Meisterschaften IM Radfvort starteten auch die besten Jugeitd -
fabrer des Rennklubs „ Freiherr v. Drais " Karlsruh «. Während es dem
Aebietsmeister der A -Klasse ( 10— lSiafirige ) Edmund Nagel nicht vir »
gbnnt war , das Rennen in seiner Klasse zu beenden , da ein Massensturz , Ver »
» rsacht durch den Regen , keinem Vorhaben vorzeitig ein En ?>e setz' e. war
es seinem Bruder Willy Nagel in der Klasse B <i4 —10' ährige ) ver -
gönnt , das Gebiet Baden erfolgreich zu vertreten , Hu seinem Renne » . daS
über 50 Kilometer führte , starteten 48 Teilnehmer aus allen Gebieten des
Reiches . Trov strömenden Regens behauptete er sich stets in der Svit ^ ' n .
gruppe und konnte sich aus der um ihn gebildeten Zange kurz vor de «
Ziel frei machen und mit einem Abstand von nur 30 Ztm . gegenüber dem
Sieger als Zweiter das Rennen beenden . Willi Nagel bat damit bewie en ,
das, er sich richtig vorbereitet bat , denn es war sein erstes großes Rennen ,
das er bestritt , und wir dürfen sicherlich damit rechnen , von ihm noch
öfter berichten zu können .

Ilm die Karlsruher Fußball -Stadtmeisterschaft
ft58 — Franko»!»

Zu bern Heute abend auf dem KFV -Vlatz um 8.30 Uhr stattfindende »
Tviel um die Stadtmeisterschaft treten die Frankonen , unterstützt durch
einige Urlauber , in verstärkter Aufstellung an , um gegen die stark verjüngt «
KFV -EIf zu einem Erfolg zu kommen .

ttaibiq startet auch über 400 Meier
Mellerowicz vertritt Neckermann

Die italienische Leichtathletik -Mannschaft , die am Donnerstagabend in Siutt -
gart unter Führung von Dr . Saini eingetroffen war , führte am Freitag in
der Adolf -Httler -Kampfbahn ein leichtes Training durch , während zu gleicher
Zeit die deutschen Athleten auf dem Kickers -Platz in Degerloch leichte Arbeit
verrichteten . — In der deutschen Mann ' chaft hat es . nicht ganz unerwartet ,
noch einige Aenderungen gegeben , die sich in der Hauptsache aus die Läufe
beziehen . Neckermann ist noch nicht wieder stark genug und wird deshalb nur
in der Staffel laufen , während der junge Berliner Mellerowicz seine
Plätze über >00 und 200 Meter einnimmt . Erkreulich ist , daß Weltrekord -
mann Harbig auch die 4 00 Meter bestreitet und außerdem setzt noch
sür die 4-mal >->00-Meter -SIasfel namhaft gemacht wurde . Im 1500-Meter -Lauf
wurde Seidenschnur (Kiel ) durch Giesen (Berlin ) ersetzt und in der 4-mal -
lOv-Meter - Stasfel wird der Startmann nicht Kersch ( der nur die ISO Meter
läuft ) , sondern der Münchner Dr . Pöschl sein .

Kurze Sportnachrichten
Die Leichtachletik -Kriegsmeisterschaften am 10. und 11. August haben ein «

vorzügliche Besetzung erhalten . 215 Vereine und Gemeinschaften werden mit
618 Aktiven zur Stelle sein . b22 Einzel - und 60 Mannschaftsmeldungen wurden
abgegeben , darunter 44? Einzel - und 46 Stasselmeldungen für die Männer »
Wettbewerbe und 179 Einzel - und 14 Staffelmeldungen für die Frauenkämvfe .

Die deutsche Stehermeisterschaf « wird nun doch noch durchgeführt . Die
beiden Vorläufe sind ?um 18 . August nach Hannover und Braunschweig an -
gesetzt , während der Endlauf am 25. August in Nürnberg stattkinden wird .

Die Chemnitzer Radrennbahn beschloß bereits am Dienstagabend die
Sommerrennzeit . Das 100-Kilome !er -Sleherrennen in einem Lauf gewann
Toni Mertens ( Köln ) in 1 :29 :52,5 Stunden vor Lorenz , Lohmann , Schindler ,
Metze und Krewer .

Zum Tennis . Länderkamxf gegen Deutschland am Wochenende In RiminI
wurde Italiens Frauen -Mannschast wie folgt namhaft gemacht : Tonolli . San
Donnino , Manzutto und Gavtraghi . Die deutschen Farben vertreten bekannt -
lich Frl . Ullstein . Frl . Kappel und Frl . Rosenthal .

Hollands beste Schwimmerinnen trafen sich jüngst in Hilversum . Dabei
wurde Iopie Waalberg über 200 Meter Brust von der jungen Tonv Bijland »
in 3 :04 um 4,7 Sek . geschlagen . Ueber 100 Meter Rücken siegte die Welt -
rekordlerin Cor Kint . sicher in 1 :16,4 und Rie van Veten gewann das 400 Meter
Kraulen in 5 :49,8 .

Bei den Wiener Berufsboxlänivfen gab es auf der ganzen Linie Stege der
einheimischen Bo ^ er . Im Hauptkampf des Abends schlug Heinz Lazek
( Wien ) den Mannheimer Kreimes in d>' i vierten Runde f .o . Weitere Ergeb¬
nisse waren : Weiß -Wien bes . Serpi -Jtasien n . P . ; Blaho -Wien bes . Romeo -
Italien n . P . : Wiesuer -Wien bes . Gurrah -Stuttgart n . P . ! Norbert -Wien
bes . Reppel -Berlin in der 4. Runde I.e .

Zwei Mütter kämpfen um einen vertauschten Säugling
Eine Tragödie , die eine englische Bombe in einer holländischen Säuglingsklinik anrichtete

De « Haag .
Mit größter Spannung verfolgt die öffentliche Meinung

in Holland einen Rechtsstreit , öer seit einigen Wochen die
Gemüter erregt . Es handelt sich um den Kampf von zwei
Müttern um einen angeblich vertauschten Säugling , von dem
jeder der beiden Frauen erklärt , daß er ihr eigenes Kind ist.
Als die Engländer am Abend des 10. Mai durch eine Bombe
einen Teil der Säuglingsklinik Bethlehem in Den Haag zer -
störten , versuchte ein Teil des Personals , sich in Sicherheit
zu bringen , Die sich selbst überlassenen Mütter dachten zu-
nächst an die Rettung ihrer Säuglinge , die sie durch die
Fenster hilfsbereiten Feuerwehrmännern überreichten . Hier -
nach konnte sich die Mehrzahl der Frauen durch Sprung aus
den Fenstern oder mit Leitern aus dem zusammenbrechenden
Gebäude retten . Die Säuglinge wurden zunächst in der Um -
gebung bei einigen Familien untergebracht . Die Mütter
wurden zu verschiedenen anderen Krankenhäusern transpor -
tiert . Am Abend des Unglückstages wurde festgestellt, daß

zwei Säuglinge fehlten . Zweifellos sind sie bei dem B .un -
bardement getötet worden . Während eine Frau van der W .,
die selbst unversehrt geblieben war , überglücklich vor Freuhe
ihr Kind wieder in ihren Armen drückte, glaubte eine Frau
St ., die in angstvollen Stunden vergebens auf ihren Säug -
ling wartete , in dem öer Frau van der W. gebrachten Säug -
ling ihr eigenes Kind zu erkennen . Auf diese Weise entstand
ein Konflikt , den weder die Aerzte noch das Pflegepersonal
entscheiden konnten , zumal niemand mit Sicherheit die Kin -
der zu identifizieren vermochte und auch die später aufge -
fundenen Leichen der bei öer Katastrophe ums Leben gekom-
menen Säuglinge keine Kennzeichen aufwiesen , die zur Klä -
rung der tragischen Angelegenheit hätten führen können .

Das zusttindige Haager Gericht steht vor einem außeror -
dentlich schwierigen Fall . Durch Gerichtsbeschluß wurde ein
bekannter Dozent ber Universität Utrecht mit einer Blut -
Untersuchung und der Prorektor der Anatomieabteilung bei

Universität Leyden sowie ein Hauptinspektor der Haage ,
Polizei mit der Prüfung von Fingerabdrücken beauftragt
Auf Grund dieses Untersuchungsergebnisses glaubt der Prä
sident des Haager Gerichtshofes , die wissenschaftlichen Unter ,
lagen für seinen Spruch finden zu können .

Ein trauriges Brieilauben -Rennen
Tokio .

OEI

„ tonnen Sie den » nicht Ihrem Man » sagen ,

Schon lange als verloren aufgegeben , erschienen ^
unerwar .

tet zwei Brieftauben wieder in ihrem Schlage in Tokio , di«
beiden einzigen UebSrlebenden von 30 Kokurrentinnen . die
vor siebzehn Tagen im äußersten Norden Fapans zu einem
vvo - Meilen -Rennen aufgestiegen waren . Man nimmt an . daß
alle anderen unterwegs den Habichten und anderen Raub -
vögeln zur Beute gefallen sind . Da Brieftauben dazu er -
zogen sind, nur von ihrem Herrn Futter anzunehmen , hatten
die beiden Ankömmling « offensichtlich nichts gegessen , seitdem
sie vor 17 Tagen ausgebrochen waren . Beide befanden sich
in einem traurigen Zustand ber Erschöpfung , und die eine
hatte anscheinend unterwegs eine unangenehme Begegnung
mit Raubvögeln gehabt , denn große Büschel ihres Gesiebers
waren ihr ausgerissen , und vom Schwanz war kaum noch
etwas übrig . Dem Eigentümer dieser zerzausten Taube liefen
die Freudentränen über das Gesicht , als er das arme Tierchen
wieder in der Hand hielt .

Serum gegen Lungenentzündung ?
Rom .

« » » » Rems w « Ich« Ii}! !"

Das „Giornale d 'Italia " berichtet ans Washington , der
nordamerikanische Militärarzt Dr . Majö habe ein neues
Serum gegen Lungenentzündung erprobt . Innerhalb von drei
Jahren habe er das Serum in 115 000 Fällen mit vollem
Erfolg angewendet .



Unsere Spielpläne vom Sonntag I

Der dunkle Ruf
M Der höhere Befehl
ItÄAMG
Dazu die Wochenschau i Neuordnung

2.00 bis 4 .00 Uhr fOr die Jugend s

i „ Turandct "

ELIKA
das europäischen Südostraumes

2.00 - 4 .00 Uhr tür die Jugend :
„ Flötenkonzert von Sanssouci "

4 .00 , 5 30 , 7 . 30 Uhr

Lauter Liebe
Dazu die Wochenschau , Füre

J .00 , 4 .30 , 6 . 30 und 8 . 30 Uhr

Der Stammbaum
des Dr. ristorms

In besseres Europa

Ein Unlversal-Ungezlefer -
Vernichtungsmittel ;v\

I Tü mor7[

Hundert % wirksam
ok / a tausendfach erprobt

Vernichtet Schnaken , Bremsen , Stechmücken , Fliegen , Spinnen , Motten ,
Schwaben , Wanzen , Ameisen und alle sonstigen Hausinsekten .

August Künzel , Karlsruhe a . Rh . , Fabrik, ehem . pharm . Artikel

In allen Fachdrogerien erhaltlich . Stets vorrätig in allen Größen
bei . CARL ROTH, DROGERIE, Herrenstraße 26 - 28 , Tel . 680

Kur - und Erholungsaufenthalt in

Liebenzell
dem nahe gelegenen schönen Kurort im Schwarzwald

Frauenkrankheiten. Rheumatisch« Erkrankung«« . Harnsaur « Diath«s». Neuralgien . Klimakterium . Nerve«.
Kurkonze rt « . Theater . Fr « ischwimmbad. Klein -Golf. Herrliche Spaziergang «.

witbbob
im Schwarzwald

WDRTTEMBERGISCHES STAATSBAD

Rheuma - Gicht • Ischias • Nerven
Folgen von Verletzungen und Unfällen
Uneingeschränkter Kurbetrieb
Schriften durch die Staatl . Badverwaltung

Schwarzenberg 5Ä 1
Pension und Kaffee Sackmann
Beftbekannt ., gut bllrgerl . Haus . Herrl . Plätzchen a . d.
Murg . Zimm . neu renov ., m . fl . Wasser, Fluß - u . Wan -
nenbäder , große Liegewielen , bekannt gute Verpfleg .
Pensionspreis 3,50 bis 4,00 JIM . Garage . Prospekt

Chr . Sackmaiu, , Telefon Schönmllnzach 34.

IlnnnOtDttOn b- Freudenstadt , Schwarzw ., TODm U.d.M.
UUI lloitmull Gasthaus und Pension zur „ Blume"
Bekannt gutes Haus , fließ . I. u . w . Wasser, Zthz ., große
Liegeuilese zu Luft - u . Sonnenbäd .. schöne Terrasse ,
5 Mln . ?um Hallenschwimmbad . Bolle Pension 3.70,
Hpts. 4.00 » . 4 .20 JIM . Prospekte durch den Besitzer

Fr . Hilter .

Gesichts- und Körpermassage
verhindert frühzeitiges Altern !

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg !

Hand- und Fußpflege
Frieda Lackner

Reichsstraße 5.

Im Fachgeschäft

fieisewecbec
Stiluhven

Wecker mit Leuchtblatt
Tischuhren mit schönem
Doppelschlag und
Westminster , Armband *
und Taschenuhren

Speer-Patent-ürmbanduhr
sitzt ohne Riemen ohne
Schnalle , Edelstahlgehäuse ,
Anker , 15 Steine RM. 37 .-

Uhrmachermeister
Kaiserstraße II/ , bei der Adlerstr .

In Baden staatlich geprüfte

m .
Unna t ritsch

Karlsruhe . Ka serstraße 94 , II. , Telefon 3084
Beratungen unentgeltlich .

Bohnerpaste
direkt vom Großerzeuger !

Nur in größeren Mengen lieferbar .
Flux -Fabrlk , Dresden -A 16 .

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Theo Schulte
Zahnarzt

ROppurrerstraBe 5 Telefon 6699

Sprechstunden : 8 —12 und 3—7 Uhr
Mittwoch und Sonntag noclimittog kein «

Zurück !

Dr . med . Ernst Huber
Ohren - Nasen - Halsarzt
Sprechstunden » 8 —9, 10 l/a—12 */« ; 141/*—.17 1/,
Samstag : 8 —9 und 11- 2 Uhr

^
(aliwftre

^
8

^
5
^

zw
^ | ^ ^

i >
Frauenarzt Dr.

Kriegssttaße 27

hat seine Tätigkeit wieder
aufgenommen

w £L

Karlsruhe , WaldstraBe 34
Gen . B. A. 33283

Zu verkaufen
1 Adler

Junior
amtlich geschätzt zu

RM . 1 005.-
zu verkaufen .
Carl Rapp & Sohn

Untergrombach .

Auto-
Radio

RH . 298 .—
sofort lieferbar .
Herbert Kolbe

Karlsr . . Durlach ,
Adolf -Hitler -Str . 59

Ruf 32

1 fast neuer , 4löch .
weißer Herd

mit Schiff zu verk.
3u erfragen in der
Badtschen Presse .

l fast neue
Koffer -

(Adler ) zu verkauf .
Zu ersrag i . d . BP .

Note «
für Handharmonika
billig zu verkaufen .
Werderstr . 00. II . l.

Trauerhut
m . Schleier , Damen -
schuhe sow . Kanal '
stiefel zu verkaufen
Herrenftr . 62, 3. St .

Zkchtwing I flichtung !
Samstag : Nachtvorstellung von 23 .00 - 24 .45 Uhr
Sonntag : Matineevorstellung v. 11.00 - 12.45 Uhr

Oer dunkle Ruf — die Slimme des Blutes wird zum
Schicksal eines Mädchens , das als Findling unter
Lappen aufqewachsen ist und durch das Erlebnis seiner
ersten großen Liebe nach schweren Kämpfen zurück¬
findet zu den Menschen seiner Art und seines Blutes,
tin Film von hohem künstlerischem Wertl

Jugend zugelassen .
Dazu die neueste W ochenschau :

Die Neuordnung d . europäischen Südostraumes

nn
I ] T

Bohnerpaste
in verschiedenen Farben an Großabnehmer
zum Preis von RM . 34 .— per 100 kg inkl .
Verpackung (Holzfässer 6 60 kg Netto
Inhalt ) laufend abzugeben

H . Fr. Düllberg Hamburg 39

Kapitalien

Moderne Beleuchtungskörper
Elektrogeräte * Staubsauger
preiswert wie immer . Große Auswahl

Großes Spezialgeschäft

Kaiserstr . 166
gegenüber
Kaffee Kaiser

knackfeste Gurken auch im
Winter ? — Dann nur mit

Immobilien

Hausverkauf
Einfamilienhaus in der Moltke -
straße , beste Lage, gegenüber
Wald , z . Zt. geteilt vermietet , 1. Okt .
beziehbar . 7 Zimmer , 3 Mansarden ,
eingerichtetes Bad, 3 WC, Küche,
2 nach duden liegende Veranden ,
Gartenterasse , großer Garten mit
Obstbäumen . Erker , Balkon , gr .
Keller , Speicherraum , Zentralheizg .,
fließ . Wasser , 645 qm , Steuerwert
Mk . 49U00 . - , Einheitswert RM.
3U 20u .—, Preis RM. 36 ÜÜO. - , An¬
zahlung nach Vereinbarung , Ab¬

gaben RM . 900 .—.
Walter Goldammer , Immobilien,
Hypotheken Finanzierung ., Karls¬
ruhe , Krokodilgebäude , Tel . 2913

• inmachenl Neue Rezepte
auch für Tomatenmark bei Ihrem Händler

Zweifamilien - Haus
am Stadtrand , neu erbaut . ?um 1
beziehbar , mit Garten und Garage zu
verkaufen durch die Allein -Beauftragten

J. Nunn & Schmidt A .
Immobilien

Karlsruhe , Kaiserstraße 136 . Tel . 2598

| | lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll |

I Speisezimmer I
in allen Holzarten von

I MOBEL - MANN I
Passage

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Haus - Verkauf
Etagenhaus , 3X8 Zimmer . Zentralhei
jung und Garten , in guter Weltstadt -
tage zu verkaufen durch

M . Kübler , Immobilien
Baifchftr . 6 Telefon 2695

Zu verkaufen
Opel - Super 6

mit Anhänger
zum Schätzpreis zu verkaufen . An -
zusehen Kronenstraße 13. Samstag ab
17 Uhr und Sonntag .

Zwei 3 PS Motoren
preiswert zu verkaufen .

Luifenstrafte 34 , H. 3.

Stil - Speisezimmer
echt Nutzbauin geb., best, aus 1 Büfett
I Anrichte , 1 Ausziehtisch , 6 Polsterftühle
alles neu aufgearbeitet , günstig zu verk
Angeb . u . K 64 257 an die Bad . Presse
Kinderbadewanne m . Ständer . Zarmtger
Messingleuchter , 2 Schaukelringe , verich.
Bilderrahm . m . Glas , 2 Korbflaschen
(5 u . 10 Str . ) , Puppenwag . u . 4 Stuhl ,
chen , Kaufladen u . Bettchen , Landschafts ,
bild u . 2 Spiegel , versch . Blumen un >
Kakt. preisw . s. v . Pßr . , Winters » . 15.

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KalserstraBe 179 A 40/1022 »

EiHßbter BlildracK
u . etwaige and . Begleiterscheinungen
der Arterienverkalkung , wie Benom¬
menheit , Kopf druck , Ichwindel , Herz - u.
Atemnot u . » ., tollten Sie (hören Sie aut
Ihren Aritl ) nicht zu ( ehr baunruhigen ,
denn e » gibt Ja elnsogut .MIttelgegen
Arterienverkalkung : Aortiren -Tabletten
(a . Kräutern u . biochem . Salz . ) . LesenSie
die aufklärend . lllu «tr .Schrllt :„ DleAder -
verkalkung m . Ihr . Eegleiterichelnung . "
m .viel . Dankschreiben , die Sie k o • t a n-
loi u . unverblndl . erhalten v . der Firma
■ • bat ! Kühn , Berlin -Kaulsderl 44

1 Keirats -Gesuchc
Fabrikbesitzer!»

sehr vermög . . » erw . , gute Erscheinung ,
wert » . Mensch, 40erin , möchte glückliche
Zweitehe eingeh . mit charakterlich wer »?.
Menschen, der ihr die Leitung ihres Be¬
triebes abnimmt , damit sie wieder gan
Hausfrau sein kann . Nicht Vermögen ,
sondern der Mensch soll entscheidend «ein
Näheres unier Ii 27 durch Sriffti !

Treuhelf ,
Meerane/Sa .

iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Heiraten

vermittelt von Stadt
u . Land fett 29 Iah -
ren mit gutem Er -
folg — streng reell ,

t^heinstitut Frau
t mmaMarz -Morasch
Karlsruhe Kaiser -
stratze 64 . Tel . 4239
llllllllllllllllllllllllllllll

Darlehen
Hypotheken

. . Kredite jdurch

Julius Zimmer , Finanzier. !

: lKarlsruhe a . Rh ., Lenzstraße 11
Sprechz . 17- 19 Uhr. Rückporto erbet . :

I . Hypothek
bis RM . 14 000 .— innerhalb 50«/. de?
Einheitswertez eines sehr guten Ob-
jektes von Privat gesucht. Angebote u.
Bedingungen unter Nr . 6554 an dt«
Basische Presse erbeten .

3000 D . 8 QUO
10000 . bis
Z00V0 . MN .

und höhere Beträge
auf l . oder II .

Hypotheken
auszuieihen
August Schmitt

Hypothekengeschäft,
Hirschstraste 43,

Karlsruhe ,
Fernsprecher 2117 .

Empfehlungen
Rückgratverkrümmung

30 jähr . Erfahrung
Lehrreich .
Buch mit
überzeug .

Erfolgs-
bildern
kosten «
los LI—
ge zur
Ansicht

f. MENZEl . Stuttgart 56
Hegelstr . 41

Schreibmaschinen -
Postkarten

elfenbein holzfrei Karton , Sonder -
qua ' ilät , für die bisherige Selbst¬
klebe Postkarte in 2 Ausfuhrungen

sofort lieferbar .
Hermann Haberkorn , Mannheim
Moselstraße 7 — Telefon 51982

Rasiermesser, Scheren
Haarichneicemaicriinen
schient und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

GOLD
Silber / Brillanten / Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar
Kaiserstr . 78, am Adolf-Hitlerplatz
Postwendende Erledigung aus¬

wärtiger Zusendungen .
G . B. II 60 545

Albetsia
Die beliebte

Druckknopf- Krawatt»
in vielen modernen Mus¬
tern und Farben
1 .70 1 .35 1 .20 - .90

Karlsruhe KaiserstraBe 231



ruin/ert <se Mww»
dies *« gehetzten , lärmgequälten Mannes H*m helfen aber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX - Geräuschschützar ,
ins Ohr £ esteact , welche , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehorganges . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken .
Drogerien , Sanitätsgesdiäften
Herstellen Apoth . Max Negwer , Potsdam

Mgttt Bedienung
gesucht .

Brauerei R. Weif
Karlsruhe , >Verderplatz

IMNNMMMMIIIIIIIIIIIMNINIIIIIIIIIIIIIIIN
I schöne , geräumige

Z Ammer Wohnung
mit grober Veranda und Ballon , Bade¬
zimmer u . Mansarde . Waldhornstr . I«,
3. Stock, aus 1. 9. zu vermieten . NW .
daselbst » ei Kautt , 2. Stock , Karlsruhe .

Stellen Angebote

Wir stellen ein
einige Handwerker

möglichst aus der Metallbranche

zum Zwecke
der Umschulung

im Kraftfohrzeughandwerk

Rutomobil-Besellschaft Schoemperlen s Gast
Karlsruhe , Sofienstraße 74 , 76 , 78

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie

Anfängerinnen
Personen , die keine Nähkenntnisse be
sitzen , wetd . eingelernt . Vorzustellen mit
Ausweispapieren tägl . vorm. 10 - 12 Uhr

Wilhelm Blicker & Co.
Karlsruhe , Vorholzstraße 62

Hilfsarbeiter
Hilfsarbeiterinnen
zum Anlernen in Dauerstellung

sofort gesucht

Färberei Printz A . - G .
Chem . Reinigung - Gtoßwöscherei
Karlsruhe , Ettlingerstraße 65 67

süchtiger zuverlässiger

Hcgislvalov
für sofort oder später gesucht .
Angeb . mit Gehaltsansprüchen . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbeten ans
Ettlingen - Maxau Papier - und Zellstoffwerke
Aktiengesellschaft , Zellstoffabrik , Maxau a. Rh.

f » m 1 J Silber
ff Ii I II Brillanten

UUIKI Schmuck
kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
jj Ecke Passage und Waldstr .

i aeben Blumen -Steinbach . G 40/5983

nehmen gern
des wohlschmeckende

Kalk - Vi tarn in - Prä parat

Es kräftigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes , und hebt das

Wohlbefinden besonders der werdenden
und stillenden Mütter.

50Tabl . RM . I,20/S0g Pulver RM . 1,10. Zu haben In Apothekenu. Dro»

Vorrätig in Karlsruhe : Drog . L . Bühler . Lachnerstr . 14 ?
O . Fischer , Karlstr . 74 u . Kaiserstr . 36 ? L. Günther . Aah -
rinaerstr . 55 ; G . Olbert , Ecke Gerwig - und Seubertstraße ?
C. Roth . Herrenstr . 26 ; 9L Better . Zirkel 15 ; Walz , Kaiser »

str . 245 u . Jollystr . ? Zeiter , Ludww - Wilhelmstr . 8 ; Karls «

ruhe -Rüppurr : Löwen -Drog . D . Belten ; Untergrombach ;
Drog . 91. Frank .

Proi . -lltlMr
Besuche Privater

für Porzellau -Kuust >
Gegenstände gesucht.
Sode Berdienstmög :
lichkeit .
Mahlow & Pfeiffer ,

Lei » ,Ig ,
Brauftr , 27/29 u . 31.

Tüchtiges
Mädchen

in GeschäftShauShalt
ort gesucht.
Metzgerei Lang ,

Kriegsftr . 183, Ahe.

Halbtags¬
mädchen

oder Frau auf fof.
gesucht. Sonnt , frei .

Karlstr . 91 , III .

Zuverlässige
Putzfrau

l—Smal wöchtl. In
klein. HauSH.. West>
stadt , gesucht. An >
geZote u . K 64 *62
an die Bad . Presse .

Besuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen I

iiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii

Tüchtiger Bäcker
sowie kräftiger Junge als L e h r l I n
für sofort gesucht.

Willi Schleifer , Bäckerei. Karlsruhe ,
Kapellenstr . 42, Telefon 8068.

Intelligenter Junge als
Auto -Lackierer - Lehrling

&
esucht .
uto -Lackierwerkstätte Georg Hammer ,

Karlsruhe , Marie -Alerandra -Strabe 47,
Telefon 889 .

Angesehenes , katholisches Sonn -
tagSblatt sucht In Baden gewandte
Damen und Herren als

Bezieher-Mer
Bei hoher Proviston , Garantiegehalt
und Fahrgeldentschädtgung . An-
fänger . die noch nie geworben
haben , werden gegen Gehalt ein-
gelernt . Tätigkeit Haupt. oder
nebenberuflich . Schriftliche An¬
gebote unter K 63 771 an die
Badische Presse .

Schuh -
Verkäuferin
gewandt und freundlich . ?-um bal»
dlgen Eintritt gesucht. Zuschriften
mit Zeugnis und GehaltSansprü -
chen an

Schuhhaus Otto Bissel
Ettlingen I. Baden .

lüchtige , branchekundige

Vsi ' ksufsk '
und

Vsk ' käufss ' innen

sowie

Lagerist
und jüngere , saubere

Arbeiterin
für Küche und Lagerhilfe

sofort gesucht

HANS KISSEL
Lebensmittel

Karlsruhe , Kaiserstraße 150

Wir »Vitien zum möglichst
s otort igen Eintritt
für die Konditorei unseres
Erfrischungsraumes einen
gewandten , zuverlässigen

Bewerbungin mit allen
Unterlagen und Angabe
des frühesten Eintiitteimlns
an die Geschfiftsleitung

UNION
Vereinigte Kaufstätten

KARLSRUHE

Erste Bürokraft
bilanzkund . Buchhalter Übernimm !
sämtl . Arb . I. gewerbl . Betrieben .
Auch stund , od . halbtäg . Uebern .
Gebiet : Karlsruhe u . Mittelbaden .
Angebote unter K 64 460 an die
Badische Presse.

Stelle als

Beifahrer
auf Lastkraftwagen
gesucht . Angeb .
unter Nr . 6549 an
die Badische Presse .

Kraftfahrer
stadtkundig ,
sucht Beseliättigunr ,
Angeb . u . Nr . 6550
an die Bad . Presse .

£ u orrmieten
Zu vermieten aus sofort oder später

7 Zimmer « Wohnung
mit Badezimmer und reich! . Zubehör .
Weinbrennerstr . 1. Näheres im 3. Stock
daselbst. Telefon 3907 . v

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer

in verschiedenen Preislagen sofort lieferbar

Haus für Heimgesfaltung

Kaufgcsuche

Entziehen Sie Ihren

stillgelegten Wagen
nicht der Wirtschaft . Duidt höchste Dauer Bean¬
spruchung fallen täglich in wichtigem Einsatz
stehende Fahrzeuge aus . Für diese muß Ersatz

geschaffen werden . Helfen Sie mit und bieten
Sie uns Ihr stillgelegtes Fahrzeug zum Kauf an .

Autohaus Fritz Ope ' GmbH .
Karlsruhe , Fernruf 7329

ftaiferftraftc 114. 4. Stock , schöne

I Zimmern! «
mit all ZubeHSr zu verrniet . Pr SO.—.

5 Zimmer- Wohng .
unmittelbar Kaiserplatz/Mühlburgertor
gelegen , per sofort zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung
J . Nunn & Schmidt A.

Immobilien
Karlsruhe , Kaisers,raße 136 , Tel . 1598

5 Zimmer - Wohnung
mit Etockwerkheizung und allem Zu -
behör . neu hergerichtet , Robert -Wagner -
Allee 15, auf sofort zu vermieten .

Dipl . -Kfm . Fritz lkxrterler ,
Klauprechtstrabe 33 , Fernruf 2059 .

Neuzeitliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Etagenhetzg . , elngerichi . Bad ,
Wohnnianlarde u . sonst. gubehbr .
In « Her Südweftstadtlage , Letbntz -
stratze 1 lEcke Siidend . u . Leibniz -
strabe > im 3. Stock

safer » oder später
zu vermieten . Näheres :
BlumenNraße 1. Telefon Nr . 5865 .

Amtliche Anzeigen
iJlmtl . Belanmmachungen «mnommenl

Bruchsal.
Bekanntmachung

Anmeldung des Kohlentedarf ? für
das Kohlenwirtschaflsjahr 1940/41
<1. 4. 40 bis 31. 3. 41) .

Kohlenverbraucher der Gruppen 2 und
3, die auf dem blauen oder gelben
Vordruck ihren Brennsiofsbedars für das
Kohlenwirtschastszahr 1949/41 entspre -
chend dem Brennstoffbezug in der Zeit
vom 1. 4. 1938 bis 31. 3. 1939 bestellt
haben , haben durch Vorlage der Rech -
nung oder nachträglich vom Kohlenhänd ,
ler über die bezogenen Mengen auszu -
stellenden Rechnungsabschriften ihren
Brennstoffbezug in der Zeit vom 1. 4 .
1938 bis 31. 3. 1939 mir nachzuweisen .
Die Belege sind bis spätestens 19. Augnft
1949 bei dem Kohlenhändler , in dessen
Kundenliste ste eingetragen stnd . -ur
Weiterleitung an mich abzuheben . Die
Kohlenhändler sind angewiesen , andern -
falls keine weiteren Brennstosse meh>
auszuliefern .

Bruchsal , den 1. August 1949.
Der Landrat

( Landkreisselbstverwaltung »
Wirtschaftsamt .

Stoewer
R 140

Cabriolet . 3—4-Sitz.
Preisangebote an
Jng . P . Warmer ,

Freiburg i. B . ,
Gresserstratze 4 .

IltW
hellbraun , Name
Asti . entlaufen . Ab-
zuqeb . b . Juwelier
Bertsch. Kaiserst . 165

Zm häufen gesucht

von
"Pvival zu

'Privat

Schöne Gemälde
von Thoma , Grützner , Feuerbach
Leibi , Spitzweg , Zügel u . a . der
Münchner Schule , evtl . auch erstkl .

alte Meisterl
Ausführliche Angebote unter Nr. K 64 445

an die Badische Presse . ,

Haus * Gehilfin
die einem Haushalt selbständig vor¬
stehen kann, für sofort oder 1. Sept
gesucht . Näheres :

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 23, IL

Tücht. Mädchen
für Küche u . Hau »? , auf 1. B«pt
oder früher « » sucht .
Jock , KaiserstraBe 179

TüchtigeKontoristin
(evtl, auch « nfäugerin » möglichst
mit Kenntnissen in Stenografie u .
Mafchinenschrelben, zum alsbal -
dlgen Eintritt gesucht, « christliche
Angebot « mit kurzem Lehenslauf
erbeten .

Bezirks » »»!«»» »er „Helvetl»"
Karlsruhe , Leopoldstr . 4».

Erfahrene , junge

Hausangestellte
zuverlässig und selbständig , für moder -
nen Landhaushalt gesucht. 4 Personen .
Zeugnisse erwünscht.

Dir . Büchler , Baden -Baden ,
« tiftsg - sse 2 .

Wir suchen für sosou noch »lnige
tüchtige, arbeitsfreudig »

"Damen
mit stcherem Auftreten zum Ber -
trieb unserer leichioerkäuflichen
Svezial -Hüftformer für Frauen u .
Mädchen . Konkurrenzlos , zum Teil
,u>unktfrei " . Hoher Verdienst zu -
gestchert. Anlernung kostenlos.
Zuschriften unter K 63 481 an die
Badtsche Presse .

Wohnung mit

4groBenu. mil 2 kleinen ZiBimern
Badeuium . geräumiger Diele , Zentral
Heizung, In der Händelstrabe zu ver -
mieten . Anfragen : Heiur . Schneider ,
Leibnizstr . 1. Tel . 633», Karlsruhe .

3 Zimmer - Wohng .
mit eingerichtetem Bad ( Neubau ) Bahn -
hofslage , nebst Garage zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung
J . Nunn & Schmidt A.

Immobilien
Karlsruh », Kailerstratze 136, Tel . 2598 .

D'l
80 qm , in der Süd >
stadt sofort od . spä-
ter zu vermieten .
Nähere « durch den
Hausverwalter
Jul . Gerhardt

ftatf er straft» 113 .
Tel . 4120 .

Gartenstr . 44», IL ,
schön »

GZlnMoong
m . Bad . Erker , Be-
randa , auf 1. 19. 40
zu vermieten . Miete
137 JC . Besicht. 11
bl, 13 u . 15—18 U.
Näh . Montag , Khe.,
Beiertheim .Allee 23 ,
IL Fernspr . 5732 .

S Zim .
-WolinünD

auf 1. Oft . ev . frü -
her zu verm . 80 Jt .
Anzuf . 10—4 Uhr .
Näh . Kaiserstr . 63,
Khe. . Im Laden , bei
Knaufs.

Schöne
5 Zimmer - UJohng .
in ruh . Hause am
Werdervlatz , ohne
Gegeniib . auf Sept .
od .- Okt. zu verm .
Miete 70 .—.

Märiens » . 45, II .

r - Ufohng .
>l . Zubeh .,

Karlstr . 92. 1 Tr . H.

K Zimmer
Bad . reichl.
auch als Büro be-
ftenz geeignet , auf
1. August evtl . so
fort zu vermieten

Fleischmanu ,
« ugustastr . 0,
Telefon 2724 .

Neu herger . s»nn .

4 Zim .Mnuno
«ing . Bad , zu vm .
KriegSstr . 186. N.

Klein . Anzeige »
helfen Immer I

KrlegSftr . 185, IN . ,
Khe. , geräum ., sonn .

m . elnger . Bad , gr .
Diele , 2 Ballone ,
Garten . Haltest . . der
Stratzenb .. auf 1.
Sept . od . 1. ON. zu
verm . Anzuseh . von
10- 17 Uhr . Näher .
Zchützenstratze 9. II .

Telefon 1235.

Möbl . Zimmer

ofort zu vermieten .
Preis 20 RM .

Ockcnfxs,
'

Stefanienstr . 82 .

Bekanntmachuug
Anmeldung des Brennholz
tezugs sowie der Brennholz ^
««rräte für das Kohlenwi «
schaftsjahr 1949/41 .

Kohlenverbraucher , die Brennholz für
das laufende Aohlenwirtschaftsjahr vom
1. 4. 1940 bi» 31. 3. 1941 gekauft oder
im Befiß haben , haben die erworbenen
oder In ihrem Besitz befindlichen Men
gen, sofern ste einen Stet übersteigen ,
unter Angabe der Holzart aus beson-
derem Vordruck, der bei den Karten
ausgabestellen erhältlich ist, mir anzu
melden . Der ausgefüllte Vordruck ist
bis 10. August 1940 be , dem Kohlen¬
händler . bei dem der einzelne Kohlen -
Verbraucher zum Brennstoffbezug In die
Kundenliste eingetragen ist, abzugeben
Soweit der Brennholzbezug »rst später ^
hin ersolgt , ist die verlanigte Meldung
bis spätestens einer Woche nach Erwerb
des Holzes beim Kohlenhändler zu er -
statten .

Bruchsal , den R. August 1940.
Der Land «««

tLandkreisselbstverwaltung )
WtrtschaftSamt .

Aufgebot
DI» nachstehend dtrzeichneten Spar

kasfenbücher der BezirkSsparkasse Bruche
sal stnd verloren gegangen :
Nr . 7447 lautend auf Franz Neidinger ,

Bäcker in LandShausen .
Nr . 4506 lautend auf Jakob Kübler ,

AmtSgchilfe in Bahnbrücken .
Gemäß « 14 Abf. 4 ff. des Gesetzes

vom 18. Juni 1899, G - s.Bl . ®. 267 ,
werden die Inhaber dieser Bücher hier -
mit aufgefordert , solche innerhalb eines
MonatS vom Tage dieser Verbffen !-
lichung an anher vorzulegen , andern -
falls dieselben nach Ablauf dieser Frist
für kraftlos erklärt und an Antragstel -
ler neu « Sparkassenbücher ausgestellt
werden .

Bruchsal , den 30 . Juli 1940 .
Bezirkssparkaffe Bruchsal

Kehl .
« r « » » ft » ff » « rs » riung

Betr . Brennstoffversorgung , Neu
brand -Bevorratung für das Koh
Irnwirtschaftsjahr 1. April 1949
bis 3L März 1941 tu der Gr -

^
_ nielnde Kehl.

ES wird daran erinnert , datz die An-
Meldungen bis spätestens Samswg , den
3. August 1940, beim Kohlenhändler ub -
gegeben sein müssen. Nach diesem Ter -
min eingehend« Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden .

Kehl a . Rhein , den 1. August 1949.
' Der Landrai

Wsrtfchaftsamt
— Abt. Kohlenbewirtschaftung —

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Sonntag , den 4. August 1949
Stadtkirche : 10 Ohnsmann . Klein «

Kirche : >/,9 Mondon . Lchlotzkirche : 10
D . Bielhauer . Aohannistirche : 8 Kumps .
>/-10 Kumpf . 11 Kind .Gd . Christus -
kircht ; >/-9 Katz (Wehrmacht und Ke -
meinde ) 10 Stupp m . Abdmahl . Mar -
«ustirche : 10 Seufert . 11-/« Kind .Gd .
Lutherkirche : V*10 Boges m . Abdmahl .
Maithäuskirche : 10 Schmidt . Karl Frdr ..
GcdächtniSkirche : 9 Benrath . Beiert -
heim : l/-10 Dreher m . Abdmahl . Weiher -
feld - 8>/< Dreher . Gem .Haus Albstedlg . :
>/,10 Mergner . Turnhalle Daxlanden :
>/,9 Mergner . Rintheim : 10 Weidemeier .
« aqsfeld : 9 D . Ziigler . Rtippurr : >/«10
Mondon . 11 Kind .Gd . Diatonissenhaus
Zoftenstratz »! 10 D. Ziegler .

Ev .- lnth . Gemeinde , Kapelle Lutherplatz
>0 Uhr Senior Schmidt, anschl. h . Abdm.

Evangel . Gottesdienst in DuNach
am 4. August

Stadttirche : 8.45 Uhr l Gdst ., 9.41
Uhr II . Gdst. 11.15 Ubr Kdgdst ( Beisel) ,
» utherttrche : 9.30 Uhr Hptgdst.. 10.45
Uhr Kdgdst., 11.30 Uhr EhrL . (Neu ,
mann ) . Wolsarisweier : 9 Uhr Hptgdst.
(Zimmer ) . Aue : 10 Uhr Hptgdst ., 11
Uhr ChrL ., 13 Uhr Kdgdst. (Zimmer ).

Evaug . Gottesdienst In Söllingen
Tonntag , den 4. August , 11 S . n. Trw .

Vorm . 9 .15 Uhr : JunendgotteSdienst .
10 Uhr Hauvtgottesdienst . Nachm.
2 Uhr Gedächtnisfeier ' für Rudoipy
Lilly und Wilhelm Brenner .
Erste Kirch- Christi , Wissenschafter

Krlegsstratze 84. Vortragssaal
Sonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst , 10.4«

Uhr Sonntagsschule . Mittwoch : 20 Uhr
Gottesdienst .

Nach einem arbelts - und erfolgreichen Leben wurde leider allzu¬
früh aas Autsichtsratmitglied unserer beiden Unternehmungen

Herr Oberlandwirtschaftsrat

Matthias Faber
durch den Tod abberufen . Seit zwei Jahrzehnten hat der Ver
storbene uns mit seinem großen Wissen und seinen reichen Erfah
rungen in steif uneigennütziger Weise zur Seite gestanden upd
an der Entwicklung beider Gesellsdtatten lebhaften Anieil Ge¬
nommen . Seine immer freundliche , liebenswürdige Art und seine
stete Hilfsbereitschaft haben ihm die Herzen von uns alen erobert .
Wir betrauern lief den Verlust dieses guten deutschen Mannes
des ausgezeichnet fachlichen Mitarbeiters und lieben , treuen
Freundes und Kameraden .
vi » Erinnerung an ihn werden wir immer hoch in Ehren halten .

Karlirah » , den 3 . August 1940.

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
der

Kammer- Kirsch Deutsche Edelbranntweinstelle
Aktiengesellschaft Verwertungsgesellschaft der s Deutschen

fürEdelbranntweine Klein- und Obstbrenn «r m . b. H.

m & ä

Am Vormittag des 1. August ist nach längerem Leiden der Haupt¬
geschäftsführer der Fachgruppe Klein- und Obstbrennereien

»
Herr Oberlandwirtschaftsrat

. Matthias Faber
Oberleutnant d. R.

Inhaber des E. K. I und II und des Zehringer Löwenordens
mit Schwertern

im vollendeten 55 . Lebensjahr aus seinem arbeitsreichen Leben
geschieden . Seine hervorragenden Verdienste um die Fachgruppe
Klein - und Oöstbrennereien werden unvergeßlich sein .
Die Beisetzung findet am Montag , den 5 . August , vormittags
11.30 Uhr auf dem Hauptfnedhof Karlsruhe statt .

Fachgruppe Klein und Obstbrennereien
der Wirtschaftsgruppe Spiritusindustrie .



Ein großangelegtes spanisches Lustspiel
nach Motiven der berühmten komischen Oper von Rossini

Hauptdarsteller :

Miguel Ligero . Estrellifa Castro
Roberia Rey . Raquel Rodrigo

♦
Eine Fülle von lustigen Einfällen , die Streiche des be "
rühmten Figaro , elegante Männer und bezaubernde Frauen
zeichnerv diesen Film aus . ( In deutscher Sprache )

Heute Samstag: Erstaufführangl

Beginn :
4 00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr

Sonntag :
2 .00 , 4 . 00,6 .00 . 8 . 30

PALI Samstag und Sonntag
8 .30 numerierte Platze

Jugendl . Ober 14 Jahre
haben Zutritt .

Kiebe -Roiien
braun und weiß , 100 Mtr . bis 300 Mtr .
Länge in verschiedenen Breiten
sofort lieferbar , ferner noch

Oelpapier u . Oeltuch
in Köllen , loOMtr . lang u . 100cm brt .
Hermann Haberkorn , Mannheim
Moselstraße 7 — Telefon 51982

Gold - u . Silber
Gegenstände , wie goldene Uhren ,
Ringe , Ketten etc . kauft stets

L. Theilacker , Uhrmacher
Karlsruhe , Hebelstr . 23 , gegen¬
über Kaffee Bauer .

Ank . - Gen . - N A 40/11769

Unterricht

Staad . AKademie der TonRunst
Hochschule für Musik in München

Ausbildung in allen Zweigen der Musik : Kompositionslehre , Kapellmeister¬
schule , Chormeisteisdiule , Klavier , Cembalo , Orgel , Violine , Viola , Violon -
cell , Sologesang , Opernschule (Opernensemble und Darstellungskunst ),
Abteilungen für katholische und evangelische Kirchenmusik , Schulmusik ,
Kammermusik und alte Musik , Volksmusik , Seminar für Musikerzieher ,
Oidiesterschule , Opernchorschule .

Vortragsklasse für Klavierspiel (Professor Josef Pembaur )
Beginn des Schuljahres am 16. September . Schriftliche / Anmeldung bis
10. September . Aufnahmeprüfungen finden ab 16. Sept mber und ab
15. Februar . « tatt v Satzung durch die Verwaltung der Akademie .

München , im Juli 1940.

Direktion : Professor Richard Trunk
Präsident " der Staatl . Akademie der Tonkunst

Das
Wunder des
dreifachen Salto

3)ie Sensation
aller Varietes —

Dieser neue ' Spitzenfilm der
Tobis zeigt das tragische
Schicksal der weltberühmten

Artistengruppe
Ren4 Deltgen, Lena Normann,

Ernst von Klipstein,
Harald Paulsen , Josef Sieber

Musik : Peter Kreuder

mm Vorher die neueste

! Wochenschau ]
•••■(■■•iliiillltilllllllllltllllllllllllliMIllllllil
Bes . Anfangszeit . : 3 .30 , 5 .50 , 8 .30
bonntags : 1. 30 , 3 .40 , 6 .00 , 8 .30
Samstag u. Sonntag 8.30 Uhrnum . Plätze

Jugendliche nicht zugelassen

QESLGLORIA

Spätvorstellungen
Samstag und Sonntag

jeweils 23 Uhr

W..

DIE FRAU
' DES

ANDEREN
DoKumentendfebstahl
oder Liebesafläre?

Ein spannungsreicher Film
von packender Wirkung , mit

Willy Eichberger
Christi Mardayn
Herber ! Hübner
Trude Marlen

— Vorher die neueste

Wochenschau |

ciektrotechnik
Druckschriften kostenlos .

genieur-
schule

,^ ZP/
' - » Iein -

»nzeigcn liest man

in ganz Laden !

Klavier, Laute.
Akkordeon, flöte

ttnt . cct . staatl . an
etl . MusilleHrer .

Weltzienstr. 15.

Kaifarfir . lSk gegenüber Hauptpoß -

PhOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

&holo -9äger
Kaiserstr .l 12, zw . Herren - u .Waidstr .

Künstliche Augen
fertigen wir für unsere Pa
tienten am Montag , den
19 . und am Dienstag , den
20 . August in Karlsruhe ,
Parkhotel , amHauptbahnhof
Gebr. Müller-Welt, Stuttgart

Zugelassen bei Kassen und Behörden .

Aa ». etaaMIMtt
Kleines Theater (Eintracht )

Täglich um 20 .00 Uhr
(aufier Montags )

Die Frau ohne Kuß
Musik . Lustspiel von Walter Kollo

Vorverkauf im Maatstheater und
am Kiosk der Eintracht .

Dauerwellen
in erstklassiger Ausfuhrung

(ohne jede Hitzebelästigungi

SALON E. HERMANN
Herrenstr . 38 — Telefon 7208

Pllssee-
Brennerei

stolzer
26

Douglasstraße

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn :

4 .00 , 5 .50
8 .30 Uhr

So .
ab 2 Uhr

Kapital
Beginn :

4 .00 , 5 .50

8 .30 Uhr
So .

ab 2 Uhr

MAG DA SCHNEIDER
in

manchen im
Vorzimmer

Ein Ufa -Film mit
Carsta Löck , Elisabeth
Lennartz,HeinzEnqel -
mann , ttich . Häußler

2 . WOCHE !

Bai pare
Ein Karl -Ritter - Film der Ufa

Paul Hartmann
Ilse Weener , H . Stelzer

Ein Film .derPnbllkum
und Presse begeistert

Kausgesuche

Sportwagen
Laufstall « . Kinder
ttappstuhl gesucht.

Burkhard ,
Lachnerftrabe IS.

Kinder -Dreirad
au raufen gesucht .
Roth , fiaiierallee 101

(ßaben ) .

Wer würde einer
hiesigen Kranken -
!chwefternstat . einen
überschüssigen, aber
noch gut funltionie -
renken
Kohlen- Badeofen

dillig abgeben ?
Angeb . u . Nr . 6551
an die Bad . Presse .

Zu kaufen gesucht:
1 Lüfterweib
und Rehgeweihe .

Angeb . u . Nr . «S-Z
an die Bad . Presse .

Mein . An,eigen
helfe » immer !

Sonntagvormlttagll Uhru .
Montag nachm . 2 .30 Uhr
Einheitspreis 40 Pfennig ,
Militär und Kinder 20 Pfennig

Heuorilnuno lies
europaisenenSüdoslraumes
Friedliches Leben in Deutschland
und in den besetzten Gebieten.
Der Kampf gegen England geht weiter.

Seeschlacht im IHlülmeef.
Nur im Glor ia u.Uf a - Theater

Kleines Theater in der Eintracht
Täglich um 20 .00 Uhr (außer Montags )

Die Frau
Musikalisches Lustspiel von Walter Kollo

Reizendes Textbuch ! Schmissige Musiki
Lachsalven über Lachsalven !

Vorverkauf : im Staatstheater und am Kiosk der Eintracht

Kaffee Des ^Vestens
am Mühlburger Tor

Mittwoch und Samstag TANZ 2
ps »"SES f !

Friedrichshof
Jeden Samstag

Tanz
SONNTAG ; KONZERT
Ausschank des guten Sinner .- Bieres

Heute 6 .30 Uhr Stadtmeisterschaftsspiel

KFU. - Franhonia
Cafe

Grüner
Baum

Der haltbare neutrale Klebstoff

„ K l e b e f i x "
Keine klebrig .Finger mehr ! Fleckenl .
Auftrocknen ! Unbegrenzt haltbarl
Hermann Haberkorn , Mannheim
Mo eistraße 7 - Telefon 5l9ö2

Farkschlöfjle Durlach
liehe Terrassen

TANZ

Ohne Punkte

SAKItt ,
Karlsruhe



Beilag e
Karlsruhe , Samstag/Sonntag , Z ./4 . August 1940

Teddy Swift hatte wieder einmal kein Geld . Die Taschen
seines unverschämt eleganten . schwarzen Anzuges waren leer
bis auf « in Zehn - Eent - Stück. Das gab er einem schwarzen
Boy , t>er dafür seinen spitzen Lackschuhen den letzten Glanz
verlieh . Während dieser Prozedur dachle Teddy Swist an¬
gestrengt nach , wie er wieder zu einigen Dollars kommen
könne . Man muß sich an Leute wenden , die welche haben ,
überlegte er , und so fiel ihm der alte Hoboken ein.

Doktor Hoboken besaß — eine halbe Meile von Goldriver
City entfernt — ein Sanatorium . Die Iniassen waren meist
Leute , die so viel Getö hatten , daß sie nicht mehr zu arbei -
ten brauchten , und weil sie nicht mehr arbeiteten , fühlten sie
sich krank , und weil sie sich krank fühlten , waren fie in dem
Sanatorium von Dr . Hoboken, der ihnen das Geld wieder
abnahm , damit sie künftighin nicht so schwer unter dem
faulen Leben zu leiben haben würden . Dann gab es noch
einige Patienten , die hatten jahrelang mit der fanatischen
Energie von Verrückten geschuftet und viele Dollars ge-
macht. Dabei waren ihre Nerven kaputt gegangen , und nun
waren sie ebensalls bei Dr . Hoboken, der für die guten Dol -
lars ihre Nerven wieder repariere » sollte.

Abgesehen von einigen Goldgräbern , die plötzlich einen
Rappel bekommen hatten , als sie nach jahrelangem vergeb -
lichem Bemühen endlich eine pure Goldader gesunden hatten ,
waren alle Kranken harmlose und umgängliche

' Menschen
So war es , und niemand zweifelte daran , und Dr . Hoboken
hätte ein durchaus zufriedenes Leben führen können , wenn
nicht Fräulein Betty Drillich drei bis vier Mal im Monat
das Sanatorium mit ihren Besuchen beglückt hätte .

Betty Drillich war ein ältliches Fräulein , unglaublich
häßlich und unglaublich reich. Sie hatte eine sehr lange
und sehr spitze Nase , die sie in alle Dinge , die sie bestimmt
nichts angingen , hineinsteckte.
Ihre besondere Wonne war es
jedoch , im Sanatorium herum -
zuschnüffeln . Sie hatte nämlich
die fixe Idee , baß irgendwelche
Menschen gegen - ihren Willen
dort festgehalten werden könnten ,
und da sie seinerzeit bei der
Gründling der Anstalt eine
größere Summe durch eine Wohl -
tätigkeitstombola zusammenge -
bracht und gestiftet hatte , fühlte
sie sich berufen , die Patienten
bei ihren Besuchen einem regel -

rechten Verhör zu unterziehen .
Dr . Hoboken ivagte nicht , ihr

das Haus zu verbieten , denn
zudem ivar Betty Drillich Präst -
dentin verschiedener Frauenver -
eine und wegen ihrer scharfen
Znnge sehr gefürchtet .

Als Teddy Swift in dem Sa -
natorium erschien, um auf irgend
eine — ihm im Augenblick selbst
noch nicht klare — Weise einige
von Dr . Hobbokens Dollars in
seine eigene Tasche herüberzu -
zaubern , da fand er den Arzt
in erregtem Gespräch mit seinem
Assistenten : Betty Drillich hatte
sür den Nachmittag ihren Besuch
angekündigt .

„Hundert Dollar würde ich ge-
ben"

. rief der Assistenzarzt , wenn
einer diese Spinatwachtel mit
einem eleganten Fußtritt aus
dem Hause befördern würd >

„Und ich würde gerne snnshun -
dert Dollar zahlen , wenn Uli
glauben dürste , daß sie nicht
der käme "

, antwortete Dr Ho-
boten ingrimmig .

„ Soll das gelten ?" kragte
Teddy Swist , der das impulsive
Gespräch der beiden Aerzte be-
lauscht hatte . „Mir fällt ta ge¬

rade eine alte Anekdote ein : Da kommt eine Frau in
ein . . ."

„Wer sind denn Sie ? Und wo kommen Sie her ?" kuhr der
Arzt ihu an .

„Teddy Swist !" sagte Teddy Swist . „und ich kam durch
die Tür , wenn Sie gestatten . Es war nicht meine Schuld ,
wenn ich einen Teil Ihrer Unterhaltung mit anhörte , und
ich wäre bereit , eine kleine Wette einzugehen . . ." Dabei
blickte er lächelnd auf die glänzenden Spitzen seiner Lack -
schuhe. „Ich möchte wetten , daß es mir gelingt , dieses Fräu -
lein Drillich aus Ihrem Sanatorium derart hinauszubeför -
Sern , daß sie kaum wiederkommen dürfte . . ."

Mit einem kleinen Lunch wurde die Sechshundert -Dollar -
Wette besiegelt , und Teddy Swist verbrachte die Stunden bis
zum Nachmittag mit geruhsamen Spaziergängen in dem
herrlichen Park .

Betty Drillich erschien gegen sechs Uhr . „Sieht sie nicht
aus wie eine Vogelscheuche, der man ein Modellkleid über -
gezogen hat ?" stöhnte Dr . Hoboken. „Meine Patienten wer -
den in den nächsten Nächten unter fürchterlichen Angstträu -
men zu leiden haben .

" Dann trat er devot auf das ältliche
Fräulein zu und versicherte ihr , wie glücklich er sei , daß
Sie ihm die Ehre ihres Besuches habe zuteil werden lassen.

„Keine Redensarten !" fuhr der Drache ihn an . ..Wo sind
Ihre Patienten . Doktor ?" . -

Der Rundgang durch das Sanatorium währte eine ge-
schlagen« Stunde . Fräulein Drillich war äußerst nngehal -
ten , beim besten Willen fand sie nichts auszusetzen . Die
Kranken versicherten ihr . daß sie sich unter der Obhut Dr .
Hobokens geborgen fühlten . Es war schier zum Verzweifeln .

Da kurz vor Beendigung ihres Rundganges , entdeckte
Betty Drillich einen Patienten , der feine ganze Ausmerk-

Lange ! Lied der Ziehharmonika
Langes Lied der Ziehharmonika
aus den Fenstern eines neuen Hauses
irgendwo in einer Vorstadl draußen ,
irgendwann an einem Sommerabend .

Langes Lied der Ziehharmonika,
wehes Lied von irgendeiner Freundin,
Sehnsuchtslied nach irgendeiner Freude,
die den Glanz einbüßt , sobald sie nah . . .

Seltsam Lied — die Weise eines Abends ,
da die Bäume an der breiten Straße
auf erquickendes Gewitter warten
und am Brunnen auf dem Rasenplatze
längst kein Kind mehr spielt .
Empfindsam Lied . . .
Langes Lied der Ziehharmonika.

Ulrich Weber .

Sonnentage an der See geben neue Kraft zur Arbeit

famkeit dem Studium eineö Gänseblümchens zu widmen
schien . Rasch trat sie ans ihn zu : «Und was fehlt Ihnen ?"

herrschte sie den jungen Mann an . der seine Angen mit
einem flehenden Blick zu ihrem gestrengen Antlitz erhob.

„Nichts fehlt mir , nur meine Freiheit !" stotterte der
Kranke . „Ich bin völlig gesund ! Oh , wenn ich mich Ihnen
doch anvertrauen dürfte , meine Gnädigste . .

„Sprechen Sie !" donnerte Fräulein Drillich . „Hält man
Sie etwa gegen Ihren Willen hier fest?"

„Mit Gewalt hält man mich hier gefangen "
, jammerte

der Patient und zerrupfte vor Erregung das Gänseblümchen .
„Es handelt sich um Geld !" Meine Verwandten haben den
Arzt bestochen. Man läßt mich nicht fort — nicht einmal
meinem Anwalt darf ich schreiben, der inbesten die Staaten
nach dem verschwundenen Teddy Swift absuchen läßt . Man
behandelt mich , als wäre ich verrückt — aber ich bin es
nicht, ich könnte es jedoch werden , wenn ich nicht zu meinem
Gelde komme, und darum flehe ich Sie an : Suchen Sie

meinen Anwalt auf . Er heißt
WWWWWWWWWWWWWM Sam Loftin , sein« Adresse:

Goldriver City , Boomstreet 33.
Sagen Sie ihm, daß Teddy Swift
seiner Hilfe bedarf !"

Betty Drillich stieß ein „Nein ,
wie schrecklich!" hervor , aber der
Ausdruck ihres Gesichtes verriet
Triumph , als sie die Adresse des
Anwalts notierte . „Gut !" riek
fie opferfreudig , „ich werde Ihren
Anwalt aufsuchen, Herr Swikt .
Sie sollen zu Ihrem Geld kom -
men !" Und mit diesen Worten
wandte sie sich hoheitsvoll ab.

Sie hatte indessen noch keine
zwei Schritte getan , als sie einen
kleinen Puff auf ihrer Kehrseite
verspürte und erschrocken vor -
wärtstaumelte . Und als sie sich
nun völlig konsterniert umdrehte ,
da sah sie in das grinsende Ge-
ficht des Patienten , der ihr mit
dem Finger drohte und in nek -
ki 'chemTon zurief : .Hoppla altes
Mädchen , damit du 's auch nicht
vergißt !"

„Oh , er ist wirklich verrückt !"

kreischte Betty Drillich und laut
um Hilfe rufend raste sie zum
Gartentor . das Dr . Hoboken vor
ihr öffnete. „Oh . Sie werden
verzeihen , meine Gnädigste ",
sagte er scheinheilig, „wir hiel -
ten ihn für harmlos . .

„Hierher komme ich nie wie¬
der !" fchrie Betty Drillich , wäh¬
rend sie in ihren vor dem Tor
parkenden Wagen sloh .

Teddy Swift sah ihr lächelnd
nach : dann stäubte er mit sei -
nem seidenen Taschentuch befrie¬
digt die Spitzen seiner Lack -
schuhe ab.Aufnahme : Seif Gel »»»
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Das Fräulein vom Amt / Von Karl Ey -

Fröstelnd und trübe bricht der 18. März des Kriegsjahres
1915 für Memel heran . Dicke Nebelschwaden wälzen sich von
der Nehrung her über die Stadt , hüllen die niedrigen Türme
der kleinen Kirchen in nasse Watte und schlängeln sich durch
die verlassenen Straßen des schlaftrunkenen Ortes , der lang -
sam zu seiner gewohnten Arbeit erwacht . In dem stillen
Hafen schwillt das Rasseln der Ladeketten allmählich an , ein
von seewärts kommender Ostseeschlepper versucht die zähe
Nebelschicht durch ein gellendes Pfeifen zu durchdringen . Man
hört die eisenklirrenden Schritte der Soldaten , die ihre
Posten an den Einfallstraßen der Stadt beziehen , ehe noch
ihre feldgrauen bärtigen Gestalten aus dem zähen Nebel auf -
tauchen und sofort wieder verschwinden . Vor dem düsteren
Portal des in einem verunglückten gotischen Stil errichteten
Gebäudes des Telefon - und Telegraphenamtes lehnt ein
gelbes Postrad . Aus dem oberen Stock glimmen einige
schwach erleuchtete Fenster durch den zähen milchigen Brei .

„Fräulein Röstel " die Kollegin , legt dem jungen Mädchen ,
über deren blondem Wuschelhaar der schwarz« Rahmen des
Kopfhörers sitzt , einen Stapel Papiere auf den Tisch.
„Berichte des Garnisonkommandos an das Hauptquartier Ost.
In einer Stunde durchzugeben . Ich bin um 9 Uhr zurück" .

Erika Röstel nickt gelassen und als eine klein « Signal -
lampe aufblinkt , stöpselt sie mit flinken Händen und sagt ihr
gewohntes „Hier Amt ! Drei —Null —Eins ? Einen Moment ,
bitte " . Aber sie stellt die Verbindung nicht her , denn im
gleichen Augenblick blinzeln drei nebeneinanderliegende
Signallampen wie erregte Augen . Das Hauptquartier Ost !
„Hallo , hallo "

, ruft Erika in die Sprachmuschel hinein . Nur
ein Knacken, dann Stille . Tie Signallämpchen sind er-
loschen . Störung in der Leitung ?

Im Schutze des Nebels
Erika Röstel will über die Hausleitung den Reparatur -

dienst rufen , aber auch hier meldet sich niemand . Hastig reißt
sie den Hörer vom Kops , um im unteren Stockwerk Bescheid
zu sagen , da schreckt sie vor einer Feuergarbe , die am Fenster
hochschießt, zurück. Eine prasselnde Detonation läßt die
Scheiben erzittern . Bestürmt siebt sie sich in dem Telegraphen -
faal um . Sie ist allein . Nach dem Krachen und Prasseln auf
der Straße ist das düstere Gebäude auf einmal totenstill .
Aber dann dringt wildes Lärmen von der Straße herauf .
Kampsqetümmel , Flintenschüsse und das Stakkatogeratter
von Maschinengewehren . Wieder ein schwerer Einschlag in
der Nähe und dann sieht der Nebel plötzlich blutigrot zum
Fenster hinein . In der Nebenstraße steht ein Speicher in
Flammen .

In Memel liegt nur eine schwache deutsche Besatzung ein«
Handvoll Feldgrauer als Flankendeckung des Hauptkorps .
Die Front ist zwar nicht weit , aber Memel gilt nicht als
gefährdet . Und dieses schwächste Glied in dem eisernen Ost -
ring _

hat sich der Feind als Ziel eines Ueberraschungs -
anarisfs gewählt . Unter dem Schutze des Nebels ist er mit
Uebermacht berangekrochen , drei Eliteregimenter stark. Der
Krieg ist wieder mitten in die Stadt getragen , ein erbitterter
ungleicher Kam «? lodert in den Straßen auf , bis sich schließ-
lich die kleine Gruppe der deutschen Soldaten nach der Reh -
rung zurückzieht , um der Zivilbevölkerung die Schrecken
eines Kampfes von Haus zu Haus . um ibr die Zerstörung
der Stadt zu ersparen . Als fich der Nebel bebt , sind die
Russen im Besitz Memels . Sie scheinen nicht daran zu
denken , die zurücksehenden deutschen Lanöwehrmänuer zu
verfolgen . Erika Röstel siebt durch das Fenster , wie sie aus
den Straßen biwackieren . Ihre bellen Augen versuchen die
Achselstücke der Uniformen der Eindringlinge *u entziffern .
Sie ? äfilt vier schlainmbedeckte Autos mit Offizieren , und
als Soldatenkind . dessen Vater und Brüder alle im Felde
stehen , glaubt sie aus der Zahl der Epauletten einen Schluß
auf die Stärke des Feindes ziehen zu können .

„Hier Hauptquartier
Dann aber denkt sie mit einem jähen Schrecken an die

Pflichten ihres eigenen Dienstes in dem verlassenen Ge -
bäude . Jederzeit kann der Feind in das Teleson - und Tele -
graphenamt eindringen , kann die wichtigsten militärischen

Geheimnisse aus den Trommeln der Morseapparate , die
gefüllt sind mit den amtlichen Depeschen , an sich reißen . Jede
Sekunde ist jetzt kostbar , jede versäumte Sekunde kann Tau -
senden braver deutscher Soldaten das Leben kosten. Sie reißt
sich die Finger blutig beim Oessuen der Trommeln , aber
sie leert sie. Erst als die letzte amtliche Depesche in dem
Kanonenofen verbrannt ist und sie die üblichen Uebungs -
streifen der Telegraphenanwärterin in die Trommeln gelegt
hat , gönnt sie sich eine Sekunde der Ueberlegung .

Ist für sie die Flucht noch möglich ? Sie eilt wieder ans
Fenster und fährt erschrocken zurück . Draußen kommandiert
eine fremde schnarrende Stimme . Drei Reihen tief ist der
Feind vor dem Gebäude angetreten , Handgranaten in den
Händen . Auf den Gewehren blitzen die Bajonette . Erika
ahnt , was das bedeutet : Sturm auf das Telegraphenamt !
Gewohnheitsmäßig geht ihr Blick nach dem Schaltbrett der
Telefonzentrale und die drei nebeneinanderliegenden kleinen
Signallichter des Hauptquartiers blinzeln das junge Mäd -
chen erregt an . Ochne setzt noch an ihre eigene Sicherheit zu
denken , nimmt Erika den Hörer um die Ohren . Eine tiefe
Stimme sagt am anderen Ende der Leitung :

„Na endlich Fräulein ! Warte schon eine ganze Weile .
Hatten Leitungsstörung , ist aber behoben . Jetzt schnell das
Garnisonkommando ."

„Das Garnisonskommando ?" ruft Erika zurück, „ aber ,
mein Herr . Memel ist von unseren Truppen geräumt . Fast
die gesamte Zivilbevölkerung hat auf der Nehrung Schutz
gesucht. D «r Feind ist in Memel !"

Ein kerniger Fluch ist die erste Antwort . Dann aber will
der Generalstabsofsizier im Hauptquartier mehr wissen .
Seine präzisen Fragen folgen Schlag auf Schlag und ebenso
schnell und klar und ruhig gibt das kleine Fräulein vom
Amt die Antwort . Die Stärke der Eindringlinge ? Ich schätze
6000 Mann . lEs erwies sich später , daß diese Zahl fast genau
stimmte . ) Welche Truppengattungen ? Erika beschreibt Uni -
formen und Achselstücke. Ist Memel zerstört und in Flam¬

men ? Das Schlimmste ist durch den Rückzug auf die Noh »
rung bisher noch vermieden worden . Aus welcher Richtung
kam der Feind ?

Erika kann nicht mehr antworten . Die Leitung ist tot;
wahrscheinlich das Kabel zerschnitten . Im gleichen Augenblick
aber poltern schwere Schritte auf der Bortreppe , Waffen
klirren .

Eine Minute später dringt der russische Offizier mit drei
Mann in den Raum ein . Er ist ein Balte und spricht deutsch.
Kühl und höflich legt er vor Erika die Hand an die Mütze ,
ordnet die Zerstörung der Morseapparate und des Schalt¬
brettes an .

Zwei Tage später ist Memel wieder frei . Die Angabe »
des kleinen Fräuleins vom Amt haben viel dazu beigetragen ,
daß die Stadt ohne viel Verluste entsetzt werden konute . Mit
den deutschen Truppen rückt auch der Prinz Joachim in
Memel ein , der Erika Röstel ein Schreiben Hindenburgs
übergibt , das noch heute von der tapferen unerschrockenen
deutschen Frau mehr geschätzt wird als die goldene Uhr , die
es begleitete .

Der Brief hat diesen Wortlaut :
Hauptquartier Ost , den 23. März ISIS

An die
kaiserliche Telegraphen -Gehilfin Fräulein Erika Röstel .

Memel
Sie haben , wie mir gemeldet worden ist. am 18 . dieses

Monats in hervorragender Weise dazu beigetragen , Nach-
richten über den in den Kreis Memel eingedrungenen
Feind dem Oberkommando Ost zu übermitteln . Auch nach-
dem der Feind die Stadt betreten hatte , sind Sie nicht dem
Beispiel Vieler gefolgt und geflüchtet , sondern haben mit
Hintansetzung Ihres Lebens weiter ausgeharrt und Ihre
Pflicht getan . Sie haben hierdurch dem Vaterland einen
großen Dienst erwiesen . Ich verfehle nicht , Sie zu Ihrem
tapferen Verhalten zu beglückwünschen und Ihnen meine
vollste Anerkennung auszusprechen .

gez . von Hindenburg ,
Generalseldmarschall und Oberbefehlshaber
der gesamten deutschen Streitkräfte im Osten .

Carl Lamm : Kunstreiche Stadt Aolmar
Keine 20 Kilometer vom Oberrhein entfernt , der als die

Schlagader des oberrheinischen Lebensraumes anzusehen ist,
liegt , fast am Fuße der Vogesen und unweit des Ausganges
des Münster - und des Kayfersbergertales , mitten im Herzen
des Oberelsasses , die einstige freie Reichsstadt Kolmar . Co -
lumpurum , Columbaria , Eolumbra , Eolmaria sind nur
einige der früheren Schreibweisen ihres Namens . In dieser
uralemannischen Stadt hat sich in einer Weise das Deutsch -
tum erhalten wie kaum in einer anderen Stadt des Elsasses .
Als ein berühmter Sitz der deutschen Mystik barg sie einst
zahlreiche Klöster und wurde schließlich zu einem bedeuten -
den Angelpunkt der deutschen Reformationsbewegung . Zu -
sammen mit dem nordwestlich Kolmar gelegenen Kranz der
herrlichen Winzerstädtchen Kaysersberg , Reichenweier usw .,
Perlen deutschen Mittelalters , war es ein Zentrum beut -
schen Geisteslebens , das — bis in die jüngste Zeit hinein —
eine Reihe der größten schöpferischen Deutschen hervorge -
bracht hat , deren Namen Weltruhm haben . Sie alle hier zu
nennen , würde zu weit führen . Eines Großen jedoch sei be-
sonders gedacht : Martin Schongauers , einer der genialsten
Kupferstecher und bedeutendsten Maler seiner Zeit , dessen
wahrlich wunderschöne und anmutige „Madonna im Rosen -
Hag " noch heute das Kolmarer Münster , die Martinskirche ,
schmückt . Kein Geringerer als Dürer hat auf seiner ober -
rheinischen Gesellenwanderung das überlebensgroße Ge -
mälde kurz nach dem Tode Schongauers als ein Meisterwerk
deutscher Spätgotik bewundert .

Ein Wahrzeichen gotischer Baukunst ist die Martinskirche
selbst , wie noch mancher schöne Bau Kolmars , z. B . das im
IS . Jahrhundert erbaute „Kaufhaus "

. Reinste Gotik finden
wir auch im ehemaligen Dominikanerinnenkloster „Unter -

linden "
, in welchem sich die Blüte deutscher Mystik entfaltete .

Sein herrlicher Kreuzgang ist der einzige aus dem 13 . Jahr -
hundert im Elsaß ganz erhaltene . Heute dient das Kloster
Unterlinden gleichzeitig als Altertums -, Geschichts - und
Kunstmuseum . In fast allen Gassen der winkeligen Altstadt
finden wir Baudenkmäler aus dem Mittelalter , wie z. B .
das Haus Pfister Ecke Schädel - und Schongauergasse mit sei -
nen schönen Ballonen aus Holzwerk und seinem niedlichen
Türmchen . Inmitten des alten Kolmar bildet „Klein -Bene -
dig " und seine Wassersträßchen einen romantischen Anzie -
hungspnnkt für die Maler und Wanderer .

In jüngster Zeit ist Kolmar durch den Jsenheimer Altar ,
das Hauptwerk Matthias Grünewalds , der in Wirklichkeit
Mathis Gothart hieß und Nyhardt lNeithart ) genannt wurde ,
berühmt geworben . Dieses Werk , den größten Altar Deutsch -
lands überhaupt , hat Matthias Grünewald für das Antoni -
terkloster Jsenheim im Oberelsaß geschaffen . Im vorigen
Jahrhundert kamen die Altarbilder nach Kolmar . Allge -
mein bekannt wurden sie erst , als sie während des Weltkrie -
ges in der alten Pinakothek zu München ausgestellt wurden .
Aufgrund des Friedensvertrages mußte das ganze Werk
wieder nach Kolmar zurückgebracht werden , wo es seither im
Unterlinden - Museum untergebracht war . In nicht zu be-
schreibender Farbengewalt bietet sich auf neun Gemalben
eine Offenbarung des Geist - Menfchen und Göttlichen dar ,
wie sie nur ein ganz begnadeter Künstler , der selbst alle

Beim „lieben Augustin" in Lindau
Eine originelle Gaststätte am Bodensee - - Von Dr. Karl Peter

Die Bod «nsee -Schwaben haben guten Humor und über die
Witze der Seehasen ist schon viel gelacht worden . Mir fällt
gerade kein „iWitz der Weltgeschichte " «in , der am Schwäbischen
Meer beheimatet ist . aber wie ein Witz richtig .Geschichte "
gemacht hat , das kann ich hier erzählen .

Weit bekannt ist „Der liebe Augustin " vom Bodensee . Ein
amüsanter Zeitgenosse . Geboren ist dieser Augustin Sumser
am 28. August 1777. Wer einmal in Lindau am BiodSnsee
war , hat gewiß das alte Häuschen in der Dammgasse gesehen ,
wo oerzeichnet steht, daß hier seine Spieldosenwerkstatt ge -
wesen . Sein « Flucht aus dem Meersburg «r Theologen ,
seminar , die galanten Abenteuer mit der Fiirstäbtissin , seine
Ausflüge in die hohe Politik bis zu Napoleon und die Be -
gegnung mit dem berühmt « » Wunderdoktor Mesmer sind
ebenso bekannt , wie die Tatsache , daß « r das Liebchen „Ach du
lieber Augustin , alles ist hin " als Erster gesungen .

Vielleicht , lieber Leser , hast du auch schon einmal neugierig
Sie Glocke an dem gelben Häuschen gezogen und wolltest die
Treppe hinauf in seine Werkstatt . Aber da guckte eine Frau
zum Fenster heraus und rief herunter „ja , da kenne se nix
vom Augustin sehe" ! „Warum denn nicht ? "

„Na , der hat doch
überhaupt nicht gelebt !" Diese Auskunft hat auch ein Kon -
versationslexikon erhalten , das die Biographie Sumsers auf -
nehmen wollte .

Merkwürdig , da plagen sich die Geschichtsforscher herum ,
daß bedeutende Persönlichkeiten der Geschichte nicht vergessen
werden und hier hat reine dichterische Phantasie „historische
Gestalt " angenommen , daß « s einem schwer fällt nachzuweisen ,
daß von diesem Herrn Sumser aber auch gar keine Spur aus
Erd « n zu finden ist. Denn „der liebe Augustin " ist nichts
als « ine gute Idee von Horst Wolfram Geißler , und die See »
Hasen zu Lindau hatten Humor genug , aus diesem witzigen
Einsall ein bißchen „Geschichte" für die lieben Zeitgenossen zu
münzen .

Wer Leven und Weben kennt wird herzlich darüber lachen ,
wie hier aus einem Nichts „ Geschichte" geworden ist , während
doch sonst im Gegenteil aus Geschichte vielmals wenig oder
nichts zurückbleibt . Wir wollen jetzt Herrn Sums «r sozusagen
« inen Besuch abstatten . Einen richtigen Besuch , wo man nicht
nur hören und sehen , sondern gleich auch recht gemütlich zu
Gast bleiben kann.

Was längst bei der Berühmtheit des Augustin nahe lag ,
hat man nunmehr in Lindau verwirklicht ? man eröffnete die
Gaststätte „Zum lieben Augustin ".

Unter dicken steinernen Hausbögen lacht es dem Besuch « ?
entgegen : eintritt , dein schad ist's nit ! Gleich stehst du vor
dem Tischchen mit der schweinsledernen Bibel des Hauses ,
angekettet der „Geschichte" b«s hocheölen Stammvaters . Dar¬
über dünn klimpernd die Spieldose im bunten Kasten und
daneben das bemalt « und geschnitzte Fäßchen Meersburgers ,
vom Doet . Mesmer gestiftet und mit „ eigenhändiger " Wid -
mung versehen — anno 1808 soll es gewesen sein . Auch sonst
findest du viel „ Erinnerungen " in den hölzernen Stuben
ringsum und über der Halle mit dem Tanzparkett . Groß «
Bildmalereien Stuttgarter Künstler , vor allem farbenpräch -
tige Kacheln , „gemalt , geschrieben und gebrannt von C. W .
Schilling zu Gerlingen in Schwaben "

, halten die Lebens -
stationen des Hausgeistes fest . Mit Plastik . Schnitzerei und
Glasmalerei haben sich zahlreich « Bodenseekünstler hier unter
der Führung des Stuttgarter Architekt«» H . Volkart ein
Stelldichein gegeben . Hundert Jahre zurück siehst du Bildchen
und Landkarten an der Wand und in den pergamentenen
Lampenschirmen . Anno dazumal rings um den Bodensee .

Selbst Speis und Trank bietet sich humorvoll mit Augustin -
schen Begebenheiten an . Heimatliche Bodenseeweine , wie sie
der Schwabe liebt , bis zum Sekt , wie ihn der . Diplomat "
einst kennen lernte . Und da unser Hausgeist gewißlich Lecker-
biss«n nutzt abgeneigt war , bietet er seinen Gästen Felchen -
salat ans der fürstlichen Stiftsküche , Aebtissinenschnitte , Sum¬
serschnitzel oder Mesmers Geschn«tzeltes . Alle huldigen hier
dem Geiste , der sie ri«s. „Dem edlen Dichter , der das Werk
geschrieben vom hieben Augustin und seinen Lieben " ist die
Wandtafel gewidmet .

Als Gustav Schwab vor 113 Jahren sein köstliches „Hand -
buch für Reisende und Freunde der Natur , Geschichte und
Poesie " — „Der Bodensee " — schrieb , erzählte er auch von
d«r Fürstäbtissin und ihren 12 Aiftsdamen und dem Fürsten
von Brezenh «im , aber von Sumser wußte «r nichts . Sonst
hätte « r gewiß unter den .Merkwürdigkeiten " dieses Städt¬
chens auf den drei Inseln — „wo der Bürger nicht übel l« bt,
ziemlich gekleidet , vermöglich , aber etwas nach bäuerischen
Sitten und unter den Ersten die Religion wider den Papst
angenommen " — auch den Augustin erwähnt .

Welkes Blatt
Jede Blüle will zur Frucht,
Jeder Morgen Abend werden ,
Ewiges ist nicht auf Erden
Als der Wandel , als die Flucht.

Auch der schönste Sommer will
Einmal Herbst und Welke spüren.
Halte , Blatt, geduldig still ,
Wenn der Wind dich will entführen .

Spiel dein Spiel und wehr dich nicht ,
Laß es still geschehen .
Laß vom Winde , der dich bricht,
Dich nach Hause wehen .

Hermann Hesse.

Irdischen Grausamkeiten und die innigste Gottessehnsucht er -
lebt haben mußte , darstellen konnte . Von der schrecklichen
und erhabenen geistigen Wirklichkeit (Kreuzigung , Ver¬
suchung des hl . Antonius ) und der großen Schönheit ( Ma -
donna mit dem Kinde , Auferstehung , die Verkündigung und
Engelskonzert , Einsiedler Antonius und Paulus , die Bewer -
nung ) wird jedes menschliche Empfinden wie von einem
Sturm gepackt und geschüttelt und in einem dann gleichsam
verklärt . Für Minuten oder auch Stunden fällt der Alltag
wie ein Blendwerk vom Menschen ab , so gewaltig drängt sich
mit einem Schlag das Erleben dieser Bilder in die Men -
schenseele . Was hier an Menschengröße und Gottesherrlich -
feit von dem vielleicht größten deutschen Maler gestaltet wor -
den ist , wurde seither in solcher künstlerischer Größe und
Vollendung und Durchdrungenheit nicht mehr geschaffen . Wie
geblendet verläßt der Mensch diesen Ort der gewaltigsten
künstlerischen Offenbarung , um wie verloren und zugleich
beglückt in den Alltag zurückzuirren .

So ist Kolmar im reinsten Sinne Hüterin eines überaus
wertvollen und unvergleichlich interessanten und schönen
Kunstschatzes und damit gleichzeitig zu einem weltberühmten
Wallfahrtsort der Kunst ersten Ranges geworden . Wer
das Glück hat , die Meisterwerke der beiden großen Maler
sehen zu können , der sollte es so einrichten können , daß er
zuvor die heroische Landschaft des Weltkriegs im Süden der
Vogesen und in der weiteren Umgebung Kolmars die mittel -
alterlichen Städtelandschasten der Winzerorte Ammerschweier ,
Kaysersberg , Reichenweier und Rappoltsweiler usw . kennen -
lernt als den Boden , der hinsichtlich der geistesgeschichtlichen
und kulturellen Entwicklung bis in die jüngste Zeit einer
der fruchtbarsten und bedeutendsten Alemanniens und damit
Deutschlands bedeutet . Das gewaltige Erlebnis des Isen -
heimer Altars aber spare man sich zur Krönung der Reise
oder der Wanderung auf .
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Wie der Isentrager zu
Ein e Geschichte aus dem Egerland von Rudolf Wi

HjattJjJ )

Das Schwert hing an der Stirnseite der Bauernstube ein *
fam und riesengroß an der Wand , just über dem geschnitzten
Ses, « l , wo der Bauer Artur Isentrager seinen Titz hatte . Die
Sonne fand durch das Seitenfenster mit einem gelben Strah -
lenbundel auf die kahle Mauer Einlaß und sprang über die
Marnge , verrostete Klinge , daß sie darin golden erglomm .
<LeiI nun aber solch ein Schwert an der Stirnwand einer
Bauernstube immerhin eine verwunderliche Seltenheit ist
— leibst im Egerland , wo noch manche uralte Höfe stehen —,
mußte ich den Bauern danach fragen , welche Bewandtnis es
mit dem ungefügen Eisen habe und wie es an die nackte Wand
käme. Er müsse zugeben , meinte ich . daß dies doch « in recht
ungewöhnlicher Schmuck für ein Bauernhaus fei .

Der Isentrager lächelte : ,^Jst auch nicht allweil hier ge -
hangen . War vordem zuunterst in einer verstaubten Truhe
verkramt , und als Bub habe ich es für ein verschollenes Spiel -
zeug des Vaters genommen . Erst der Ahnl hat mir später
einmal die Geschichte erzählt , und seitdem hänat das Stück
in meiner Stube und soll da hängen bleiben , daß auch meine
Buben immer wieder hinschauen mögen ."

Nach dieser etwas umständlichen Einleitung holte er sein
Hausbuch und wies mir ein« Eintragung , die vielleicht von
seinem Vater stammt « , vielleicht auch erst von ihm selbst .

In dieser Geschichte war nämlich zu lesen , wie die Jfen -
trager zu ihrem Namen gekommen waren :

Irgendwann in d«n wilden Zeitläuften , die wie hungrige
Wölfe über das böhmische Land liefen , streiften die Kriegs -
knechte plündernd und sengend durch das Land an der Eger .
Es war aus dem säuberlich gemalten Bericht nicht genau zu
ersehen , ob es noch die husfitischen Horden gewefen oder viel -
leicht die Wallensteiner . Die Zeit der Ahnen hatte sich in der
Rückschau der Enkel verschoben. Jedenfalls hatten es die
Bauern in ihrem Dörflein nimmer ausgehalten und waren
über das Moor gezogen , wo sie im Wald ihre Burg sähe»?.
Das war nichts Sonderliches und mochte in solchen Zeiten
öfter geschehen sein . Wird auch aus mancherlei Chroniken
vermeldet .

Das ging so lange , bis ein fahrender Haufe fremder
Kriegsknechte auch das heimliche Versteck über dem Moor
fand . Späher kündeten es den Bauern ^ on vordem , und
weil die fremde Rotte im Bericht des Spähers zu einem
starken Heer wurde , beschlossen die Bauern , wieder über das
Moor zurückzugehen . Es wurde eine wilde Flucht , und da-
mals geschah es . daß sich der eine Bauer — den sie nachher
Isentrager nannten — dermaßen auszeichnete , daß ihn her -
nach das Dorf zum Ersten machte. Er riet ihnen , jeder möge
ein paar Holzbretter mitschleppen für den Weg über das
Moor . Sie waren auch alle einverstanden , aber dann machte
sie ihr eigenes Gerede und ein Klirren hinter den Stauden
kopfscheu . Irgend jemand hatte es gerufen : „Sie kommen ."
Kamen sie wirklich ? Danach fragte keiner . Sie stolperten
wild und gehetzt durch den strunkwirren Wald , und nach einem
halben Stündlein warf der erst« seine Latten keuchend von sich.
„Verfluchtes Holz "

, fluchte er , „deinetwegen sollen mich die
andern nicht erschlagen .

"
Die andern , die solches hörten , taten es dem einen gleich,

und es half nichts , daß der erste fluchte und bat , sie mögein
nicht so töricht sein. Er trennte sich nicht von seinen nn -
gefügen Brettern und schleppte sie treulich mit sich durch den
dickichten Wald .

Mußte freilich auch ein Kerl danach gewesen sein , sonst
Hätte es nicht sein können , daß er aar nicht weit hinter den
anderen zum Moor kam, wo die Gejagten mit w«ißen Ge -
sichtern den Wea von ehedem suchten und ihn nicht fanden .
Ein breites , schilfiges Wiesenstück ringsum mit freundlichen
Birken gesäumt , durch deren Laub die Sonn « gülden fchim -
merte . Gar nicht finster und drohend , wie ein Moor sonst
aussieht . Und sie liefen hin und wider und wollten es um -
gehen . Aber dazu würde keine Zeit bleiben , wenn die Knecht«
wirklich hinter ihnen dreinritt « n . Sie schrien durcheinander ,
die Weiber lärmten am ärgsten , und der junge Pareit , der
meinte , man müsse doch zumindest drüben die birkenbestandene
Insel erreichen , tat tapfer « inen Schritt auf das schwankende
Schilf . Er brach ein , und sein Vater zerrte ihn mühsam
heraus .

Da kam der letzte ? er trug die Bretter und stieß die an -
deren beiseite . Sie schlugen die Hölzer über das Moor , und
einer nach dem andern wanderte darüber . Muß ein seltsames
Bild gewesen sein : Die keuchenden Münder , schweißnassen
Stirnen und gehetzten Augen , die immer wieder in das
Stangenholz spähten , ob die Rotte nicht schon aus dem Dickicht
bräche.

So kamen sie wahrhaftig alle bis zu der Birkeninsel , wo
die Rast sein sollte , und alle gingen über die Bretter des einen .
Und eben , als sie sich verschnaufend anschickten , von dort die
schwanke Brücke zn einem neuen festen Erdbrocken zu schlagen,
strengten die Reisigen aus dem Tann . Sie mußten die
Bauern aus der Virkeninsel schon geschaut haben , denn mit
wirrem Geschrei brachen sie durch die Uferstauden und ritten
ach' ^os inS Moor , das sie nicht erkannt hatten .
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Rätsel = Ecke
Kopfansetzrätsel
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Setze an Stelle der Punkte Buchstaben ein , so daß , von oben
nach unten gelesen , bekannte Wörter entstehen . Bei richtiger
Lösung nennen die gefundenen Buchstaben einen bekannten
italienischen Tenor .

Buchstaben - Tauschrätsel
Hacke — Los — Band — Fuge — Hagel — Fuß — Kegel
Vier — Rasse — Ulster — Mast — Rose — Angel - Ritz

Liter — Rampe
Von jedem der obigen Wörter ist der erste Buchstaben gegen
einen anderen umzutauschen , so daß Wörter neuer Bedeu -
tung entstehen . Bei richtiger Lösung nennen die gefundenen
Buchstaben , fortlaufend gelesen , einen badischen Dichter .
Auflösungen aus der letzten Sonntags - Po st

Geheimschrifträtsel : Schlüsselwörter : 1 , 2, 3 , 4,
5 — Dante , 6 , 7 = Ur . 8 , 9, 10 , 11 = Silo . — „Tristan und
Isolde ".

Punkt - und Strichrätsel : Wolle . Rock . Elmer ,
Ente , Newa , Isabella , Leine , Hagen , Treibeis , Stimme . Ker -
ker , Aster , Lasso , Sims . — „Wer keinen Willen hat , ist immer
ratlos ."

Es war furchtbar : Das Schnauben und Wiehern der
stampfenden Gäule , als der schwank « Boden barst und gluck -
send der braune Brei an ihren Beinen stieg . Die wilden
Reiter sahen es mit Entsetzen , und sie begannen so jämmerlich
um Hilfe zu henlen , daß sich die Bauernweiber auf der Birken -
infel die Ohr «n verhielten , derweil ihre Männer finster auf
das gräßliche Schauspiel schauten.

Wie lange es dauerte , wußten die Männer auf der Insel
nicht. Aber hernach wandte sich der eine von ihnen , der die
Bretter getragen hatt « , und machte d«n Weg noch einmal zu -
rück zum Ufer . Aus dem wäfsrigen , zerrissenen Boden zerrte
er die Waffen , die liegengeblieben waren . Darunter auch ein
Paar dieser riesigen Schwerter , die « in Mann nur mit beiden
Fäust « n regieren mochte . So etwas hatte ihnen bislang
gefehlt .

Er kam zurück, und die anderen wichen scheu von ihm und
besahen die Waffen , die er ihnen hinbot , und dann wieder
ihre Hände . Endlich griffen die Jungen danach, und jedes
Stück Eisen fand einen neuen Herrn . So trug auch der Ifen -
trager außer seinem kurz«n Bauernmesser den Bidenhänder
auf der Schulter .

Sie wanderten weiter und kamen über das Moor : Ein
trauriger , müder Zug mit krummen Rücken. Als sie ihr Dorf
suchten, fanden sie hinter verwilderten Stauden verkohlte
Trümmer . Da meinten ein paar , es hülfe nichts , man müsse
in die Stadt gelangen . Dort sei man hinter den Wällen vor
dem fahrenden Gesindel sicher . Langsam stimmten sie zu, und
es muß sehr hart für sie gewesen sein. Immer wieder schauten
sie verstohlen über die Schulter auf die geschwärzten Trümmer
des zerstörten Dorfes .

Sie wanderten Tag und Nacht , bis die spitzen Türme der
Stadt den Himmel trugen . Da lachten sie auf und dehnten
die Arme . An einer Hand konnte man die Stunden zählen :
Dann würden si« hinter den Wällen sein. Es konnte nichts
mehr geschehen.

Sie , die im Leid ihr Herz verhärtet hatten , wurden in der
Freude glücklich wie die Kinder . Und irgendeiner — keiner
mochte nachher sagen , wer es gewesen war — warf sein un -

„Meine Frau findet , daß ich doch lieber , wenn ich nun mal durchaus Sport
treiben will , diesen Tennisschläger gegen einen Teppichklopfer umtauschen soll !"

g«füges Eisen von sich . „Was soll das grobe Trumm "
, schalt

er froh , „nun sind wir sicher"". Und die andern taten es ihm
gleich. —

Nur der Isentrager hatte weiße Lippen . Er deutete auf
das blinke Eisen im feuchten Gras und reckte das Kinn gegen
die Stadttürme . „Es ist noch ein weiter Weg bis dorthin ."

„ Wissen Sie , ich habe mir das überlegt , ich glaube , mit dem Rad kann
ich mich schneller zurllckziehenl " (Aurelio )
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Sie lachten ihn aus . „Deine Klugheit in Ehren , Eisen -

träger "
, meinten sie , und von da ab blieb ihm der Name

„Eisenträger " — Isentrager . „Aber diesmal behalten wir
ucht ."

Er stand mit schmalen Augen und schwieg . Und packte
seinen Bidenhänder fester und wanderte als letzter hinter
ihnen drein .

Alles ging gut . Aber ganz nah an der Stadt , als der
Abend schon sank, begegnete ihnen ein Trupp verwegener
Gesellen , die nicht auf der Straße kamen, sondern querfeldein
durch die Stauden brachen . Si « hielten den Bauernzug au
und maßen die Männer mit wägenden Blicken. Und dann
kam es : Sie forderten die Habe der Müden .

Also gewöhnliche Strauchhähne ! Die Bauern schauten zu
Boden und sahen die schweren Waffen der andern und sahen
die Pistolen . Da löste der junge Pareit zögernd seine Geld -
katze vom Gürtel . Aber ehe der andere noch danach krallen
konnte , geschah etwas , was niemand erwartet hatte . Die
Bauern nicht und die andern auch nicht . Einer stand plötzlich
ganz vorn und schwang mit beiden Händen ein grobes Schwert .
Nicht kunstvoll und gewandt , wie es die Kriegsknechte taten ,

. nein , wie man einen Dreschflegel dreht . Das Eisen blitzt«
wie ein funkelnder Fächer , und der mit den Pistolen brach
gurgelnd vom Gaul . Der Isentrager sprang vor und reckt«
sich noch einmal , und sein Eisen zischte und schlug dumipf in
den Leib des nächsten.

Die Knechte stoben davon . Vor Ueberraschung . Es war
für sie ein Wunder , das sie nicht fassen konnten . Mochte ihnen
auch noch niemals begegnet sein.

Was noch ? Die Bauern kamen in die Stadt . Mit heilen
Knochen, und wenn man sie auch mürrisch grüßte als un -
willkommenen Zuzug , sie schluckten es und waren froh . Aber
der Isentrager wurde vor den Rat geholt und mußte vor
dem Stadtfchreiber seine Geschichte vermelden . So kam si«
also zum erstenmal zu Papier . Und die späten Enkel des
Mannes konnten sich dann aus dem schweinsledergebundenen
Buch die seltsame Geschichte in ihr eigenes Hausbuch schreiben:
Wie die Isentrager zu ihrem Namen kamen.

Ich schaute auf und sah das ungefüge Schwert mit dem
zerbrochenen Griff und der rostschartigen Klinge . Und her -
nach das Gesicht des Bauern . Da wußte ich , das Eisen an
der nackten Wand war kein leeres Zierstück. Es lebte ! Und
der Enkel — das konnte ich an seinen Augen sehen — war
so wie sein Ahn einer von denen , die .das Eisen nie aus der
Hand legen würden vor Müdigkeit .

Ich sah die Sonne auf der alten Klinge : So hatte das
alt « Eisen an der Stirnwand der Stube seinen ordentlichen
Platz !

DI6 Abbitt © / Von Peter Robinson
Beinahe hätte Krenkel sich einen unangenehmen Prozeß

zugezogen . Er hatte — ob aus leichtsinniger Schwatzhaftigkeit
oder Gemeinheit , das braucht hier nicht untersucht zu werden
— einige Aenßerungen getan , die geeignet waren . Benno
Hahn in der Achtung seiner Mitbürger herabzusetzen . Da
Benno Hahn an dieser Achtung gelegen war . hatte er einen
Rechtsanwalt zu Hilfe genommen , und weil nun Krenkel —
leider , was ihn , und glücklicherrveise, was Hahn anbetraf —
die Wahrheit seiner Behauptungen nicht im geringsten nach-
weisen konnte , hatte er , und darüber mußte er noch froh fein,
in einen schmerzhasten Vergleich willigen müssen. Er hatte
100 Mark an das Wohlfahrtsamt abführen und . außerdem
im „Täglichen Morgenboten " diese Anzeige loslassen müssen :

Erklärung
Die von mir über Herrn Benno Hahn verbreiteten

Behauptungen sind unwahr . Ich nehme sie mit Bedauern
und der Bitte um Entschuldigung zurück und erklär «
Herrn Hahn für einen Ehrenmann .

Albert Krenkel .
Groß und fett standen nun diese Zeilen im „Täglichen

Morgenboten " . Alle Leute in der Stadt oder dock sehr viele
konnten sie lesen und ihre Freude daran haben , allerdings
wohl weniger , weil da jemand für einen Ehrenmann erklärt
wurde , als weil ein anderer durch ein kaudinisches Joch hatte
kriechen müssen . Krenkel schmeckte an diesem Morgen das
Frühstück gar nicht,- er ivar zu sehr von Zorn . Gv >ll , Wut ,
Boß und ähnlichen Empfindungen erfüllt .

Dieser Zo>rn , Groll usw. waren zunächst ohnmächtig . All -
mählich aber schwand diese Ohnmacht , verscheucht durch einen
ganz hübschen Einfall . Am nächsten Tage aß Krenkel sein
Frühstück schon wieder mit Appetit , und am zweiten Morgen
seiner Abbitte schmeckte es ihm wie noch nie . Gerade war er
damit fertig und hatte sich eine Zigarre angesteckt , als gewaltig
an seiner Tür geklingelt wurde : Benno Hahn kam mit zwei
Freunden , die ihm als Zeugen dienen sollten . Benno Hahn
zeigte ein wütendes , die Freunde entrüstete Gesichter, ein
Unterschied , der durchaus der Verschiedenheit der Interessen
entsprach .

Benno Hahn hielt Krenkel eine Zeitung vor die Nase , den
eben erschienenen „Täglichen Morgenboten "

. Er faucht« : „Also,
da hört doch alles auf ! Bin ich Ihnen darum in der liebens -
würdigsten Weise mit einem Vergleich entgegengekommen ?
W « können Sie sich herausnehmen , diese Anzeige loszulas -

sen ?" Und mit überschnappender Stimme las Benno Hahn
vor :

Erklärung
Die gestern erschienene , angeblich von mir herrührende

Anzeige ist ohne mein Wissen erfolgt und entspricht nicht
den Tatsachen . Albert Krenkel .

Ja , viel größer und fetter noch als die dem Herrn Benno
Hahn ausgestellte Ehrenerklärung standen diese Zeilen im
„Täglichen Morgenboten "

, und es war zu verstehen , daß Hahn
sich schändlich ärgerte .

Krenkel aber blieb ganz gelassen. „Ja . was wollen Sie
eigentlich ? Da steht doch ausdrücklich : gestern erschienene
Anzeige . Die Erklärung , die Sie beansprucht haben , ist aber
schon vorgestern erschienen . Wo ist da ein Zusammenhang ?
Wsshalb regen Sie sich aus ?"

Benno Hahn lachte höhnisch, seine Freunde lächelten iro -
nisch . „Das ist eine dumme Ausrede . Ob gestern oder vor -
geistern darauf achtet doch kein Mensch, daran denkt ja
niemand . Das ist ein hinterlistiges Manöver von Ihnen , das
ist eine Gemeinheit . Jeder , der das heut« liest, denkt natür -
lich "

Krenkel unterbrach Benno Hahn . „Bitte , reden Sie nicht
von Gemeinheit , Si « sind hier in meiner Wohnung . Meine
Herren " — er wandte sich an Hahns Freunde — „wollen Sie
sich gefälligst ansehen , was gestern — beachten Sie : gestern in
dieser Zeitung gestanden hat !"

Damit breitete er den „Täglichen Morgenboten " vom vo -
rigen Tage aus . Aber er mußte die beiden Herren beinahe
mit den Nasen darauf stoßen, denn ganz wimig . ganz ver -
steckt, verborgen wie ein Veilchen, stand da unter den ver -
mischten ' Anzeigen :

Reizende junge Hunde verschenkt
Albert Krenkel .

„Sehen Sie , meine Herren : da hat sich irgend jemand einen
dummen Witz erlaubt . Was meinen Sie . wie viele Leute
gestern gekommen sind und reizende junge Hunde von mir
gewollt haben ! Dagegen mußte ich mich doch wehren , das
war doch mein gutes Recht." Krenkel sprach mit den Tönen
des Biedermanns .

Aber Benno Hahn wollte nicht an den Biedermann glau -
ben . Er sagte , er würde gleich zu seinem Rechtsanwalt gehen,
und das wird er wohl auch getan haben. Was nun ans der
Sache werden wird ja . das mutz man abwarte «.



T)as Waterloo d
Politik und Geschäft der englischen Bankiers im Schatten Napo ' eons

De? .Magien? vonBabelsberg
"

Guido Seebers „verhexte " Filmkamera - Der Mann , der die Doppelgängeraufnahmen erfand

Sieidjt gewönnet zwischen tili und Angel
lurtt tt 111 ) $ I e r in dem HanS -Moser -Film „ Meine Tochier leb « in Wien "

Aufnahme : Ufa

Der weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Altmeister
der Filmphotographie und Erfinder des Trickfilms Guido Seeber
ist in Berlin im 62 . Lebensjahr gestorben .

Die Filmkamera treibt oft — aus technischer Notwendig -
fett oder aus Uebermut — allerhand Allotria . ..Trickausnah¬
men " nennt man diese Scherze , die aber beileibe nicht aus
dem Handgelenk geschüttelt werden können , sondern ein gro -
ßes Maß von Erfahrungen , fachlichem Können und Erfinder -
gäbe erfordern . Ein wahrer Hexenmeister der Filmkamera
war Guido Seeber , einer der ältesten deutschen Filmfachleute ,
der seit den ersten Anfängen des Films als Spezialist für
Trickaufnahmen tätig war und den jetzt der Tod aus einem
schaffensreichen Leben riß .

Der Trickregissenr ist einer jener vielen Unbekannten , die
beim Erfolg eines Films Pate stehen , Fast jeder moderne
Spielfilm bedient sich in einigen seiner Szenen irgendwelcher
Trickmethoden , ja , ihre sinngemäße Durchführung und ge-
schickte Anwendung sind es häufig , die erst den anspruchsvollen

Niger Leichenwagen in gestrecktem Galopp über die Leinwand
sauste , dem Damen und Herren in Trauerkleidern im Dauer¬
lauf nachfolgten ! Ter Apparat hatte gestreikt und so diese
Bilder von überwältigender Komik erzeugt . Von diesem Tag
in ist der Trick das Lieblingskind der Kameramänner ge¬
worden .

Guido Seeber trat schon vor AI Jahren damit an die
Oeffentlichkeit . Wie oft im Leben , gab auch diesmal ein Zu -
fall den letzten Anstoß dazu . Der Filmmann war eben dabei
eine schwarze Tafel zu beschreiben , als ihm plötzlich die Kreide
zerbrach . Ein Bröckchen kollerte auf die Tafel und zeichnete
eine seltsame Figur darauf . Und schon hatte Guido Seeber
eine fertige Idee im Kopf . Die Kinobesucher haben sehr ge-
staunt , als ihnen dann am Neniahrstaa 1903 eine Kreide , die
ganz allein über eine große schwarze Tafel huschte , in weißen
Buchstaben ein fröhliches „Prosit Neujahr !" wün ' chte ! Das
war der Anfang , dann kamen nach und nach die Tricks , die ,
heute zur alltäglichen Selbstverständlichkeit geworden , damals
noch Rätsel über Rätsel aufgaben : Rückwärtsdrehen . Ueber -
blendungen . Mehrfachbelichtungen . Doppelgängerausnahmen .
Fe mehr r/nt im Laufe der Jahre mit der Filmkamera ner -
wuchs , desto tollere Dinge konnte man mit ihr anstellen Vor -
ansset - nng war dabei natürlich immer , daß man ihre Technik
und Gesetze völlig beherrschte .

Die Drehbuchautoren schreiben oft die unmöglichsten Sze -
nen vor , und der Kameramann hat sich dann den Koos darüber
zu zerbrechen , wie er das photographieren soll . Guido Seeber
hat zeitlebens kein einziger Trick in Verlegenheit bringen
können ! Da drückte Hans Albers fest Hans Albers die Hand
Lilian Harven erkletterte in leichten Tanzschuhen einen käst
senkrecht abfallenden Felsen , Jllbrecht Schönhals wurde bei
Windstärke 12 über Bord gespült , Dorothea Wi '' ck hatte die
erschreckendsten Visionen im Traum . Willy Gritsch und Paul
Kemv segelten vom hohen Olymp auf einer Wolke zur Erde .
Paul Wegener wurde aus einem Oelporträt zum Menschen
— der Trickspezialist war es . der mit seiner Kamera all diese
Hexereien hervorzauberte und der Welt die vierte Dimension
gab . bis er vor dem letzten Trick des menschlichen Daseins ,
vor dem Tode , die Segel streichen mußte .

Trotz mißtrauischen Blicks wird sie ihn doch um den Finger wickeln . Raguel
R o d r i g o und Miguel Ligero in „ Der Barbier von Sevilla "

Aufnahme : Deutschland Film

Spielfilm ermöglichen . So war es schon von jeher und des -
halb ist auch die Trickaufnahme so alt wie der Film selbst . Ter
erste Trickfilm der Welt ist durch das Versagen des Aufnahme
apparates entstanden . Im Jahre 1896 wurde von einem
Kameramann mit einem selbsterbauten Apparat das Leben
und Treiben auf dem Pariser Opernplatz gefilmt . O je , wie
war man da erstaunt , als bei der Vorführung ein vierspän -

Napoleon wird von den Engländern gefangen und in Elba
interniert . Der Krieg ist aus . Zurück kehrt auch Welling -
tons Adjutant , der Hauptmann Erayton . Hat seinerzeit die
Tochter eines Bankiers geheiratet , gegen den Willen des
Vaters . Rothschild weiß das . Er versucht auch Frau Crayton
und ihr Kind zu unterstützen , da sie das Elternhaus verlassen
muß . Nicht aus Nächstenliebe , sondern aus Spekulation .
Dachte , aus diese Weise an Mrs . Turner zu kommen , die
Freundin der geborenen Bearing . Aber auch hiermit hatte
er kein Glück .

Wieder verquickt Rothschild Geschäft und Politik . Tie
Engländer wollen dem achtzehnten Ludwig den französischen
Thron wieder geben . Rothschild erklärt sich bereit , das zu
finanzieren . Die englische Bankiergruppe hat das abgelehnt .
Herries macht also wieder mit dem Juden ein Geschäft .

Aber diesmal sieht es weniger günstig aus . Denn Napoleon
kommt von Elba zurück . Und die Verhältnisse in Frankreich
stehen ungünstig für Louis XVIII . Rothschild hat sich stark
engagiert — er kann diesmal alles verlieren .

Die englischen Bankiers kaufen unauffällig alle Staats -
rapiere ans . Tie spekulieren unter Turners Führung gegen
Rothschild Wollen ihn klein kriegen , der sich bei der Finan -

zierung Ludwigs von Frankreich festgelegt hat . Tatsächlich
verkauft Rothschild nach der Schlacht bei Liguy seine Papiere .
Die Bankiers verlieren mit Haltung . Sie folgen Turners
Warnung und halten ihren Besitz . Bei Waterloo soll es ja
noch einmal zu einer Entscheidung kommen . Und diese Schlacht

Nathan i» o hschild uiUtcrt wieder einmal ei» Geschäft . Carl Kuhlmann
als der Londoner Ro -hichilö in dem neuen Ufa -Zilm „ Die Rothschilds "

Ausnahme : Ufa

bei W -iterloo wird zur wahren Börfeu ĉhlacht , bei der Nathan
Rothschild geivinnt . Denn während England , urch unter dem
niederschmetternden Eindruck des Verlustes in der Schlacht
von Ligny , die unkontrollierbarsten Gerüchte über einen
neuerlichen Sieg Napoleons glaubt , ist Nathan Rothschild
durch einen seiner Tpü ' el längst von Blüchers und Welling -
tons Sieg über den Koren unterrichtet . An der londoner
Bör '

e bricht eine Panik aus . Rothschilds Kreaturen ver -
breiten ge chickt immer neue Kat <?strophengernchte , die Kurse
stürzen , alles verkauft um jeden Preis . Auch die Tnrnersche
Grnvpe verliert Kops und Kragen bei dieser Baisse . Und
Nathan Rothschild kauft , kauft so billig wie er will , alles
auf , was da an Vermögen verschleudert wird . Siebzehn Mil -
lionen Pfund Sterling netto hat er verdient , als der eng -
li '

cke Sieg bekannt wird . Siebzehn Millionen mit
fechsmalhund " rttanend , die das Hans Rothschild dem Kur -
surften mit fünf Hro - ent abzüglich S » ekeu verzinsen wird .
„Mein Waterloo !" ruft Nathan Rothschild aus . als er ab -
rechnet . Er bat wahrlich gesiegt und verloren haben die Eng -
länder . die sich von diesem Moment an immer mehr in die
Hände der Fuden gaben .
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